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Morgen -Kusgabe.
1. Mtatt . _ _

Chinesische Arbeiter
für die Goldnnnen im Transvaal.
Unser  Londoner  n .-Korrespondent schreibt uns

unterm 14. 2föai:
„Gestern war ein Tag der Schmach für England ", so

beginnt heute die „Daily News" einen Leitartikel anläß¬
lich der gestrigen Unterzeichnung der sogenannten eng-
lisch-chinesischen Konvention. Diese -enthält die Bestim-
mungen für die Anwerbung und Behandlung chinesischer
Grubenarbeiter , die für die Goldminen im Transvaal
bestimmt sind. Die „Daily News" wie andere hiesige
Menschenfreunde bezichtigen nun die unionistische Regie¬
rung, die Sklaverei abermals im heiligen britischen Reich
einzuführen, und sind außer sich, daß es ihnen nicht ge¬
lang, sie durch die Agitation in der Presse, durch die
großen Protestversammlungen und die altgewohnten
Riesendemonstrationen mit Musikbanden und herrlichen
Bannern von dem bewußten Schritt abzuhalten. Wäre es
geglückt, so hätte die Regierung gewissermaßen den Aft
selbst abgesägt, auf dem sie sitzt, denn die Situation m
Transvaal wurde anläßlich des Darniederliegens der
arbeiterlosen Minen -Jndustrie nachgerade zu einer ver¬
zweifelten, und die Folgen davon machten sich auch tn
hiesigen Finanz - und Handelskreism bereits fühlbar . In
dem Augenblick aber, wo die Männer am Ruder des
Staates das Vertrauen dieser letzteren verloren , wäre es
mit ihnen entschieden zu Ende gewesen, denn der Einfluß
der City im Unterhaus ist ein großer. Der „Daily News"
mag es mit ihrer moralischen Entrüstung sa ernst sein,
aber nicht minder ernst ist z. B . die religiöse Begeisterung
eines Fanatikers , eines indischen Fakirs , der sich selbst
auf das grauenhafteste martert . Unparteiische vernünf¬
tige Menschen werden weder im In - noch im Auslände
etwas Unmoralisches oder Unrechtes in der Gewinnung
von Chinesen für die Goldgruben sehen, um so weniger,
als die Bedingungen, uiiter denen sie angeworben^wer¬
den, ihnen eine Behandlung sicherii, die ungleich besser
ist als die. welche sie,daheim als Arbeiter genießen. Das
einzige, wogegen sich allenfalls etwas einwenden ließe,
ist die teilweise Freiheitsbeschränkung, deren sich die Kulis
während der drei Jahre ihrer Bertragszeit unterrverfen
müssen Da ganz besondere Maßregeln getroffen wur-
den, um die Leute mit sämtlichen Bedingungen genau
vertraut zu machen, so begeben sich also alle diejenigen,
die sich für den Transvaal airwerben lassen, aus völlig
freien Stücken für jenen Zeitraum in klösterliche Mge-
schiedenheit. Der Lohn, der ihnen dafür winkt, wird sich

nach den drei Jahrm zu einem förmlichen Vermögen für
sie angesammelt haben und sie schließlich zu vielbenerdeten
Menschen in ihrer Heimat machen. Da die Behauptung,
die Kulis raubten den Weißen die Arbeit, sich nicht länger
aufrecht erhalten ließ, gründete man die Opposition neuer-
dings vornehmlich auf moralische Einwände. So hieß
es, die Chinesen würden die Moral der Bewohner des
Transvaals korrumvieren, mit denen sie ober bekanntlich
gar nicht in Berührung kommen werden, und außerdem
behauptete man , ihre Einführung fände gegen den Willen
der Mehrheit der weißen Bevölkerung des Transvaals
statt. Da letzteres ungeachtet der von drei Vierteln der¬
selben gezeichneten Petitionen zugunsten der Kulis und
der sehr entschiedenenBefürwortung durch die gesamte
englische Geistlichkeit der Kolonie geschah, so scheint aber
auch -daran nichts zu sein. Air . Chamberlain verstand es
übrigens durch feinen sehr zeitgemäßen Rücktritt, scheinbar
alle Verantwortlichkeit für die Chinesen von sich abzu¬
wälzen oder wenigstens in der Angelegenheit keine
leitende Rolle zu spielen. Dafür soll er sich ia aber auch
mit der Absicht tragen , die recht einflußreichen Nonkon¬
formisten für sich und seine Pläne zu gewinnen, die bis¬
her am wütendsten gegen die Kulis protestierten. Es fragt
sich indes sehr, ob ein infolge der Vergrößerung der Gold¬
industrie prosperierendes Südafrika die Interessen des
Ex-Kolonialmmisters fördern wird . Wie Sachverständige
berechnen, -stehb nämlich nun innerhalb der nächsten Jahre
eine Verdoppelung oder Verdreifachung der Gvldpro-
duktion im Transvaal 'bevor, die vor dem Krieg etwa
600 Millionen Mark im Jahr betrug , und wenn unter
diesem Einfluß auch das Geschäft im Mutterland mächtig
aufblüht , wird dieses weniger denn je für die Chamber-
lainsche Schutzzollpolitikstimmen mögen.

Politische Übersicht.
Nene soziale Gesetze.

Der Reichstag hat den Gesetzentwurf, betreffend die
Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft,
in dritter Lesung angenommen und damit einen neuen
wesentlichen Fortschritt auf dem Gebiete des sozialen
Rechtes geschaffen. Zwar enthält das neue Gesetz viele
Mängel , deren wesentlichster der ist, daß zwei Klassen von
Freigelassenen geschaffen werden, so daß in der Öffent¬
lichkeit an denjenigen, die die Entschädiauna nicht er¬
halten, dennoch ein Makel hängen bleibt, immevhin be¬
deutet das Gesetz aber doch einen Fortschritt und wird
in einer großen Anzahl von Fällen den erhofften Segen
bringen . Leider kann ein gleiches nicht von anderen
Gesetzen behauptet werden, die zurzeit die gesetzgebenden
Körperschaften beschäftigen und die mir insofern zu den
sozialen Gesetzen gerechnet werden können, als sie einen

direkten Rückschritt bedeuten. Wir denken dabei zunächst
an den preußischen Gesetzentwurf über den Kontraktbruch
ländlicher Arbeiter , über dessen sozialpolitische Rück¬
ständigkeit ja kein Wort zu verlieren ist, der aber von
allgemeiner Beideutung deshalb ift, weil im Wege der
Landesgesetzgebung durchgeführt wird, was im Reiche
nicht erlangt werden kann, und weil das Strafrecht zur
Hülse genommen wird, wo nur zivilrechtliche Bestim¬
mungen gelten sollen. Ein weiterer Ausbau dieses
Prinzips würde zu unabsehbaren Konsequenzen führen.
— Ebenfalls einen Rückschritt bedeutet der Gesetzenllvurf,
betreffend Entlastung des Reichsgerichts, der zurzeit . dem
Reichstage vorliegt und eine Erhöhung der Revrsion?-
summe auf 2000 M . bezweckt. Für den Arbeiterstand
ist dieses ja ohne Bedeutung, weil Arbeiter selten Prozesse
mit einem Objekt von mehr als 1500 M . führen . Ter
kleine Mittelstand ist es, dem jetzt die Revision genommen
wird und, was das wichtigste ist, die Zahl derjenigen
gesetzlichen Bestimmungen, die nicht mehr vom Reichs¬
gericht einheitlich für das ganze Reich ausgelegt werden,
wird weiter vergrößert . Dabei ließe sich die jetzige Über-
lastung des Reichsgerichts sehr wohl durch eine Ver¬
mehrung der Senate beseitigen, ohne daß dadurch uu-
überwindliche Schwierigkeiteu entstehen würden . Ist so-
nach die Vorlage dieser Gesetze bedauerlich, so ist es noch
weit mehr zu bedauern, daß mit ihrer Annahme gerechnet
werden muß.

Als eine verhängnisvolle Einigung
bezeichnet die „Köln. Ztg ." den von den Konservativen,
Freikonservativen und Nationalliberalen eingebrachten
Antrag über die gesetzliche Festlegung der Konfessionalttät
der öffentlichen Volksschulen. Das Blatt spricht sem
Be-dauern aus , daß der Antrag die Einrichtung der
Konfessionsschulefestlegen und damit zahllose Eltern
beider Konfessionen zwingen will, . ihre Kinder _ nach
Grundsätzen erziehen zu lassen, die sie für diese wie für
das Vaterland als verderblich ansehen müssen. „Wie
kann man glauben, daß die Konfessionsschule den Frieden

; zwischen den beiden Bekenntnissenfördern, die Simultan-
schule ihn beeinträchtigen könne? Wie in den Gegenden
das religiöse Leben am tiefsten, aber auch das Einver¬
nehmen zwischen den beiden Bekenntnissen am größten
zu sein pflegt, wo sie sich beständig berühren , umgekehrt
aber aus den Landesteilen die meisten konfessionellen
Kanonenschüsse-herüberfliegen, wo nur ein Bekenntnis
anzutreffen ist, genau so ist es mit der Simultanschule
und der Konfessionsschule, die eine nährt den Frieden,
die andere den Kampf. Wir haben aber den Frieden
nötig im Vaterlande , heute mehr denn iê und darum
treten wir n»s nationalen Gründen für die Si m u 11 a n-
schule ein und können die Haltung der
na ti on a I lib e r al en Fraktion  n i cht zu der
n n s r i g e u m a che n . . . Wer in ihr die konfessio-

Feuilleton.

Erinnerungen an Hans v. Sülmv.
Es war um das Jahr 80 herum, in jener Zeit, wo

das Bilse-Orchester in Berlin eines der vortrefflichsten
Konzeriorchester, wenn nicht bas absolut beste in Deutsch¬
land war . Der gute alte Bilse (übrigens nicht der
Bater des schnell -zur Berühmtheit (?) gelangten Leut¬
nants a . D .) war ganz gewiß kein Dirigent modernen
Stils . Er schlug seinen Takt und harte ein gutes Ohr
dafür, -daß alles fein säuberlich klang. Im übrigen aber
stand er der individuellen Jnterpretationskunst , rme sic
sich in den Konzertsälen vor allem durch Haus v. Bülows
fruchtbringende Tätigkeit allmählich ausbreitete , äußerst
skeptisch gegenüber . Obgleich der künstlerische Abstand
zwischen dem genialen Bülow und Papa Bilse ein gewal¬
tiger war , scheute sich der wackere Alte durchaus nicht,
mit Bülow am gleichen Abend in die Schranken zu treten.
Daß es indessen Mühe genug gekostet haben muß, Bilse
dazu zu überreden , sein Orchester einem anderen Diri¬
genten anzuvertrauen , darüber kann wohl -kein Zweifel
bestehen.

Der Bülow -Abeud kam heran und das musikalische
Berlin war auf den Beinen . Bilse erösfnete -das Konzert
mit der Egmont-Ouverture und ein paar kleineren
Nummern zu Egmont . Der gute, steife, alte Herr ließ
es sich wahrhaftig - angelegen sein, dem Publikum zu
zeigen, daß er, der alte Praktikus , den Takt gerade so gut
schlagen könne wie „die gelehrten Mumien , die immer
so viel Wesens von Auffassung und sonstigem Krims¬
krams machten", und — er schlug auch ganz ordentlich
den Takt. Das Publikum , welches ihm so viele genuß¬
reiche populäre Abende verdankte, wollte ihn bei dieser
Gelegenheit nicht im Stich lassen und applaudierte seine
Nummer aufs wärmste. Nun kam Bülow mit der fünften
Sinfonie , Me damals noch nicht so zu Tode gespielt
war wie heute. Herrgott ! Das war eine Auffaffung!
Man bedauerte es aufs lebhafteste, als der magnetische,
inspirierte und dabei so tief gelehrte Dirigent den -Stab
niederlegte. Ein immenser Applaus folgte. Bülow
mutzte wiederholt vor die Rampen . Als er zum vierten

Male gerufen wurde, zerrte er den alten Bilse aus den
Kulissen heraus und hielt ihn auf dem Podium fest, bis
sich das Publikum beruhigt hatte. Dann trat er einen
Schritt vor und hielt folgende Ansprache: „Meine Herr¬
schaften! Ihr Applaus ehrt, begeistert, rührt mich!
Tränen ersticken meine Stimme . Gott, Bilse! nicht wahr,
wir beide sind doch ein paar tüchtige olle Feldwebels !?"
Das war alles, was man verstand. Der Rest ging in
dem betäubenden Lärm -des Publikums und dem Tusch
des Orchesters unter ."

Bülow war durchaus nicht das, was man eine
„Seele von einem Menschen" nennt . Der -Grundzug
seines Wesens war eine kalte Ironie . Es ist ja bekannt,
daß er sich in seiner persönlichen Überlegenheit noch über
ganz andere -Leute als über den alten Bilse lustig ge¬
macht hat.

Geradezu phänomenal war das musikalische Gedächt¬
nis Hans von Büloms . Man sagte ihm nach, daß er
über 1000 Klavierkompositivuen auswendig spielen und
die gleiche Anzahl Orchesterstticke auswendig dirigieren
konnte. Einmal , als das Publikum nach einer von ihm
gespielten Bachschen Fuge zu lange applaudierte , rief er
in seiner häufig stark exaltierten Art ins Publikum hin¬
ein: „Wenn Sie nicht aufhören, zu klatschen, spiele ich
Ihnen sämtliche Präludien und Fugen aus dem „Wohl¬
temperierten -Klavier " hintereinander vor !" Und Bülow
wäre imstande gewesen, die fürchterliche Drohung auözu-
führen : hat er doch einmal sämtliche 31 Klavicrsonaten
von Beethoven hintereinander auswendig gespielt.

* Die Neigung, zum Publikum zu sprechen, nahm bei
ihm in den letzten Jahren ganz bedenkliche Dimensioneu
an . Er bekam es fertig, seine Zuhörer in der rücksichts¬
losesten Form zurechtzuweisen. ES war bei -der ersten
Aufführung -der dritten Brahms -Sinfonie . Meister
Johannes Brahms hatte er ja ganz besonders in sein
Herz geschlossen. Beim Schluß des Werkes erschien ihm
der Applaus des Publikums zu dünn für die aufgewandte
Mühe und die Bedeutung des Werkes, und so trat er
dann vor , klopfte auf . und sagte: „Meine Herrschaften!
Ich sehe, daß -Sie die großen -Schönheiten dieser Sinfonie
noch nicht begriffen haben, und daß -Sic dieselben beim
einmaligen Hören auch nicht kapieren können. Ich werde
Ihnen die Sinfonie deshalb gleich noch einmal vorftthren,

vielleicht verstehen -Sie dann besser." Nur ein wahrer
Sturm - von Applaus, 'wie er nun folgte, konnte Bülow
abhalten, d-ic Sinfonie noch einmal spielen zu lassen.

Die denkwürdigste Konzertrede, die Bülow vom
Stapel ließ, folgte -auf eine Aufführung der Beethovcu-
schen Eroica -Sinfvnie in dem von 8000 Personen ge¬
füllten Saale der Berliner Philharmonie . Es war in
den letzten Märztagen -des Jahres 1800. Bülow hatte
die Eroiea glanzvoll zu Ende dirigiert und nachdem er
fünf-, sechsmal herausgerufen worden war , -blieb er
plötzlich auf dem Podium stehen und erzwang fick) auch im
Moment absolutes -Schweigen.

„Meine Herren und Damen !" begann er mit halb-
ironischem Ausdruck, „Sie mögen es wissen oder viel¬
leicht wissen Sie es auch nicht, -daß das -Werk, welches Sie
soeben gehört haben und welches „Eroiea " heißt, von
einem gewissen Beethoven geschrieben wurde , -der noch
mehrere recht verdienstvolle Werke komponiert hat . Dieser
selbe Beethoven hat dieses Werk „Eroiea " einem gewissen
Bonaparte gewidmet. Napoleon I . schrieb auf sein
Banner die Worte: „Liberty , efgalitd, fraternit ^."
Das -waren große Worte in jener Zeit, -und Beethoven,
der sonst nicht viel glaubte, glaubte an die großen Worte
und an den großen Mann und war überzeugt, daß der
große Mann die großen Worte zum Motto der Welt er¬
heben würde . Aber eines Tages stürzte ein Freund in
Beethovens Zimmer und schrie ins Ohr des Komponisten:
„Er hat uns betrogen, hier, hier , Meister, lest!" Schwei¬
gend las der große Komponist den Zeitungsartikel . Dann
nimmt er die Partitur , reißt zornentflammt das Titel¬
blatt mit der Widmung herunter und schreit: „Also auch
er nur ein gewöhnlicher Mensch!" Einige -Jahre später
widmet er das Werk dem Fürsten Lobkowitz und schreibt
auf das Titelblatt : „Um das Andenken eines großen
Menschen zu ehren."

Wir jedoch, die mir von Tag zu Tag, von Jahr zu
Jahr mehr mit Staunen und Bewunderung für die
Größe dieser monumentalen -Schöpfung Beethovens er¬
füllt werden, fangen an, die Inkonsequenz der Berbin-
dung dieser herrlichen Komposition mit dem Namen jenes
unbedeutenden Fürsten einzusehen. Wir wissen, daß,
wenn Beethoven heute noch lebte, er ein anderes Idol
gesunden haben würde, dem er sein Werk hätte widmen
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nellen Schranken aufrichtet, statt Lurch eine aemeinsame
Erziehung der .Konfessionen die nationalen Ideale zu
fördern, der braucht sich nicht zu Wundern, wenn im Ver¬
folg .dieses Beginnens auch an den höheren Sckiulen und
den Universitäten die konfessionelle Scheiduna verlangt
wird . Darum sind es in erster Linie nationale Rücksichten,
die uns veranlassen, uns gegen die konfessionelle Tren¬
nung in der Volksschule aufzulehnen, so wie wir uns dem
Zedlitzsch-en Entwurf und den Bestrebungen -des Bischofs
Korum entgegengestellthaben. Schul fragen sind kein
jGebiet für Kompromisse; sie sind der Boden, auf dem
zwei Weltanschauungen aufeinanderstosten müssen, die
schlechterdings unvereinbar sind und es nicht vertragen,
nebeneinander an dieselbe Deichsel gespannt au werden."

Japan und die australischen Genossen.
Mus Neuseeland wird geschrieben: Australien kann

den-Vorzug, wenn cs ein solcher ist, für sich in Anspruch
nshmen, daß es die wirtschaftlichen Probleme , die in der
übrigen Welt theoretisch behandelt loerden, praktisch aus-
probiert . Deshalb besitzen-auch die Vorgänge hier eine
ganz außerordentliche Wichtigkeit und es kann für einen
Nationalökonomen kaum etwas Interessanteres geben alL
das Studium derselben. Weim man sich natürlich auch
bis jetzt kein abschließendes Urteil über die Resultate dieser
'wirtschaftlichen Bewegung bilden kann, so steht doch be¬
reits so viel fest, daß viele Ideen , die von den Sozial¬
demokraten in Europa mich als „allein seligmachend" er¬
achtet werden, hier schon Schisfbruch gelitten haben und
dabei gehen die australischen Genossen im allgemeinen
viel weniger weit als ihre Namensvettern in der alten
Welt . Das Verhalten der ersteren jetzt wenige Wochen
nach Ausbruch des russisch-japanischen Krieges erscheint
aber ganz besonders belehrend. Bekanntlich verbieten die
hiesigen Gesetze die Einführung farbiger Arbeiter , was
mit der unüberwindlichenAbneigung der Weißen gegen
Neger, Chinesen, Malayen, Inder und Javaner motiviert
wird , in Wirklichkeit jedoch seinen Grund darin hat , daß
die australischen Arbeiter, ivelche wenig tun und verschwen¬
derisch leben wollen, den Wettbewerb derjenigen fürchten,
die weniger anspruchsvoll sind. Wenn sich nun die jetzigen
Verhältnisse auf die Dauer halten könnten, so wäre das ja
ganz schön, doch zurzeit lebt die weiße Arbeiterbevölke-
ruug zum großen Teil auf Kosten des Staates , der so be¬
deutende Schulden deshalb machen mußte, daß sein Kredit
so gut wie erschöpft ist, ja der wohl überhaupt kein Geld
mehr erhalten könnte, wenn das Mutterland . England,
.ihm solches nicht aus anderen — politischen— Rücksichten
noch vorschießen würde. Es kann also nur eine Frage
der Zeit sein, wann die Erwerbs-Verhältnisse in Austra¬
lien auf eine gesundere Basis gestellt werden müssm, d. h.
daß die Produktion sich unter Bedingungen vollzieht, die
das Land konkurrenzfähig machen. Es läßt sich daher
wohl Verstehen, daß die Australier Japan mit seiner bil¬
ligen Arbeitskraft und industriellen Intelligenz gerade
nicht sehr lieben und zu dieser wirtschaftlichen Abneigung
tritt noch eine politische. Es war und ist noch immer
das Ziel Australiens, der Mittelpunkt eines Bundes aller
Inseln im Stillen Ozean zu werden und in dieser Be-
tziehung hat es das gefährlichste Hindernis in einem star¬
ken Japan zu erblicken. Nach alledem sollte nun logischer-
weise die Sympathie der Australier für Rußland sein,
doch gerade das Gegenteil ist der Fall . Alles begeistert
sich für das Reich des Mikado, Tausende und Slber-
tausende meldeten sich als Freiwillige, um geaen die Mos¬
kowiter zu kämpfen, und wenn der japanische Konsul nicht
in höflicher Weise diese Anerbietungen abgelehnt hätte,
würden heute ganze australische Regimenter schon in
Korea sein. Diese erstaunliche Tenkungsweiie erklärt sich
erstens dadurch, daß, wenn das persönliche Interesse in

*yroge kommt, alle sozialdemokratischen Prinzipien sogleich
tn den Hintergrund treten und zweitens, daß ebenfalls,
entgegen dem Gebrauch bei den europäischen Genossen, die
Religion und da§ britisihe Selbstgefühl auch hier in Er¬
scheinung treten. Zunächst dachten die Australier als
Freiwillige gut bezahlt zu ncerden und ihre hoben Forde-
rungen -warm auch der Grund , daß die Freiwilliam nicht
angenommen -werden konnten und dann war ibnm auch
-bekannt geworden, daß Japan für seine Fabriken, -beson¬
ders für diejenigen, welche Kriegsmaterial Herstellen, eng¬
lische Werkführer gegen gute Bezahlung bei geringer
Arbeitstätigkeit suchte. In religiöfer Beziehung wurde
aber von London die Parole ausgegebm , daß Gott selbst
Japan erwählt hätte, um Großbritannien bei seinm An
strengungen, die Welt zu dem einzig wahren Christen-
tum, nämlich dem englisch.protestantischenzu bekehren, zu
unterstützen. Die russische Kirche verbreite dagegm, eben-
so wie die römische, Irrlehren und diese zu bekämpfm,
müsse das Hauptziel jedes Gläubigen sein. Es wäre nun
zwar sehr interessant, zu erfahrm , wie die japanische Geist¬
lichkeit über diese ihr von ihren britischen Kollegen zuge¬
dachte Tätigkeit denkt, doch läßt sich schwerlich erwartm,
daß sie sich über diesen Punkt äußert ; sie wird es lieber
den Christen überlassen, zu meinen, was sie wollm, wmn
diese sie nur unterstützen. Die erleuchteten Herrm , die
die Regierung Australiens in Händm haben, -die Arbeiter,
glauben jedoch daran und zeigen damit zur Genüge,
welch ein Gemisch von Begriffsstutzigkeit und Beschränkt¬
heit zur Macht kommen kann, wenn die bürgerlichen Par¬
teien, wie es ja leider auch in Europa nur zu oft der Fall
ist, es mit dem „laisser aller " halten.

Der rujsisch-japanLsche Krieg.
Wer hat die russischen Niederlage « verschuldet?
-£• Petersburg , 14. Mai . Wenngleich die hiesige

Presse nicht gerade daran gewöhnt ist, Vorkommnisse zu
besprechen oder gar zu kritisieren, die sich im Zusammen¬
hänge mit Regierungsmaßregeln abspiclen, so wird doch
jetzt mit Bezug auf den Krieg mit Japan eine Ausnahme
gemacht. Diese Ausnahme beschränkt sich allerdings da¬
rauf , -Entschuldigungen für -die Niederlagen zu finden,
respektive vor allem dem Volke klar zu -machen, daß der
Zar selbst getäuscht wvrd-en ist. Diesen Angaben zufolge
hätte Nikolaus II . zuerst -darauf bestanden, daß die
sibirische Bahn zweigleisig sein sollte, aber seine Um¬
gebung machte ihm klar, daß ein Gleis für „alle Even¬
tualitäten " genüge, die Kosten auch sonst -zu große sein
würden . Jedenfalls wollte der Zar sich davon über¬
zeugen, -daß die Bahn sich auch in vollkommenem Zustande
befände und beabsichtigte daher, die Eröffnung , begleitet
von der Zartna , selbst vorzunehmcn. Die Beamten,
welche indes fürchteten, -das Auge des Herrschers würde
die begangenen Fehler -entdecken und die Unvollkommen¬
heit der Linie h-erausfinden , machten so beängstigende
Angaben über die Kälte, die Schneestürme u-sw., daß
Nikolaus II . in Rücksicht auf seine -Gattin von seinem
Vorhaben abstand. (Daß er indes später das Versäumte
Hütte nachhölen -können, dieser Gedanke scheint nieman¬
dem gekommen zu sein.) Die Verhältnisse bei der sibi¬
rischen Bahn tragen aber die Hauptschuld daran , -daß die
Truppen nicht rechtzeitig auf dem Platze -waren , sind also
der eigentliche Grund der rustischen Niederlagen . Außer¬
dem -besaß der Generalstab keinerlei -Karten vom den
Ufern des Jalu ! — -Sehr Bedenkliches hört man -von der
baltischen Flotte , die sich schon im Volke des Spottnamens
„die -Schläferin" erfreut . Sie setzt sich zwar auch aus
manchen seinerzeit recht guten Schiffen zusammen, die in
den Häfen aber beinahe verfaulten und jetzt angeblich
stst nur -noch als Dekorationsstückegelten dürften . Wich¬
tige Maschinenteile an ihrer Ausrüstung fehlen ganz und

gar , andere sind nur provisorisch eingesügt, so -daß ft
für den Ernstfall nicht dienen können, die Anker sind fast
durchweg aus „Gußeisen" us-w.l Wenn auch- nur dir
Hälfte von alle -diesem wahr sein sollte, so erscheint ez
ganz ausgeschlossen, daß die Baltische Flotte jemals zur
Hülfe des vstasiatlsch-en Geschwaders im Se -e stechen kann.
Aber wie dem auch sein uiag, die einfache Tatsache, das
derartige Dinge hier öffentlich besprochen werden können
ist bezeichnend, und es kann nur eine Frage der Zeit
sein, weim die Sündenböcke für das verrottete Vermal.
tun-gSsyst-em ihre Bestrafung finden, ob es jedoch die -wirk,
lichen Übeltäter sein -werden, ist eine ganz andere Sache,

Ei » japanischer Spion.
Aus Tomsk berichtet ein -englischer Korrespondent:

Die Eisschmelze auf den sibirischen Flüssen liefert immer
neue Beweise, was für umfassende Vorbereitungen die
Japaner getroffen haben, -um die russischen Verbindungs¬
linien -zu zerstören. Ein Bootsführer in Omsk sah aus
einem schwimmenden Eisfeld etwas- Schwarzes hervor¬
ragen und rief seine Gefährten , -worauf man -das Eis¬
feld ans User bugsierte. Da bemerkte man durch die
durchsichtige Decke hindurch undeutlich -eine menschliche
Gestalt. Als das -Eis abgehackt war , entdeckte man einen
kleinen Mann mit gelbem Gesicht, dessen hcraustreteude
Augen einen schmerzlichen Ausdruck zeigten. Obgleich
er rn-ffische Kleidung trug , vermutete der Bootsführer,
-daß-cs ein Japaner wäre, und er schaffte den Leichnam
deshalb zur Polizei . Eine Durchsuchungdes Toten zeigte,
daß er -ein japanischer Geheimagent gewesen war . Unter
seinem Hemd fand -man viele japanische Dokumente uns
einen Brief von seiner Frau in Kioto, der nach Nagasaki
adressiert war -und ihm anriet , bei seinem gefährliche«
Unternehmen vorsichtig zu sein. Man nimmt an, daß
der Spion bei dem Versuch, die Eiscnbahnbrücke in ote
Lust zu sprengen, in ein Loch im Eise siel und dann-ertrank.

Dalny , die „Wuuderstadt",
deren Hafenanlagen nach den neuesten Mel-du-ugen von
den Russen selbst-gesprengt worden fein sollen, ist ebenso
schnell entstanden, wie es jetzt vom Erdboden zu vor.
schwinden bestimmt zu sein scheint. Die Geschichte des Ent¬
stehens und Vergehens dieses kleinen Wunderlandes
liest sich wie ein Kapitel aus einem Märchen. Wie einst
ein Zar eine Feder ergriff , eine gerade -Linie von Peters¬
burg nach Moskau zog uwd sagte: „So soll die Eisenbahn¬
linie gehen!", so etiva ergriff vor fünf Jahren der jetzige
Zar eine Feder , bezeichncte auf der Karte zwölf chine¬
sische Dörfer und sagte: „Dort soll eine große Stadt
liegen." So ^ entstand Dalny , das in einem Tal liegt
und an drei Seiten von hohen Hügeln und an der vierten
von der Bucht von Talicnwan eingeschlossen ist, aus Be¬
fehl -des Zaren , allen Gesetzen vom Städtebau zum Trutz.
Keine große Bevölkerung wartete darauf , -kein Handel
machte die.Anlage der Stadt erforderlich; es ist wahr¬
scheinlich die einzige Stadt der Welt, die gebaut würbe,
um auf eine Bevölkerung zu warten . Die Stadt wurde,
wie ein englischer Beobachter schreibt, angelegt , wie ei»
Kind aus dem Tisch eine Spielzeugstadt ausbreitet . Der
Petersburger Architekt, der die Pläne entwarf , teilte
Dalny in drei Teile, die Bürgerstadt , die europäische und
die Handelsstadt und die Chinesenstadt. Im ersten Teil
liegen die öffentlichen Gebäude, -die Bureaus -der Eiscn-
bahngesellschaft, die Wohnsitze der Gouverneurs und
anderer Beamten, Post-, Telephon- und Telegraphen«
bureaus , das Gefängnis , die -elektrische Betriebsanlage
und Werkstätten und zweihundert andere -Verwaltungs¬
gebäude. Die europäische Sta -dt, -das- Geschäftszentrum
Dalnys , umfaßt einen Flächenraum von 1100 Acres und
liegt um -den Nikolausplatz. Von diesem Mittelpunkt
öffnen sich zehn Alleen, eine davon, die Moskau-Allee,
führt zu den Piers und dem Hafenviertel . Die Alleen
sind nach allen Großmächten benannt . Der dritte Teil
der Stadt ist für die -Chinesen Vorbehalten und von den

können. Wer ist der Heid, der des großen Napoleons
Versprechen, welches er der Welt gab, erfüllt hat, -wer ist
-der Helid, der unser -geliebtes Land geeinigt hat ? Ich
brauche den Namen nicht zu nennen . Er ist auf Ihrer
Zunge und in Ihrem Herzen. Er mag in Ungnade ge¬
fallen fein, aber jeder in dieser Versammlung kennt ihn,
wir alle, lieben ihn. -Dir denn, großer erhabener Held
unserer Zeit, widme ich dieses Werk deZ göttlichen Beet¬
hoven! Lang' lebe Fürst Bismarck!"

Mit diesen Worten drehte sich Bülow nach- dem Or¬
chester herum, in der Absicht, das Signal zu einer
rauschenden Fanfare zu geben. Aber die Musiker, in
dunkler Vorahnung einer bedenklichen Kalamität — die
nie ausblieb , wenn Bülow- das Redefieber bekam —
hatten das Orchester verlassen. Nur ein paar Geiger,
ein Klarinettist, der große Trommler und ein Posaunist
waren geblieben, die auf Bülows Wink ein paar herz¬
zerreißende Jammerlaute von sich gaben. Das Pan-
dämonium , welches folgte, war unbeschreiblich. Für einige
Minuten schien es, als ob die Wände der Philharmonie
einstürzon sollten. -Endlich hörte der Tumult ans und
nur -ein Laut war hörbar , ein langhingezogen-es Zischen,
als wären hunderttausend Schlangen auf einmal in ihren
Höhlen aufgestört worden. Als Bülow den totalen Miß¬
erfolg seiner Rede erkannte, machte er keinen wetteren
Versuch, das Publikum anzureden . Schweigend zog er
sein Taschentuch, hob einen Fuß nach dem anderen auf
und „schüttelte sich den Staub von den Füßen ". Dann
stürmte er vom- Orchester und hinter (Me Szene.

Die Berliner haben Bülow diesen Geniestreich nicht
nachgetragen. Als er zu Beginn der nächsten-Saison zum
erstenmal wieder das Podium betrat , wurde -er stür¬
mischer als je vorher begrüßt.

Aus Goethes letztem Lebensjahre.
Eine der wichtigsten Quellen für die Kenntnis von

Goethes Leben und Wesen sind „Goethes Tagebücher",
die in dreizehn Bänden die dritte Abteilung der monu¬
mentalen Ausgabe der Werke Goethes bilden , die „im
Aufträge der Großherzogin Sophie von Sachsen" seit
1887 herausgegeben wird und in Weimar erscheint. Diese
dritte Abteilung, die erste, -die bisher vollständig vor-
-liegt, ist die interessanteste der ganzen Ausgabe, weil
sie fast durchaus Neues, bisher Unbekanntes über Goethes
Leben und Persönlichkeit enthält . Die Aufzeichnungen,
-dt« mit ein paar ausgelassen lustigen Versen beginnen,
reichen in nur selten unterbrochener Folge vom 15.-Januar

1776, als der sechsund-zwanzigjährige Dichter mit
frohen Gefährten den Züricher -See befuhr , bis zum
10. März 1882, sechs Tage vor Goethes Tode, wo der
fast Dreiundachtzigjährige noch einen Vermerk über sein
Befinden eintragen läßt. In den ersten Jahren hat
Goethe die Aufzeichnungen -eigenhändig geschrieben;
später sind sie fast alle diktiert. Da diese Bände weiteren
Kreisen wohl schwer zugänglich sind und auch der Inhalt,
der fast nur aus Sttchworten und ganz kurzen Ver¬
merken besteht, sich zu einer „Lektüre" im eigentlichen
Sinne kaum eignet, so -ist ein Aufsatz, den I) r . Hans
Gerhard Gräf im Machest der „Deutschen Rundschau"
veröffentlicht, von größtem Interesse . Durch- eine Aus¬
wahl der verschiedenartigsten Notizen aus Goethes letztem
Lebensjahr -wird hier ein Bild von dem Reichtum -der
Tagebücher Goethes gegeben. Im letzten Lebensjahr
Goethes drängten sich, mehr als früher noch-, die Freunde
und fremden Verehrer von fern und nah nach Weimar,
denn in allen lebte die -Sorge , daß -man den großen
Dichter nicht lange mehr zu den Lebenden würde zählen
können. Im Januar 1831 kamen Alexander von Hum¬
boldt, im Juli der treue Zelter und Staatsrat Schultz
aus Berlin , sodann der König von Württemberg und
im September die Königin von Bayern . Am- Flügel,
ans dem einige -Jahre vorher -der sechzehnjährige Felix
Mendelssohn sich zu Goethes Entzücken in freiesten
Phantasien -ergangen hatte, fließ jetzt, am 1. Oktober 1881,
ein noch jüngeres musikalisches Talent sich hören, Robert
-Schumanns spätere Gattin , Clara Wi-eck, zwölf Jahre
alt . Goethe notiert unterm 1. Oktober: „NB . Ein sehr
geschicktes Frau -enzimmerchen, Pianoforte spielend, von
ihrem Vater angeführt, hatte sich bei mir hören lassen.
Es waren neuere Pariser Kompositionen, große Fertig¬
keit des Vortrags verlangend , aber immer heiter , so
daß man gerne folgte." Bekanntlich hatte Goethe, der
doch sonst so tolerant war , gegen Leute mit Brillen eine
große, bis zur Unduldsamkeit -gehende Abneigung ; einen
neuen Beleg dafür bietet das Tagebuch vom 2*2. Juni-
Ei : „Monsieur Hippolyte Cloquet , Docteur en
Mddecine , Membre de l ’Acaddmie royale de Mdde-
cine . Präsentierte sich gut und würde mir gefallen
haben, wenn er nicht eine Brille auf der Nase gehabt
hätte." Ein anderer Besucher erregte -durch seinen Bart
Goethes Mißfallen (17. Mat 1881): „Der junge Maler
Preller zeigte sich. Kranken Ansehens, durch den wider¬
wärtigen Schnurrbart noch unglücklicher aussehend.
Leider deutet mir so fratzenhaftes Äußere auf eine innere
Verworrenheit . Wer sich in einer solchen unnützen

Maskerade gefällt und sich zu den hergebrachten Formen
nicht beguemen mag, der hat sonst was Schiefes i-m Kopse:
den Bayern mag's verziehen sein, dort ist's eine Art
von Hosuniform." Am häufigsten erhielt Goethe Besuch
von seinen Enkeln, die mit ihrer Mutter über seinem
Haupt« tn den Mansardenräumen des Hauses wohnten
und täglich beim Großvater erschienen. Es liegt ein
besonderer Reiz in diesem Verkehr des greisen Dichters
mit seinen Enkeln, an deren aufkermenden künstlerischen
Fähigkeiten besonders Goethe innigen Anteil nahm.
Immer fanden die Kinder für ihre kleinen Liebhabereien,
Anliegen, Erlebnisse beim Großvater ein offenes Ohr.
So vermerkt Goethe am 18. Januar 1831: „Mittag
Waltherchen, der mich von feinen Taschenspielerkünsten
unterhielt " ; 11. November 1831: „Mit -Walther gespeist,
welcher unter vielerlei Späßen seine Wünsche und Bitten
anbrachte" ; 21. Februar 1832: „Später Mölschen, der
mich zum Domino nötigte, aber dabei sehr artig war".
Ilber die kleine vierjährige Alma finden wir -einmal die
köstliche Notiz (31. Mac 1831): „Inzwischen war Alma
einige Stunden bei mir , betrug sich sehr artig aus dem
Wege einer sittlich-sozialen Kultur ." Interessant ist es,
daß Goethes Lektüre gelegentlich durch die Enkel be¬
stimmt wird ; so liest er am 4. Januar 1832 in einem
Buche über die „Gefahren des Meeres " und vermerkt
dabei: „mitgcteitt von Wölschen" ; -ein andermal hat
Walther in Großvaters Zimmer das „Buch der Märchen
für Kindheit und Jugend " von Löhr liegen lasten, Goethe
schlägt es auf, beginnt zu lesen, und die Tagebuchnotiz
erweitert sich zu einer förmlichen kleinen Kritik des
Buches. Aber -Goethe war nicht nur ein rührender Groß¬
vater, er war auch ein sehr sorgsamer und gewissenhafter
Hausvater . Nach des Sohnes vorzeitigem Tode mußte
er sich notgedrungen auch um die kleinen Angelegenheiten
des eigenen Haushaltes weit eingehender bekümmern,
als -es in den letzten Jahren vorher erforderlich war.
Für die Gewissenhaftigkeit, mit der Goethe sich auch
diesen Kleinigkeiten des Alltags widmete, gibt wiederum
das Tagebuch bezeichnende Belege. So 1. Januar 1832:
„In der Haushaltung manches Förderliche, worauf mit
Ernst zu beharren ist" ; 30. November 1831: „Holz angc-
kauft" ; 1. Dezember: „Den Holzvorrat bedenkend, der
für den Winter noch hmreicht. Von einem Buchfarther
Bauer Wellenholz vorteilhaft gekauft" ; 17. Dezember:
„Küchenangelegenheiten im Einzelnen durchgcgangen.
Überlegung und Entschluß". Und noch am 1. März 1832,
drei Wochen vor seinem Abscheiden, vermerkt er getreu¬
lich: „Haushaltungsrechnungen durchgesehen, in Tabellen
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Heiden anderen durch einen öffentlichen Park und Pflauz-
fchulen getrennt . Das mächtige Rußland hat Millionen
Rudel für Dalny auSgegeben, und in bezug auf Luxus
und Nettigkeit kann sich nur Paris mit dieser neuen Stadt
des Ostens vergleichen. Die breiten , gut gepflasterten
Etratzen, die fünfzig Dt eilen Makada'mwoge, die Parks,
Karten, Straßenbahnen , Krankenhäuser , Kirchen, Hotels,
Theater und Gerichte, der wundervolle , 40 Fuß breite
Fahrweg, der sich sieben oder acht englische Meilen lang
durch die Berge zieht, alles das spricht für Rußlands
Klauben an die Zukunft . Dabei ist Dalny die Endstation
der grüßten Eisenbahn der Welt, die den Verkehr Asiens
auf 5000 Meilen trägt . Zweimal wöchentlich ging der
transsibirische Zug von Dalny nach Moskau , und drcr-
»ehn Tage dauerte es , ehe er fein Endziel erreichte.
Dalny verkürzt die Reise nm die Welt und nähert China
um sieben Tage Europa . Sein Hafen nimmt die größten
Schiffe auf, 'wie auch die Flutzeiten sein mögen. Der
Fnuenhafen ist durch einen Wellenbrecher aus Stein und
Kußmörtel geschützt, der fast 6000 Fuß lang ist, und das
Tiefwassergebiet beträgt 500 Acres . Drei große Dampf¬
kräne heben je 50 Tons ; ein Granitdock von 380 Fuß
Länge und 50 Fuß Breite ist gebrauchsfertig, ein anderes,
800 Fuß langes Dock war fast vollendet, und zu beiden
aebören große Reparaturwerkstätten . Die Werften sind
elektrisch erleuchtet und die Kanäle mit Gasbojen , und
der Hafen von 132 Acres ist mit allen modernen Ein¬
richtungen ausgestatket. Hinter den Eisenbahnlinien dl-
bis zu den Schiffen führen , liegen geräumige Speicher
aus Eisenwellblech, die einen Raum von 100 000 Ouadrat-
futz bedecken. Im Jahre 1902 kamen in Dalny 717 Fracht-
dan'pfer und 1418 chinesische Dschunken «n . Es waren
824 russische, 241 japanische, 88 englische, 49 chinesische, 1-
norwegische und je 2 dänische, österreichische, deutsche und
amerikanische Dampfer . Am 24. Februar 1903 traf der
erste Schnellzug in Dalny ein, und an demselben Tage
-ingen zwei Schnelldampfer der chinesisch-östlichen Eisen-
bahngesellfchaft nach Nagasaki und Shanghai ab. Ruß¬
land hat Dalny auf 28 Jahr « in Pacht genommen, aber
Dalny war nicht für 25 Jahre gebaut. Der rusirsche
Architekt und der russische Arbeiter haben ihre Arbeit
bis aufs letzte getan , nur der große Wellenbrecher tti
»eine gute Leistung, da er die Gewalt -der Flut Hemmt
int& droht, den Hafen im Winter mit Eis | U blockreren.
m  liegt eine seltsame Ironie in dem Erlaß des Zaren
daß Dalny den Flotten aller Völker offen stehen loll̂ uud
daß nun diese mit so ungeheuren Kosten erbaut - 'Stadt
mit einem Schlage von derselben Macht zerstört worden
ist. um die Flotte Japans zu behindern.

vb . Söul , 16. Mai . (Reuter .) Wie berichtet wird,
hält eine japanische Abteilung 2 00 Russen  nörd .ich
von Andschu eingeschlossen und sucht sie a u s z u -
Lungern.  Die Kosaken haben keine Vorräte mit Aus¬
nahme dessen, was sie durch Fouragieren erhielten. Man
erwartet , daß dies bald aufgezehrt sein wird.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Mai.

Der beritteue Schutzmann im Walde.
Di « Nummer 222 dieses Blattes vom 18. Mai

brachte einen Artikel über „die Sicherheit im
Walde ", in welchem der Verwendung des berittenen
Schutzmannes für die Zwecke der Säuberurig der Wald¬
spaziergänge vor Wiesbaden von Strolchen eine namhafte
Bedeutung zugesprochen wird . Hierzu möge folgend.'s
bemerkt werden. Der berittene Gendarm auf dem platten
Lande war schon lange, zumal früher , als es noch keiner¬
lei Telephon- usw. Verbindungen gab, und ist noch heute,
wo solche fehlen, sowie behufs schneller Vermittelung von
Nachrichten und schnellen Eingreifens neben dem Fuß - I

gendarmen ein unabweisliches Bedürfnis für die Durch¬
führung der Polizei , sofern ihm als uniformiertem Ver¬
treter der bewaffneten Macht Befugnisse zustehen, welche
— wie die vorläufige Festnahme auf bloßen Verdacht
hin usw. — über divjenigcu der ländlichen Feldhüter
und Forstbeamten hinausgehen . Ter berittene städtische
Schutzmann ist erst viel später sür besondere Vorbe¬
dingungen in Großstädten, insbesondere Regelung des
Fuhrverkehrs an srequenten Stratzenübergängen , Fahr¬
rad - und Motor -Ubcrgriffe usw. eingesührt und eine
Art Bedürfnis geworden. Ob und inwieweit das Institut
der berittenen Schutzleute, wenigstens in größerer Zahl,
auch für die Stadt Wiesbaden ein Bedürfnis war und ist,
mag dahingestellt bleiben ; jedenfalls hat es aber seinen
Wert, daß an besonders verkehrsreichen Punkten , z. B.
den Bahnhöfen , der Langgasse und Michelsberg-Ecke nsw.,
bet Nacht auch noch an anderen Haupt-Stratzenüber-
gängen einige berittene Schutzleute postiert sind, um jedem
Signalpsiff nsw. schnell folgen zu können. Das Ge¬
trappel des trabenden oder galoppierenden Pferdes er¬
regt — in der Stadt — dann auch allgemeinere Aufmerk¬
samkeit und der Strolch wird daun,um so sicherer angc-
aalten , denn er hat eben dort keinen Ausweg als die
Straßen und ein beliebiges fremdes Haus . Ganz anders
liegt die Sache im Walde. Daß derselbe kein geeignetes
Feld für die Kavallerie ist und deshalb, abgesehen von
Rekognoszierungs -Patrouillen , tunlichst vermieden wird,
weiß beinahe schon jedes Kind. Für den dortigen poli¬
zeilichen Sicherheitsdienst ist schon die blinkendê Uni¬
form, viel mehr aber das Pferd , welches jeder Strolch
auf mehrere 100 Meter weit tapfen oder mit dem Geschirr
klappen hört , und welches der etwa absteigende Schutz¬
mann in der Regel nicht allein stehen lassen kann oder mag,
ein Hindernis , insbesondere in den Laubwaldungen des
Berglandes . In den lichten Kiefern-, Altholz- und
Stangen -Orten der Ebenen unserer Ostprovinzen kann
man ja meistens auch durchs Holz reiten , und es sind dorr
nur die jüngeren eigentlichen Dickichte ausgeschlossen.
Im Grunewald bei Tegel vor Berlin usw. — wo kürz¬
lich noch, aber mitten in einer Dickung, ein wohlaus,ge¬
rüstetes Räubevheim ausgehoben wurde — kann der
reitende Polizist auch noch in vielen Fällen den Erfolg
fordern . Vor Wiesbaden gibt es aber wegen der fast
nirgends fehlenden Büsche und niedrigen Baumaste nur
wenige Waldbestände, in welchen ein Reiter fort kann.
Bon "den Wegen aber , welche größtenteils an Bergab-
hängen liegen, kann ein Reiter , wenn er wirklich ver¬
folgen möchte, an den meisten Stellen überhaupt weder
die obere Böschung hinauf noch die untere hinab reiten.
Tie „Schnelligkeit des Pferdes " nutzt dort gar nichts.
Nun ist aber auch die richtige, offene 'Verfolgung zu Fuß
im Walde, zumal wenn der Flüchtling bergauf läuft,
falls nicht etwa ein besonders trainierter Schnelläufer in
der Uniform steckt, aussichtslos, da der Verfolgende den
ganzen Zwischenraum zwischen ihm und dem Flüchtling
in der gleichen Zeit noch mitnehmen muß und der Flücht¬
ling bald aus dem Gesichtskreise ist und dann durch ge¬
decktes Stehenbleiben , Verändern der Richtung usw. jede
weitere 'Verfolgung fast unmöglich macht, ja sogar den
etwa doch nahegekommenen Verfolger , hinter dem Busche
stehend, auf feinen Revolver oder Knittel auflaufen lassen
kann. Die Klaffe von Beamten , welche im Walde den
Verächtern des Gesetzes ihr Handwerk zu erschweren hat,
trögt deshalb von jeher unscheinbare, möglichst wald-
sarben« Uniformen , bezw. Anzüge 'mit nur einem Dienst
abzeichen und reitet i . d. R . nicht (der frühere Hannö
veische„reitende Förster " hatte in einem größeren Bezirk
die Aufsicht über das sonstige eigentliche -Dchutzpersonal
zu führen ). Der Förster läßt sich auch auf ein offenes
Wettrennen mit Frevlern , weil doch nur eine erfolglose
und dazu gefährliche Lungen-Strapaze , meist gar nicht
ein, geht nicht auf den großen Wegen, sondern schleicht
auf den nur ihnen bekannten PArschpsaden neben den¬
selben und sucht vor allem die etwa gesehenen oder ver

muteteuFrevler in guter Deckung stillstehend sich auflaMfeu
zu lassen und dann, je nach Umständen, mit schnellem
Borfpringeu zu ergreifen, wobei der Beamte wegen der
Überraschung des Frevlers im Vorteil ist. Die Er»
greifung selbst erscheint aber hierbei in sehr vielen Fälle«
gar nicht nötig, manchmal sogar schädlich, und es genügt,
insbesondere bei Wilddieben, Bewohnern der nächste»
Ortschaften die sichere Erkennung , bezw. Einprägung der
Gesi'cktszüge und sonstiger Merkmale Schuss Wieder»
erkennung, sowie demnüchstige stille, un gesehene,
schleichende Verfolgung, welche dann, wenn der Verfolgte
etiva auf Wild schießt, Schlingen stellt oder revidiert,
vorher zugerichtetes Holz oder ein Stück Wild wegholen
will, die Überführung betreffs der Tat vor Gericht Lesse«
jichert, als die Festnahme vorher . Es ist hier nicht der
Ort , durch weitere Erläuterung auf die -zweckmäßigste
Art der Ausübung der Polizei im Walde näher etnzu»
gehen. Der Kern der Sache faßt sich zusammen in den
Satz : der Diener des Gesetzes soll im Walde, wenn e»
Erfolg haben will , tunlichst viel hören und sehen tma
tunlichst wenig gehört und gesehen werden; endlich aber
aus vielen, hier zu weit führenden Gründen nur dann
direkt und sofort erngreifen , wenn 'die strafbare Handlung
schon durch das Beobachtete genügend bewiesen, der Täter
selbst aber , vielleicht weil er das Gesicht geschwärzt oder
aus anderen Gründen , kaum später wieder zu kennen,
resp. mittels Haussuchung usw. zu ermitteln ist nnd wen»
dann außerdem für ihn die Chancen bei einem etwaigen
Kampf Mann gegen Mann ohne Zeugen nicht gar zu un¬
günstig sind. Letzteres, weil leider die Fürsorge für 'di«
Hinterbliebenen der im Dienst und besonders aus Ver¬
anlassung energischen und gefährlichen Vorgehens in
demselben verunglückten Exekuttv-Beamten , vor allem
der wegen des Alleinseins im Walde besonders gefähr¬
deten Forstbeamten durch den Staat noch immier gänzlich
ungenügend geregelt und mithin vorzugsweise aus di«
öffentliche Bettelei in Fach- und Tagesblättern gestellt ist.
Das Vorstehende, tn welchem manches vielleicht etwa»
abschweifend erscheint, hat nicht den Zweck, die gelegent¬
lich geeignete Verwendung einzelner berittener Schutz»
beamten auch im Walde, insbesondere bei Nacht, ft-
vvr und am Hrmmelfahrtsiage und auch wohl sonst Sonn¬
tags oder nach Kesten, wo angetrunkene Gesellschaften
leicht belästigend werden und — wie noch kürzlich— selb»
Mefferschlachten dort ausfechten, etwa bemängeln zu
wollen. Die Stadt Wiesbaden kann sich ja neben manchem
anderen auch dieses als eine Art Staffage leisten, zumal
es für manche ja beruhigend wirken mag. Das könnte
aber durch nur gelegentliche Abkommandierung einzelner
sonst in der Stadt verwendeter nnd dann draußen nicht
zu viel herumreitender , vielmehr auf wechselnden Be-
obacbtungsposten ruhig wartender Reiter zur etwaigen
Unterstützung der Futzschutzleute, Forstbeamten, Feld»
.und Walöschützen, genügend erreicht werden. B.

— Mit dem heutigen 18. Mai rundet sich der 100.
Jahrestag der Katserlkrönung Napoleons  I.
Als Nobespierre seine republikanischenIdeen mit seinem
Haupte zur -Guillotine tragen mutzte, war das von ihm
inszenierte Stück der Revolution gleichsam beendet. —
Napoleon sah damals schon voraus , daß dem französische»
Volke nach einiger Zeit das Verlangen kommen würde,
aus der politischen Bühne Frankreichs ein anderes Stück
sich absptelen zu sehen. Er wußte sehr wohl, daß die
französische Nation den Mann zu ihrem Götzen erklären
würde , der ihr ein Spektakelstück mit großen Tableaux
vorführtc , bet welchem die Welt die laUschende Zuschauer¬
menge gab. Der Rat , den die Hexen dem Schotten Mac-
üeth für seine Herrscherlaufbahn mit auf den Weg gegeben
Hatten, wurde auch von Napoleon befolgt: ,/Sei blutig,
kühn und frech". So suchte er aus auswärtigen Kriegs»
lheatern für die Franzosen Ruhm zu ernten und sich so
bei ihnen beliebt zu machen. Gehalte ich in diesem ver»

gebracht." Besonders bemerkenswert aber ist aus dieser
Kategorie folgende Notiz (10. Februar ^ 1831): „Vulpius
(Mnaldo V ., der Sohn von Goethes Schwager) ontlreß
die Köchin mit billiger Entschädigung. Bon dieser Last
befreit tonnt ' ich an bedeutende Arbeiten gehen. Dre
„bedeutenden Arbeiten", von denen Goethe hier spricht,
waren nichts Geringeres als die Vollendung des „Faust .
siwei Tage später am 12. Februar notiert er darüber:
' .Das Hauptwerk mutig und glücklich angegriffen.
Während der folgenden Monate arbeitet Goethe, dem
Frühling entgegen, unermüdlich daran fort , und am
22.  Juli , vier Wochen vor dem letzten Geburtstag, kann
er dem Tagebuch anvertrauen : „Das Hauptgeschäft zu
stwlde gebracht." Alsbald siegelt er das Manuskript ein,
damit es, wie er einem Freunde schrieb, dereinst das
„spezifische Gewicht" feines Nachlasses vermehren möge .

Aus Kunst und Leben.
* 40 Tonkünstler -Feft vom 27. Mai bis 1. Juni tri

Frankfurt a . M . Im Programm der Aufführungen sind
einige Änderungen notwendig geworden. Dw smfv-
ttifcfre Dichtung „Johannisnacht " von August Reuß ist
vom Samstag auf den Montag (80. Mai ) verschoben, „Die
Heinzelmännchen" von Hans Pfitzner und „An Schwager
Kronos" von Alfred Schaitmann sind vom samstag auf
den Mtttwoch (1. Juni ) verlegt worden ; dafür rucken
Georg Schumanns „Totenklage" und Wilhelm Bergers
„Totentanz" vom Mittwoch auf den Samstag (28 Mar );
amMontag , den 30. Mai , gelangt außer -der „Johannis¬
nacht" von Reuß und „Hymnus der Liebe" von Heinrich
Zöllner die Sinfonie „Gloria " von Jean Louis Nicod6
mr Ausführung ; das Mittwochs-Konzert bringt , dann
außer den Werken von Pfitzner und Schattmann dre sin¬
fonische Dichtung „Wieland der Schmied" von Sigmund
von Hausegger und die „Symphonia domesttca" von Rich.
Strauß.

* Eulen als Unheilkünder . Schon den alten Römern,
die bekanntlich sehr abergläubisch waren , galt der Uhu
als uuglückbringend. und als einmal einer in das Heilig¬
tum des Kapitols geflogen war . mußte die Stadt feier¬
lich gereinigt werden. Auch heute noch sieht bas Volk
vielfach in den Eulen , die fast alle Nachttiere sind, un¬
heimliche und Unheil ankündtgende Wesen. Der Toien-
vogel (Glaucidium passerinum ) gilt als Todesprophet,
wenn er nachts vor dem Fenster einer Krankenstube sein

„Kichit" (komm mit) hören läßt, und noch Bechstein(1805)
bemerkte von ihm : „Unter allen Eulen zieht er sich am
stärksten nach dem Lichte und wegen seiner seinen Witte¬
rung und aus einem eigenen Naturtriebe nach den
Krankenstuben. Faulfieber , Friesel und andere der¬
gleichen Krankheiten reizen ihn am stärksten." In Wirk¬
lichkeit ist es nur das Licht, nach dem der Vogel nächt¬
licherweile in Dörfern und kleinen -Städten fliegt, wie
Professor Dr . W. Marshall in der 32. Lieferung seines
populären Prachtwerkes „Die Tiere der Erde " (Stutt¬
gart , Deutsche Verlags -Anstalt) hervorhebt. Mit dieser
Lieferung, die auch eine prüchttge Farbendrucktafel, ge¬
wellte Astrilde und Jndigovögel darstellend, -ziert , ist der
zweite Band dieses anerkannt vortrefflichen und in
50 Lieferungen zu je 60 Pf . erscheinenden Werkes voll¬
ständig geworden, das dadurch illustrativ völlig eigenartig
dafteht, daß sämtliche Abbildungen (mehr als 1000, da¬
runter 25 Farbendrucktafeln ) nach photographischen Auf-
nahnien lebender Tiere her-gestellt wurden . Auch zu
diesem zweiten Bande wird auf Wunsch eine geschmack¬
volle und hochelegante Einbanddecke (zum Preise von
1.50 M .) geliefert.

N»m BÄchertifch.
* In Bern eben ausgegebenen Maihefte der „Deutschen

Monatsschrift für bas gesamte Leben der
Gegenwart " (Berlin . Verlag von Alexander Dunckerj, daö
wie seine Vorgänger durch große Reichhaltigkeit des Inhalts aus-
gezcilbnet ist. veröffentlicht an erster Stelle Professor Golther
anßgewählte Stücke aus dem Briefwechsel zwischen Richard
Wagner und Mathilde Wesendonk. Mit diesen Briefen und
Tagcbuchblättern, die in Buchform demnächst im Berlage von
Alexander Tnncker in Berlin erscheinen, eröffnet sich eine der
reichsten Quellen zur Kenntnis der Lebenögeschichte Richard
WaanerS. Stand doch jahrelang niemand seinem Herzen so
nahe wie Mathilde Wescndonk! Wenn- auch die volle Bedeutung
dieser letzten Quelle für Wagners Leben und innere Entwicke.
lung erst aus der Lektüre des gesamten Briefwechsels deutlich
wird, so geben die Auszüge, die Golther tn der „Deutschen
Monatsschrift" veröffentlicht, doch eine Vorstellung von seinem
reichen Inhalt . Wir blicken hinein in die Stimmungen der
Tristan-Zeit und erleben dann die Klärung und Erhebung zu
den Meistersingern. Ein wundervoller Brief, der ein volles Licht
auf das hohe und reine Verhältnis Wagners zu Frau Wesen-
donk wirft , eröffnet die Auswahl: Stücke aus dem Benetiauer
Tagebuch folgen und dann die Briese, in denen sich die Stimmung
der Komposition von Tristan und Isolde spiegelt. Aus den
Briefen aus Paris hebt Golther einen heraus, der scharfe und
klare Urteile über die Pariser Umgebung, mit der Wagner zu

tun hatte, gibt, und den Schluß bildet der kurze und doch so in¬
haltsreiche Brief vom 32. Mai, in dem die erste Erwähnung vom
Höhepunkte der „Meistersinger" sich findet und in dem die zuver-
sichtliche und reine Stimmung beS Meisters zum Ausdruck kommt,
die durch dieses Werk geht. Mit Recht nennt Golther diese Ur¬
kunden eine Sammlung , die hinter dem Briefwechsel zwischen
Wagner und Liszt nicht zurücksteht und die im Ausdruck der un»
mittelbaren, oft leidenschaftlichen Augenblickssttmmungweitaus
alles bisher zu Wagners Leben Veröffentlichte übertrisft. Wir
zweifeln nicht, baß besonders in diesem Jahre , das wiederum
Bayrcuth-er Aufführungen bringt, diese Erscheinung t» den
weitesten Kreisen das größte Aufsehen machen wird und jeder
Verehrer Wagners gern zunächst zu diesem Hefte der „Deutschen
Monatsschrift" greisen wird, das diese Perlen und Proben
bringen kann. Außer diesem einleitenden Aufsatz, der ein Fünftel
des Ganzen einnimmt, enthält das Heft noch Beiträge von
G. v. Mayr-München, Krauß, Ratzel, Trüper , Gurlitt , von
Liebcrt u. a., so daß wir auf das nachdrücklichste auf dies neue
Heft dieser reichhaltigsten und zugleich streng nationalen deutschen
Revue Hinweisen können.

* An Grillparzers Meisterdramen erfreut und erhebt sich
heute jung und alt . Und das Interesse an den unsterblichen
Werken deS Meisters hat die lebhafte Teilnahme an seinen
äußeren LcbenSschicksalen wachgermen. Grillparzers Weck und
des Dichters Lebenslaus findet der Leser eingehend und liebe-
voll geschildert tn einer neue,, Biographie, welche den bekannten
Wiener Literarhistoriker Dr . Hans Stttenbergcr zum Ver¬
fasser hat, der seines großen Landsmamies Spuren mit feinstem
Verständnis nachgeht. (Grillparzer.  Sein Leben und
Wirken. Mit Bildnis und Handschrift. Verlag von Ernst Hof-
mann u. Ko. in Berlin W. 35. Preis geh. 2 M. 40 Pf.,' fein ge¬
bunden 8 M. 20 Pf.j. Bor allem gelang es dem Verfaffer, ein
Bild von dem inneren Menschen zu zeichnen. Grillparzer ist ei»
psychologisches Problem, das jeden Beobachter der menschlichen
Natur reizen muß. Kann das Widerspruchsvolle seines Wesens
erklärt werden, und können die seltsamen Gegensätze, die sich in
seiner Seele drängen, eine verständliche Einheit bilden? Mit
schmerzlichem Empfinden erkennen wir den großen Dichter al»
einen unglücklichen Menschen, der zwiespältig in seiner Anlage,
wohl in Augenblickenungeheurer Anspannung all die reiche»
Kräfte seiner Seele zu einer Einheit zwingen konnte, aber nicht
auf der Höhe seiner selbst zu bleiben vermochte, weil jeder Ans
spannung bei ihm nicht das naturgemäße Abschwellen, sondern
ein förmlicher Zerfall folgte. Diese sich mit den Jahren immer
steigernden verheerenden Rückfälle haben frühzeitig den Mensche«
und Dichter zerstört. Alle äußeren Lebcnsumstänbe setzt der Ver¬
fasser zu diesem merkwürdigen psychologischen Problem tn Be-
ziehung Auch in den Werken des Dichters sucht er den Menschen,
desicn geheimste Scelenregungcn sich in ihnen spiegeln. Das vor-
märzliche Wien mit seinen politischen, sozialen nnd literarischen
Eigentümlichkeiten— knapp gezeichnet— bildet den Rahmen, in
den sich das Bild des großartigen, aber unglücklichen Dichters
cinfügt. Ein Kabinettstück biographischerKunst, vereinigt dt«
Darstellung großzügige Linienführung mit liebevoller llte.
rarischer und psychologischer Kleinmalerei. Dem Buche ist ein
seltenes Bild Grillparzers und das Facsimile eines feiner Ge,
dichte Leigegeben.
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«vegenen Stück glücklich das Leben" — äußerte er sich ein¬
mal —, „so will ich mir die Franzosen schon derartig
ziehen, daß in ihnen der Wunsch entstehen soll, ich möchte
an die Spitze des Staates treten. Ich will den Dämonen

-Macbeths nicht nur Folge leisten, ich will sie noch üöcr-
vieten, ich will kühner, blutiger und frecher noch sein,
als Macbeth es war, ich will gewappnet sein gegen alle
Regungen des Gewissens." Mit diesen Vorsätzen schlug
er die Österreicher und Italiener , unter dieser Devise
errang er den entscheidenden Sieg in Obcrägypten . Von
Blut triefend, aber als ruhmreicher Held, kehrte er nach
Frankreich zurück, um nunmehr als politischer Intrigant
Frömmigkeit und Nächstenliebe auf seine Fahne zu schrei¬
ben! Er führte die Feier des öffentlichen Gottesdienstes
wieder ein, förderte Handel und Wandel , gründete
Schulen und traf Anstalten zur Ausarbeitung eines Ge¬
setzbuches. Als Konsul, dessen Tätigkeit eigentlich nur
auf 10 Jahre berechnet.war , wußte er es durchzusetzen,
daß man ihn auf Lebenszeit wählte. Nunmehr begann er
sich den Franzosen als Selbstherrscher zu zeigen. Er,
der ehemalige Jakobiner , erschien nun vor dem Volke
mit einem Pomp, den sonst nur Fürsten aufzuwenden
pflegten. Nachdem er sich den Kaisertitel , berechnend wie
er war , hatte „anbieten" lassen, fand seine Krönung am
18. Mai des Jahres 1804 in der Kirche Notre Dame zu
Paris durch Papst Pius VII . mit großem Gepränge statt.
Kurze Zeit nach seiner Krönung begab sich Napoleon nach
Mailand , um sich daselbst im Dom als König von Italien
die eiserne Krone aufs Haupt zu setzen mit den Worten:
„Gott hat sic mir gegeben. — Wehe dem, der sie antastet !!"
— Beide Kronen, die goldene wie die eiserne, sind in den
Staub gesunken, er aber, der jene stolzen Worte sprach,
bauchte, mit sich imd der Welt zerfallen, als „Genera!
Bonaparte " am 5. Mai 1821 auf der Insel St . Helena
seinen letzten Seufzer aus.

— Lehrer-Personalie«. Versetzt sind: Fräulein P o st von
Wallmerod an die neue katholische Lehrcrinstelle- zu Griesheim,
Herr Lehrer Ernst von Kelkheim nach Heddernheim, Herr
Lehrer Schmidt  von Günterod an die zweite Stelle nach
Höchstenbach, Herr Lehrer Schmidt  von Reichenborn nach
Hausen bei Frankfurt a. M. — Herr Lehrer Peters,  Ver¬
treter in Schwanhcim, ist in Niederrad und Herr SchulamtS»
bewcrber Adolf Halten  von Grcnzhausen in Hainstadt a. M.
angcstellt. — Herr Lehrer Mangold  in Großalmerode ist zum
Rektor in Biedenkopf ernannt worden. — Herr Lehrer Grill
von der Knabenschule in Limburg wird mit dem 1. August d. I.
in den Ruhestand treten.

— Kirchliche Volkskonzerte. Es wird uns geschrieben:
Eine danlkenswerteAbwechselung brachte uns das letzte
Konzert durch die Mitwirkung des Philharmonischen
Orchsstevvcreins, sowie des Chores des Beethoven-Kon¬
servatoriums unter Leitung seines Dirigenten , des Herrn
Kapellmeisters H. G. Gerhardt . Ein Orchester von über
4t) Mitwirkenden und ein Frauen - und Knabenchor von
ungefähr 60 Personen wirkten in demselben wit und
trugen teils reine . Orchestersachen, teils Chöre mit
Orchester- und Orgelbegleitung vor . Die Ouvertüre zu
dem Oratorium „Messias" von Händel eröffnete das Kon¬
zert und wuöde von dem Orchester und Orgel (Fräulein
Schneider) mit Ausdruck, Präzision und schönstem Züsam-
menfpiel vorgetragen,' in der Mendelsfohnfchen Motette
für dreistimmigen Chor mit Orchester und Orgel erfreu¬
ten die jugendlich frischen, klangvollen Stimmen des
Chores, in dem Andante aus dem Violinkonzert von
Mendelssohn zeigte Herr L. Grautegein , welcher die
Solo -Bioline spielte, sein schönes Können, wobei er von
dem Orchester in wirkungsvoll, dezenter Weise unter¬
stützt wstlöde, und den Schluß bildete die Ouvertüre für
Orchester, Chor und Orgel über die Choräle „Gelobet
sei'st du Jesu Christ und „Vom Himmel hoch, da komm
ich her" von H. G. Gerhard, welche unter Leitung ihres
Komponisten schwlungvoll vorgetragen , allseitigen Beifall
und Anerkennung fand, und dürfen alle Mitwirkenden
mit ihrem Dirigenten stolz sein auf ihre vorzüglichen
Leistungen, womit sie alle Hörer erfreuten . — Als Ge¬
sangssolistin wirkte an diesem Abend Fräulein Hedwig
v. Lengerke mit, welche mit sympathischer, schöner Stimme
und bestem Vortrage die Lieder „Entsagung " von Men¬
delssohn, „Bitten" von Beethoven und „Wanderers
Nachtlied" und ,-Wanderers Nachtgebet" von Schubert
sang, und damit ebenso wie die anderen Mitwirkenden
zum Gelingen dieses schönen Konzerts beitrug . — Heute
abend begrüßen wir einen uns aus diesen Konzerten
wohlbekannten, hochgeschätzten Künstler, Herrn Eduard
Habich, welcher als Mitglied des Posener Stadttheaters
längere Zeit von hier abwesend, uns wieder einmal durch
seine Vorträge erfreuen will, und unseren stets gerne ge¬
hörten Cellisten Herrn Paul Hertel, welcher außer Cello¬
soli mit Herrn Habich und Herrn Wakd (Orgel ) die
PfiNgstkantate „Mein gläubiges Herze frohlocke" von
I . S . Bach zum Vortrag bringen wird , woraus wir ganz
besonders aufmerksam machen wollen. Der Eintritt zu
diesen kirchlichen Volkskonzerten, die jeden Mittwoch,
abends von 6 bis 7 Ubr, in der Marktktrche (gegenüber
dem Königl. Schlosse) staitfinden, ist stets frei.

o. Lokal-Gewcrbeverein. Der Bericht über den
Stand und die Leistungen des „Lokal-Gewerbevcreins"
und dessen Schiulanskalten für das Jahr 1903/04, das 39.
seit der Gründung des Vereins , ist soeben gedruckt zur
Verteilung gelangt. Das abgelaufene Vereinsjahr war
danach ein recht arbeitsreiches, doch kann der Verein mit
Genugtuung darauf zurückblicken, neue und schöne Er¬
folge sind nicht ausgcblicben. Der Bericht gedenkt zu¬
nächst in pietätvoller Weise zwei verstorbener , um den
Verein verdienter Männer , des Kunstmalers Herrn
Georg Brenner , der seit 1864, ein Menschcnalter fast, mit
unermüdlicher Kraft und großem Erfolge an der Ge¬
werbeschule gewirkt, und des Herrn W. Kopp, der feit
1. Januar 1893 Sekretär und Rechner gewesen ist und
sich als gewissenhafterBeamter erwiesen hat . Auch in»
rbgelairfencn Jahre ist wieder ein Rückgang in der Zahl
der Vereinsmitglieöcr eingetreten . Am Anfang des
Jahres waren es 1010 und am Ende desselben 987: 69
sind abgegangen und nur 46 neu eingetretcn . Veranlaßt
durch den Umstand, daß der im Voranschlag vorgesehene
Staatszuschuß von 530 M. für die Borbcreitungszcichen-
schule nicht zur Auszahlung gelangte, ergibt der Rech¬
nungsabschluß ein Defizit von 453 M . 44 Pf . In der
Vereinsverwaltung blieb bei 6209M . 90 Pf . Einnahmen,
darunter 5892M. Mitgliederbeitrügen , ein Uberschuß von
1784 M. 75 Pf., der als Beitrag zur Schulverwaltung

verwandt wurde. Die Einnahmen der letzteren betrugen
insgesamt 24 493 M . 25 Pf . und setzen sich wie folgt zu¬
sammen: Zuschuß der Bereinsverwaltung 1784M. 75 Pf .,
Staatszuschuß 8000 M., Zuschuß der Stadt 5000 M ., des
Bezirksvcrbnnds 1200M., des Borschußvcreins 1000M.,
von Innungen 190 M., Schulgeld 5442 M ., Zinsen der
Abegg-Stiftung 300 M., Zinsen des Stiftungs - und
Reservefonds 1645M., Sonstiges 31 Dt. 50 Pf . Die Aus¬
gaben betragen 24 946 M . 69 Pf . und bestehen in der
Hauptsache aus 6500 M . Berwaltungskosten , 13 734 M.
Lehrerhonorare und 1682M. 89 Pf . Mehrausgaben vom
vorigen Jahre . Das übrige sind 'Ausgaben für Lchr-
und Lernmittel, Unterhaltung des Inventars , Beiträge
zur Ruhegehalts-, Witwen- und Waisenkaffe des Bezirks¬
verbands (783 M.), Druckkosten ufw. Der Stistungs-
sonds beträgt 39 660 M., der Reservefonds 4390 M. In¬
folge des ungünstigen Rechnungsabschlussesder Schul¬
verwaltung  im Vorjahre und mit Rücksicht auf die
Unsicherheitüber die Höhe des Staatszüschusses mußten
einzelne Schnlgelderhöhungen stattfinden, auch eine An¬
zahl Schulabteilungen gestrichen werden. Der gesamte
Besuch ist dadurch geringer geworden. Mit dem Schluß
des Schuljahres hat der älteste Lehrer , Herr W. Mager,
sein Amt niedergelegt. Er hat in 38jähriger Tätigkeit
an der Entwickelung der Gewerbeschule erfolgreich mit¬
gearbeitet . Einen auch in dem verflossenen Jahre zu ver¬
zeichnender Rückgang von Schlosserlehrlingen
steht ein Anwachsen von Tapeziererlehrlingen
gegenüber, welches die Bildung einer eigenen Klasse für
die letzteren nötig machte. Der Bericht schließt mit dem
Danke an alle, welche den Verein unterstützt und dessen
Bestrebungen in irgend einer Weise gefördert haben und
mit der Bitte , demselben auch in der Zukunft die alten
Sympathien zu bewahren und ihn dadurch in den Stand
zu setzen, den stetig wachsenden Aüsgaben, insbesondere
der Schule, gerecht werden zu können zur Ehre unserer
Stadt und ihres Gewerbestandcs. — Eine dem Bericht
beigefügte Übersicht über Unterrichtszeit , Schülerzahl,
Lehrstoff u'stv. sämtlicher Abteilungen der 'Gswerbeschule
ergibt, daß dieselbe insgesamt von 929 Schülern besucht
wurde. Davon entfallen auf die Tages -Fachschule 60
(darunter 36 Maurer und 9 Bautechniker, 4 Zimmerer ),
die gewerbliche Zeichenschüle 446, das Fachzeichnen für
Schlosser 11, für Schreiner 7, Fachkursus für Tapezierer
14, ftir Schuhmacher 17, Buchführung für Meister und
Gesellen 44, Zeichnen für schulpflichtige Knaben 102,
Modellicrschule 10 und Handfertigkeitsunterrtcht 18. An
44 Schüler wurden Prämien verteilt in Form von Heckel-
manns bürgerlichem Hausbuch.

— Die Marksbnrg . Die Vereinigung zur Erhaltung
deutscher Burgen , welche vor wenigen Jahren unter dem
Protektorat Sr . Hoheit des Herzogs Ernst Günther zu
Schleswig-Holstein gegründet wurde , wird von dem idea¬
len Gedanken getragen, durch die Erhaltung und Restau¬
rierung altehrwürdiger Ritterburgen , der Zeugen einer
ruhmreichen Vergangenheit, das Verständnis für deutsche
Art und Sitte nach Kräften zu fördern . Die Marksburg,
die besterhaltene Burgfeste am Rhein , soll zunächst
wieder hergestellt werden. Bodo Ebhardt , der Erbauer
der Hohkönigsburg, hat auf Grund gewissenhaftesterVor¬
studien die Pläne , welche jüngst erst die Billigung Seiner
Majestät des Kaisers gefunden haben, entworfen . Schon
ist der alte Rittersaal wieder hergestellt, die ehrwürdige
Markuskapelle mit biblischen Wandmalereien geschmückt
'worden, und eine Bibliothek geschaffen, die zu Quellen¬
studien ein gutes Material bietet. Welches lebhafte Inter¬
esse nun in weiten Kreisen unseres Volkes an der Be¬
deutung dieser kulturhistorischen Denkmäler genommen
wird , dürfte der von Tag zu Tag sich steigernde Fremden¬
besuch unserer herrlich gelegenen Marksburg wohl das
beste Beispiel sein. Seit einiger Zeit werden in der
traulich gelegenen Burgschenke daselbst durch die Ver¬
einigung zur Erhaltung der Burgen , ihre eigenen Regie-
wcine, deren Güte vielseitig anerkannt wird , preiswürdig
zum Ausschank gebracht.

— Arbeitcr-Abstinenteu-Bercin . Am letzten Montag
vollzog sich hier die Gründung einer Ortsgruppe des
Deutschen Arbeiter-iIlhstinenten-Bundes . Bis jetzt haben
sich 20 Mitglieder angemcldet: weitere Meldungen stehen
noch aus . über den Zweck des Vereins besagt § 2 des
Statuts : Der Zweck ist die Bekämpfung des Alkoholge-
nuffes und der Trinksitten innerhalb der Arbeiterschaft.
Der Zweck soll erreicht werden: a ) durch Aufklärung über
die hygienischen, sittlichen und sozialen Schäden des
Alkoholgenusses, d) durch das persönliche Beispiel der
Enthaltsamkeit von allen alkoholischen Getränken,
c) durch Belehrung der Jugend in eigens zu diesem Zweck
gebildeten Jugendabtcilungen . Das Einschreibegeld be¬
trägt für männliche Mitglieder 25 Pf ., für weibliche Mit¬
glieder 16 Pf . Der Bundesbeitrag beträgt pro Woche
für männliche Mitglieder 10 Pf ., für weibliche Mitglieder
5 Pf . 'Anmeldungen nimmt entgegen Joseph Rößler,
Bleichstraße 13.

— Eine Revolverafsüre. Der Kellner Heinrich Karl
Louis Bruchhäuser  von Wiesbaden wurde am 16. :
November v, I . vom Landgericht Wiesbaden wegen
fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten verurteilt . Als ' er eines Nachts mit einem
anderen Kellner sich auf dem Heimwege befand, stießen
sie mit einigen anderen Kollegen zusammen, mit denen
sie in Streit gerieten. Einer der Gegner , ein großer
starker Mann , ging auf den Angeklagten zu, der seinen
Revolver zog mit den Worten : „Zurück oder ich schieße!"
Der andere ließ sich dadurch nicht irre machen und
näherte sich dem Angeklagten weiter . Dieser feuerte
nun erst einen blindest Schuß ab und hinterher einen
scharfen, der dem anderen eine tödliche Verletzung bci-
brachte. Der erste Richter verneinte die Frage , ob der
Angeklagte absichtlich die Tötung herbeigesührt habe und
kam zur Annahme einer Fahrlässigkeit. Die Situation
war nach des Angeklagten eigener Angabe keine so ge¬
fährliche, daß cs der Verteidigung mit dem Revolver
bedurft hätte, der Angegriffene wollte seinen Gegner
vielmehr nur schrecken. Er hätte aber bedenken müssen,
daß der Revolver nicht bloß mit Platzpatronen , sondern
auch mit einigen scharfen Patronen geladen war . In
seiner Revision gegen das Urteil rügte der Angeklagte
zur Begründung seines Rechtsmittels materielle Rechts-

Mo. »39.
Verletzung: der erste Richter hätte prüfen müssen, ob nicht
Notwehr oder doch wenigstens Putativnotwehr vorlägk.
Der Neichsanwalt bezeichnet die Beschwerde für unbc-'
achtlich, da die Situation keineswegs bedrohlich war
was der Angeklagte auch wußte, so daß van Notwehr
oder Putativnotivehr keine Rede sein könne. Der erste
Strafsenat des Reichsgerichts erkannte nach dem Antrag
des Reichsanwalts auf kostenpflichtigeVerwerfung der
Revision des Angeklagten.

— Schwedische Hausindustrie . Durch die Nordlands,
fahrten unseres Kaisers ist das Interesse für di« Lebens,
weise und Erzeugnisse der nordischen Stammverwandten
sehr gewachsen. Mancher Reisende schmückt sein Heim
mit den seltsamen, farbenfrohen Geweben und Sticke,
reien , die in den langen Winternächten hoch im Norden
entstehen, wenn Schnee, Frv 'st und Stürme den Verkehr
hemmen. Diese Arbeiten sind doppelt interessant, denn
sie entsprechen traditionell unserer germanischen uralten
Hausindustrie , die durch den Wechsel der Mode uns nach
und nach verloren ging. Wir erkennen in der Unmittel,
barkeit der Handarbeit manchen Vorzug vor den Ma-
schineuprodukten, und somit schmücken wir ähnlich wie
mit echten orientalischen Teppichen auch mit solchen
schwedischen Textilien gern unsere Wohnung. Eine sehr
reichhaltige Ausstellung  solcher Gewebe und Sticke,
reien ist in der neuen Kolonnade von Frau Marin
Schelander  aus Lund in Schweden arrangiert . Ohne
die Kosten einer Nordlandsfahrt ist also Gelegenheit zum
Kausen geboten. Wir finden reizende Stücke, die teils
mit der Hand gearbeitet sind, teils mit Hülfe einks Web.
stuhles, der die Stickereieffekte täuschend nachmacht uiri>
selbst Broschierungen gestattet. Biele Ornamente er,
innern an die rumänischen, serbischen und bulgarischen,
weil in graver Vorzeit — gleichsam wie vor der babylo.
Nischen Sprachverwirrung — die gleiche», Knltussvmbole
(die des Feuers ) allgemein verbreitet waren . Diese
Teppiche, Wandgehänge, Gobelin-Decken ufw. haben viel,
fach auch Mvseumswert , doch muß man die Symbolik
der oft grotesken Figuren enträtseln . Ein Besuch dieser
Ausstellung ist allen Kunstfreunden sehr zu empfehlen.

— Eisenbahn-Kuriosa. Nach Nr . 723 des Reichs.
Kursbuches betragen die Fahrpreise von Köln nach
Wiesbaden oder umgekehrt für die einfache Fahrt über
Rüdesheim oder Koblenz 2. Klasse 12.60 M., 3. Klaffe
8.70 M., für Hin- und Rückfahrt über Rüdesheim 2. Kl.
10.80 M ., 3. Kl. 11.20, für beide Wege (über Rüdesheim
oder Koblenz) gültig : 2. Kl. 16.80 M ., 3. Kl. 12.80 M.
Die Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt Köln-Mainz
betragen über Bingerbrück (linksrheinisch) öder über
Rüdesheim-Bingerbrück 2. Kl. 16.70 M ., 8. Kl. 11.10 M.
Wer also von Wiesbaden nach Köln mit Rückfahrkarte
über Mainz fahren will, tut besser daran , eine Rückfahr,
karte Wiesbaden-Mainz 3. Kl. 60 Pf . und Mainz-Köln
3. Kl. 11.10 M . zusammen 11.70 M . zu lösen, anstatt
einer direkten Rückfahrkarte 3. Kl. Wiesbaden-Köln
über Mainz für beide Wege zu 12.80 M . Da der
Mainzer Früh -Schnellzug nach Köln (ab Wiesbaden
6.80 M. vormittags ) schon 9.47 M . vorm, in Köln ein-
trisft, so kann man seinen dortigen Aufenthalt bis zu«
Zuge 6.28 abends (linksrheinisch) ausdehnen und über
Bingerbrück-Mainz um 10.18 Uhr wieder in Wiesbaden
eintresfen.

— Nordlanbsfiihrcr. Zwei neu erschienene Führer für Norb-
lanbsrcisen werden im Reiscburcau Schottenfels (Theaters
Kolonnade) an Interessenten kostenlos abgegeben.

VereinS -N aöhrickten.
* Die „Krankenkasse für Frauen und Jung¬

frauen,  E . H.", hält heute Mittwochabend im Saale de»
Evangelischen Vereinshauses, Platterstraße 2, eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab, worauf die Mitglieder auch an
dieser Stelle mit dem Bemerken aufmerksam gemacht feien, daß
wichtige Angelegenheitenzur Beratung stehen.

* Die Gesellschaft „Hans  Sachs " veranstaltet am zweiten
Pfingsttage von 4 Uhr ab im Saale des Herrn Koob Unterhaltung
mit Tanz. _

N. Biebrich, 17. Mai. In der blauen Montagsstimmung ver¬
übten ein Trupp auswärtiger Bauhandwerker, welche an einem
Neubau dahier beschäftigt sind, allerlei groben Unfug.  Erst
bewarfen sie die Arbeiter des Nebenbaues wit Steinen und Bau,'
abfällen, griffen den Bauwärter tätlich an und bedrohten einen
zu Hülfe gerufenen Polizeisergeanten. Als weitere polizeiliche
Hülfe herbeigcholt wurde, verschwanden die Radaubrüder spur¬
los, doch geschenkt sollte ihnen ihr Unfug nicht bleiben, denn heute
früh wurden sie durch Polizeibeamte am Bau in Empfang ge¬
nommen und zur Feststellung ihrer Personalien auf die Polizei¬
wache gebracht. — Ein glücklicher Familienvater,
welcher bereits auf die stattliche Zahl von 11 munteren Kindern
blickt, wurde heute morgen durch Freund Adebar abermals mit
Zwillingen lzwei kräftigen Buben) beglückt, so daß nun plötzlich
das Dutzend überschritten ist. — Mit dem Bau der Ezeliusschen
Badeanstalt  an der Rettbergsau wurde gestern begonnen.

— Erbenhcim, 17. Mai . Gestern abend verunglückte
der Milchhänöler Peter Kleber  mit seinem Fuhrwerke. Er
hatte ein junges Pferd eingcspannt und wollte mit demselben ins
Feld fahren. Kaum war es jedoch auf der Straße , so wurde es
scheu und raste durch die Bierstadter- in die Wiesbadenerstratze.
Hier stürzte der Wagen um, Kleber kam unter ihn zu liegen und
das Pferd rannte noch eine Strecke ohne Wagen weiter, bis es
zum Stehen gebracht wurde. Kleber hat schwere Beinvcr-
letzungen davongetragen, der Wagen ist gänzlich zertrümmert,
das Pferd jedoch unverletzt geblieben. — Ans der allgemeinen
Ausstellung von Hunden - aller Rassen,  ivelche
am 15. d. M. zu Worms stattsand, erhielt Herr Bäckermeister
Wilhelm K n c i p auf einen „Airedalc" in offener Klasse einen
2. Preis und Herr Metzgermeister Hermann L e f ko iv i tz auf
eine rotbraune Tachshündin in der Jngendtlaffe einen 3. Preis.
— In der Gemeindcvcrordncten-Sitzung wurde der Landwirr
Wilhelm Schaab als Beigeordneter .auf die Dauer von sechs
Jahren mit 11 von 16 Stimmen wicdergewählt.

* Aus der Umgebung. Bei Dehrn fand man die Leiche der
61 Jahre alten, aus Niedertiefenbach  stammenden Frau
Weimer in der Lahn. An derselben Stelle wurde vor drei Jahren
die Leiche der Tochter der Toten gelandet.

In Hirzenhain  i Dillkreis) wollte der Sohn dcS
Schreiners Weygel den Benzinmotor in der Werkstatt in Be¬
wegung setzen. Dabei strömte ihm dag sich entwickelnde Gas der¬
maßen ins Gesicht, daß der Unglückliche das Augenlicht verlieren
dürste.

* Hochstaplerin. Die Strafkammer des Mainzer  Land¬
gerichts verurteilte in ihrer letzten Sitzung eine Hochstaplerin zu
4Vs Jahren Gefängnis, die unter dem Namen einer Frau Haupt¬
mann v. Helmerich ihr Unwesen trieb und in einer ganzen Reihe
von Städten die Geschäftsleutedurch große Warenaufträge, für
welche nie Zahlungen erfolgten, betrog. Der wirkliche Name dev
Schwindlerin ist Engelbrecht: sie stammt aus Delitzsch.
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Sport.
A Segeln . Am Sonntagmorgen 11 Uhr fand zwischen Nieder»

Walluf und Schterstcin die Segel-Regatta des Scgcl-Klubö Rhein-
gau statt, welche bei einem anfänglich schwachen, später stark auf¬
frischenden Südwestwind einen mohlgelungenen Verlauf nahm.
Start und Ziel befanden sich bei Nieder-Walluf; der Wendepunkt
am Kreuzerort, gegenüber der Schierstciner Hafenmünduug. Die
Bahn war dreimal abzusegeln und ergab eine Länge von 18 Kilo¬
meter in der Luftlinie. Absolut schnellstes Boot der Wettfahrt
war die neue in Hamburg erbaute „Hilda- des Herrn Hoflieferant
klug. Weber-Wiesbaden, geführt von Herrn E. Heymann-Schier-
stcin a. Rh. Sie kam weit voraus als Erste am Ziel an nno
hatte die fünf Minuten früher gestartete größere Klasse schon ans
der ersten Bergsahrt überholt. Zweitschnellstcs Boot war „Nixe
des Herrn M. Müllcr-Nieder-Wallus a. Rh. In der größeren
Klasse kam „Senta " des Herrn Amtsrichters Rau-Alzey zuerst ein.
„Hilda" erhielt mit 1 Stunde 19 Minuten Fahrzeit den 1. Preis,
„Senta" mit 1 Stunde 28 Minuten den 2. Preis.

* Gordon-Bennett-Rennen. Am 19. d. M. werden der
Minister des Innern , Freiherr v. Hammerstein,  der
Minister der öffentlichen Arbeiten v. B u d d e , der Oberprasidcur
der Provinz Hessen-Nassau v. Windheim,  der Regierungs¬
präsident von Wiesbaden H e n g st e n b e r g , Geh. Oberregie-
rungSrat Just , Geh. Regierungsrat vr . v. M e ist e r - Regie¬
rungsrat Mackensen  und Regierungs- und Baurat R a i ch
unter Führung des Mitgliedes der Gordou-Bennett-Kommißwn
Freiherr « v. B r a u d e n ste i n die Rennstrecke im Taunus
befahren, um sich an Ort und Stelle über die daselbst getroffenen
Maßnahmen und Vorbereitungen für die Veranstaltung de»
Rennens zu informieren.

Letzte Nachrichten.
vd . Wien , 17. Mai . Gegenüber der Auffassung, als

ov die Bewilligung der außerordentlichen
Kreditforderungen  der Heeresverwaltung eine
Verwehrung der an die Steuerzahler zu stellenden An¬
forderungen bedeuten würde , stellt das „Fremdcnblatt
fest, daß die Heeresverwaltung im Interesse der uner¬
läßlichen Beschleunigung der Verstärkung der Heeres-
und der Marineausrüstung den Gesamtbetrag von 4M
MiMonen Kronen in Anspruch nimmt , der ans dem
Wege der Anleihe aufgebracht werden soll. Bei dieser
Operation wird eine Mehrbelastung dadurch vermieden,
daß aus Grund einer Vereinbarung zwischen der Heeres¬
verwaltung und beiden Regierungen der jährliche Vor
anschlag für Heer und Marine um etwa 27 Millionen
Kronen vermindert und dieser Betrag beiden Regie¬
rungen zur Verfügung gestellt werden soll.^ Diese 27
Millionen Kronen sollen einerseits zur Zinsenzahlung,
andererseits zur Schuldtilgung innerhalb eines Zeit¬
raums von 20 bis 25 Jahren dienen.

rvb Loudou , 17. Mai . Zn Ehren von Professor
Joachim,  der im Frühjahr 1844 zum ersten Male hier
ausgetreten ist. fand gestern in der Queens Hall e,nc
F e st l i chk e i t statt. Premierminister B a l f o u r , der
Vorsitzende des Komitees , welches im Namen der Ver-
-hrer Joachims eine Adresse und das von Sargent ge¬
malte Porträt Joachims überreichte, hielt eine Ansprache
und sagte: Wenn die Musik aller anderen Nationen ver¬
nichtet würde , würden wir um manches Meisterwerk
ärmer sein, aber wir könnten fortschreitend würde aber
die Musik Deutschlands vernichtet, würden wir nicht
fortschreiten können.

__ ■ i 11 -"

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

'fciri.Atnreiic mitaetetlt von der Preisnotierungsstelle der
LandwirtsÄaftskömmerfür den RegieruMsRirirk Wiesbaden^ mF-rncktmarkt zu Frankfurt  a . M. Ncvntag, 1V. -vcai. Per
100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Werzen, hresmer l -
bi« 17 M. 25 Pf ., Roggen, hiesiger 18 M. 60 bis 13 M. 70 Pf.,
Haler, hiesiger 12 M. 75 bi©14 M-, Raps , hiesiger 21 M. 50 bis
A M 50 Pf ., Mais . Laplata 11 M. 75 bis 1" M.

Biebmarkt an Frankfurt n. M. vom 18. Mai. Zum Verkaufe
standen: 691 Ochsen, 59 Bullen, 765 Kühe, Rinder und Stiere , 284
Kälber,' 199 Schafe und Hammel, 1555 Schweine, 1 Ziege, 6
stieaenlämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: aj voll-
slciichige ausgemästete höchsten Schlachtwcrtes bis zu 6 Ja ^ en
iSchlachtaewichti 70—72 M., bs junge, fleischige, nicht ausge¬
mästete und ältere ausgemästete 62—65 M„ es mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 58—60 M. Bullen: ^s. vollfleischige
höchsten Sihlachtwertes64—66 M., b) mäßig griiahrte jitngcre
und aut genährte ältere 61—63 M. Kühe und Färsen (Stiere

Rindern a) voüfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und
Rinders höchsten Schlachtwertes 68—70 M., b)
gemästete Kühe höchsten Schlachtwertcsbis zu 7 Jahren 6.4—6oM.,
cs ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lüngere
Kühe und Färsen (Stiere und Rinders 59—61 SK., d) mäßig gc-
rtäfirte Kühe und Färsen (Stiere und Rinders 46—48 M. —
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber: a ) seinsteMast- (Bollm.-Masts
und beste Saugkälber (Schlachtgewichts 85—88 P4 , (Lcbend-
aewicht» 51—53 Pf., bs mittlere Mast- und gute Saugkälber
lSchlachtgewichts 80—84 Pf ., (Lebendgewicht, 48- Ä1 Pf., c, ge¬
ringe Saugkälber (Scblachtgcwichts 04 —66 Pf. Schafe. a> Mast,
lämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgcivichts 68— Pf.  bs
ältere Masthämmel (Schlachtgewicht, 60—6„ Pf . « chweinc. as
vollfleischige der feineren Rassen iind deinen Kreuzungen im Alter
bis zu v/ , Jahren (Schlachtgewichts 53 Pf.,iLebc !idgewichts4„Pf .,
bl tleischiae(Schlachtgewichts 51—52 Ps., (Lebendgewichts 41 Pf .,
c, gering enwickelte. sowie Sauen und Eber «Schlachtgcwichrs
44—46 Ps. _

Einsendungen uns dem Leserkreise.
<Am Rücksendung oder Aufbewahrung der unä für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht rvilanen.)
* Gestern (Sonntags abend gegen 8iU Uhr beabsichtigte ich mit

der blauen Linie der S t r a ß e n b a h n von der Langgasse-
Michelsberg zur Mainzerstraße-Lessingstraße zu fahren. Als der
»«kommende Wagen nur bis „Bahnhöfe" fuhr, ging ich zum
Rathanse, um dort den planmäßig alle lU Stunde fahrenden
Wagen zur Mainzerstratze zu benutzen. Der nächste Wagen fuhr
aber wieder nur bis „Bahnhöfe" und erklärte eine Anzahl von
Herren und Damen, die auch zur Mainzerstraße fahren wollten,
dies sei bereits der dritte Wagen, der mir bis „Bahnhöfe" fahre.
Geduldig warteten sie den folgenden vierten Wagen ab und als
dieser wiederum bis zu „Bahnhöfe" ging, entschlossen sich die
meisten der wartenden Personen, den Weg zu Fuß abzumachen.
Als schlechter Fußgänger wartete ich mit noch6—8 Personen auf
den nächsten Wagen und als dieser zu unserer Freude die Be¬
zeichnung„Mainzerstratze" trug , bestiegen wir den Wagen. Als
dieser sich in Bewegung setzte, kam in großer Eile ein Beamter
der Bahn und befahl dem Schaffner des Wagens, „dieser Wagen
geht trotz der Bezeichnung„Mainzerstratze" doch nur bis „Bahn¬
höfe". Daß sämtliche Insassen des Wagens entrüstet waren über
eine solche Nichtachtung des nach der Mainzerstraße fahrenden
Publikums, ist begreiflich. Alle Insassen erklärten dann auch,
keinen Fahrschein „nur bis Bahnhöfe" nehmen zu wollen und
mutzten sie a« der Haltestelle„Schillerplatz" den Wage» verlassen.
Der nach einigem Warten ankommendc Wagen, also der 6. vder
h.  fuhr nun wirklich zur „Maiu-zerstraße". Als ein ans dem

Hinterperron des Wagens stehender Herr dem an der Station
„Bahnhöfe" anwesenden Inspektor der Bahn eine Bemerckung
machte über die Unregelmäßigkeiten, erwiderte der Beamte in
barschen Tone, die Angabe des Herrn sei salsch, der vorher a»-
gckvmmene Wagen sei doch zur Maiuzcrstratze gefahren, woraus
ich dem Beamten erividerte, ich werde die Angelegenheit au ge¬
eigneter Stelle zur Sprache bringen. Daraufhin fuhr der Wagen,
diesesmal wirklich zur „Manizerstraße", wo ivir um 9>/, Uhr, also
nach cinstündigcr Fahrt und Wartezeit, eintrafcn. Uber die Be¬
merkungen einiger in der Nähe des Schlachthauses wohnender
Insassen des Wagens über die Nichtachtung, die der Linie
„Mainzerstraße" seitens der Direktion der Eisenbahngcsellschaft
zuteil werde, habe ich mich nicht gewundert.

* Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit hat das Stadtba »-
aint wieder mit der n ä cht l i che n Reinigung  der oberen
Adelheidstraße, Kaiscr-Fricdrich-Ring unld angrenzenden Straßen
begonnen. Wenn auch einerseits die Stadtverwaltung gewiß ihre
schwerwiegenden Gründe für diese, doch sicher teuerere Reinigung
des Nachts statt des Tages bat, so scheint sie andererseits die
außerordentliche Rücksichtslosigkeit außer Betracht zu lassen, die
sie den Anwohnern gegenüber begeht. Wiesbaden ist in der
ganzen Welt als Ort bekannt, in dem sich Erholungsbedürftige
und Kranke, die ihrem Berufe nicht mehr nachgchen können,
niedcrlasscn. Für solche Leute, von denen in den betroffenen
Straßen eine Menge wohnen, ist diese Nachreinigung eine reine
Qual . Gewöhnlich fangen die geräuschvollen Wagen zwischen
9 bis 10 Uhr oder noch etwas später mit dem Betriebe an und
dann dauert dieses nervenzcrrüttende Geratter bis Mitternachi.
Bon einem Schlaf vor Mitternacht kann dann natürlich keine
Rebe sein, wenigstens für die Anwohner, die in Zimmern nach
der Straße schlafen müssen bei offenem Fenster. Was diese Ent¬
behrung für Kranke bedeutet, vermag das verehrliche Stadtban-
amt ja selbst zu beurteilen. Es wäre gewiß möglich, dir
Reinigung des Abends früh oder gegen Morgen vorzunehmen,
wo sie viel weniger stören würde. Hoffentlich werden die maß¬
gebenden Stellen nach Kenntnisnahme dieser Zeilen einsichtig
genug sein, um schleunige Abhülfe zu schaffen. E. H.

* Wie Sie in Ihrem vorgestrigen Blatte bereits berichteten,
wird zurzeit der zwischen der C o ü l i n - und Büdingen-
str a ß e freiliegende Platz durch eine hohe Bretterwand einge¬
zäunt. Daß nun der ganze Platz bis zur Gabelung der beiden
genannten Straßen mit einem Zaun versehen wird, erscheint dem
Einsender dieses nicht bloß unschön für die gesamte benachbarte
Anlage, sondern der Zaun wird so auch ein sehr beengendes Ge¬
fühl für die Passanten Hervorrufen. Diesem Ubelstand könnte
leicht abgeholfen werden brrrch die Zurückrückung des Zaunes von
der Spitze des Dreiecks bis ans die Bansluchtlinie der dort
projektierten zwei Eckhäuser. Der dadurch frei gewordene Platz
könnte, da hier nur schwaches Gefälle vorhanden, mit geringen
Unkosten geebnet werden und den Kindern noch so lange als
Spielplatz dienen, bis er zur Anlage seiner eigentlichen Be¬
stimmung hcrgerichtet wird.

* U n f u g. Einsender befinden sich seit einiger Zeit hier zur
Kur. So sehr dieselben im übrigen von dem hiesigen Aufenthalte
entzückt sind, begegneten sie aber einem einer st ä n d i g e n
B e l ä st i g u n g gleichkommcnden Mißstanbe, der wohl als ein
Unikum der Weltkurstadt bezeichnet zu werben verdient und in
Bezug auf die damit zum Ausdrucke kommende Rücksichtslosigkeit
gegen die Menschen, welche Wiesbaden zur Erholung und Ruhe
aussuchen, also indirekt auch gegen die eigenen Interessen Wies¬
badens jeder Beschreibungspottet. Um recht ruhig in frischer
Luft und grüner Umgebung und doch nahe am Kochbrunnen zu
wohnen, nahmen wir an der Geisbergstraße Aufenthalt: doch was
mußten wir hören und sehen: gleich an der ersten Straßenbiegung
links in der Ecke ein von der Straße zu übersehendes Hofverließ,
wohl besser eine enge Passage zu dem bewohnten Seitengebäude,
in welcher sich der Besitzer den Luxus eines Enten- und Hühncr-
hofeö gestattet mit zwei fast unaufhörlich krähenden Hähnen,
welchen der Hahn des gegenüberliegenden Okonomiehofesin
ebenso kräftigem Tone der Überzeugung von seiner männlichen
Würde antwortet . Wir sind gewiß Tierfreunde und lassen uns
gerne einen Hahnenschreigefallen, aber nicht 15 bis 20 in der
Minute »nd yunderte in der Stunde von früh bis spät, das tu
zum Verzweifeln und macht jede geistige Ruhe und jede Erholung
unmöglich. Die Herren Inhaber der Geflügelhöfe, selbst Ge¬
schäftsinhaber, welche sich diesen Sport inmitten von Frcmden-
pensioncn gestatten, sollten bedenken, daß sie mit ihren Geschäften
von der Knrstadt leben und sie sollten daher die Interessen der¬
selben berücksichtigen. Wir empfehlen diesen Mißstand auch ganz
besonders der Aufmerksamkeitder Behörden, welche z. B . in
Bad Homburg cs durchgesctzt haben, daß alle krähenden Hähne im
Interesse der Rübe im Kurorte zu beseitigen sind. Es ist eine
öffentliche Ruhestörung. Der Hahn hat doch nicht mehr Recht
und Schutz wie der Mensch zu beanspruchen, der nicht unaufhörlich
auf der Straße krähen darf. Krähende Kurgäste würden bald
hier nicht mehr geduldet werden — und schließlich ist Wiesbaden
doch eine Weltkurstadt und nicht ein Weltkurdorf!

Zwei nicht krähende Kurgäste.

Briefkasten.
M. R. Die nähere Adresse der „Balneologischen Zentrale"

zu Dresden, weiche Stellen für internationales Bade- usw. Perso¬
nal vermittelt , ist uns nicht bekannt. Vielleicht vermag ein Leser
hierüber oder über eine andere diesbezügliche Adresse Auskunft
zn geben.

F . L. Darüber , wann in einer Wohnung Klavier gespielt
werden darf, bestehen keinerlei Vorschriften. Das Spielen darf
nur nicht bis in die Nachtstundenausgedehnt und zur Ruhe¬
störung werden. In der Stunde von 2 bis 3 Uhr nachmittags
kann es jedenfalls nicht beanstandet werden.

Handelsieil.
55ai Bankenfnsion. Die große Aktion, von der wochen-, ja

man kann sagen monatelang die Rede war, hat nun statt¬
gefunden. Die Deutsche Genossenschaftsbank in Berlin und
Frankfurt a. M. sowohl wie das Bankhaus von Erlanger u.
Söhne werden der Dresdener Bank angeschlossen, ferner die
Westdeutsche Bank in Bonn und die Niederrheinische Kredit¬
anstalt in Krefeld dem A. Schaaffhausenschen Bankverein. Der
Telegraph hat die von den bei der Aktion beteiligten Banken
herausgegebenen Communiquös den Zeitungen übermittelt und
diese haben ihren Lesern von der Übernahme der Institute und
den dadurch notwendig gewordenen Kapitalerhöhungen Kennt¬
nis gegeben. Es sei hier noch rekapituliert, daß der A. Schaaff-
hausensche Bankverein sein Aktienkapital um 25 Millionen M.
und die Dresdener Bank das ihrige um 30 Millionen Mark er-
erhöht. Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien der Dresdener
Bank wird den Besitzern der alten Aktien zu 136 Prozent und
das der jungen Aktien des A. Schaaffhausenschen Bankvereins
zu 130 Prozent angeboten. Die Generalversammlung der
Deutschen Genossenschaftsbank, die über das Abkommen mit
der Dresdener Bank Beschluß zu fassen hat, findet am 3. Juni
statt.

Zn den neuen Handelsverträgen. Der Präsident des
Deutschen Handelstages hat nunmehr zur Frage des Zolltarifs
und des Abschlusses neuer Handelsverträge an den Reichs¬
kanzler eine ausführliche Eingabe gerichtet. Die Umfrage bei
den Mitgliedern des deutschen Handelstagee lasse, so heißt es
darin, in erster Linie erkennen, daß die Unsicherheit der Wirt¬
schaftspolitischen Lage bereits lähmend auf die geschäftlichen
Unternehmungen einwirke. Die Dauer der Übergangszeit möge
möglichst reich bemessen, insbesondere die Jahresfrist innge-
halten werden. Zwischen dem Kaufabschluß und der Über¬
schreitung der Zollgrenze liege im Außenhandel ein zum Teil
erheblicher Zeitraum. Deshalb schließe ein Teil der Export¬
geschäfte mit der auswärtigen Kundschaft Jahresverträge ab,
denen zufolge der Verkäufer gebunden sei, die .Ware auf Order

innerhalb des Vertragsjahres zu bestimmten Preisen zu liefern.
Dauere der gegenwärtige Zustand der Ungewißheit noch lange
an, so würden sich dessen schädliche Folgen in steigendem
Maße bemerkbar machen. Eine längere Übergangszeit müsse
auch deshalb gewährt werden, damit sich die Beteiligten auf die
neuen Verhältnisse hinreichend vorbereiten könnten.

Neue japanische Anleihe. Londoner Meldungen zufolge
ist der dort aufgelegte Teilbetrag der neuen Anleihe von 5 Mill.
Lstrl . nicht weniger als zwanzigfacli gezeichnet worden. Auch
die für New York bestimmte zweite Hälfte der Anleihe ist mehr
als gedeckt worden. Die japanische Regierung ließ erklären,
daß der Erlös dieser Anleihe nicht für Kriegszwecke, sondern
zur Stützung der Währung bestimmt ist. Für Kriegsbedürfnisse
wird in Japan eine 5proz., nach 5 Jahren rückzahlbare innere
Anleihe von 100 Millionen Yen zu 95 Proz. ausgegeben. Weiter
wird aus Yokohama gemeldet, daß eine zweite Ausgabe von
Schatzbonds für die Bedürfnisse der inneren Verwaltung wahr¬
scheinlich bis Ende Mai in London erfolgen werde.

Die preußische Regierung gegen die Trusts. In der Kom¬
mission zur Vorbereitung gesetzgeberischer Maßregeln gegen
die Stilllegung von Zechen hat Minister Möller erklärt, es sei
jetzt noch verfrüht, an ernste Maßregeln zu denken, sollte sich
das aber als nötig erweisen, so werde die Regierung nicht
zögern, mit den gegenwärtigen Bestimmungen des Berggesetzes
zu brechen. Dabei sprach sich der Minister besonders markant
gegen die Trusts aus, indem er sagte : Soviel spreche ich klai
aus, daß in Deutschland eine kapitalistische Entwickelung nach
Art der amerikanischen Trusts nicht geduldet werden wird.

Bynamitgeseälschaften. Die Generalversammlung der
Rheinisch-westfälischen Sprengstoffgesellschaft genehmigte die
Dividende von 10 Proz. — Die Dividende der Transvaal-
Dynamit-Gesellschaft, deren Aktien hauptsächlich im Besitz
der eben genannten Gesellschaft sind, betrug 3Vs Proz. Die
weiteren Aussichten der Transvaal-Gesellschaft werden als gut
bezeichnet. — .Von den Aktien der Siegen er Dynamitfabrik, die
10 Proz. Dividende zahlt, besitzt die Rheinisch-westfälische
Sprengstoffgesellschaft die größere Hälfte.

Vom Stahlwerksverband. Der Verband ist in der Lage,
über seine bisherige Tätigkeit Günstiges berichten zu können.
Der Verkauf hat sich gut angelassen. Bis zum Schluß de»
zweiten Quartals liegen Abschlüsse vor, deren Gesamtsumme
höher ist als der Anspruch der einzelnen Verbandswerke. Von
den gesamten Abschlüssen entfallen 70 Proz. auf das Inland
und 30 Proz. auf das Ausland.

Vom Kohlensyndikat. Wir haben schon mitgeteilt, daß die
Mehrzahl der Gewerkschafter der Zeche Freie Vogel und Un¬
verhofft für den Wiedereintritt in das Kohlensyndikat ist. Da-'
zu erfährt man nun, daß in den Kreisen des Kohlensyndikats
wenig Neigung besteht, diese Zechen wieder aufzunehmen,
nachdem der frühere Grubenvorstand den Beitritt immer harte
näckig ablehnte.

Vom Kafisyndikai. In der Generalversammlung Beien¬
rode Kaliwerk sprach sich der Vorsitzende über das Zustande¬
kommen des Syndikats sehr zuversichtlich aus . Er gab dec
Hoffnung Ausdruck, daß bei diesem Zustandekommen die bi»4
herige Ausbeuteverteilung von 100 M. pro Quartal bedbehalteffl
werden könne.

Zur industriellen Lage. In der Generalversammlung der
Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Aktiengesellschaften, die 5
Prozent Dividende verteilen, wurde der Geschäftsgang in den
ersten 4 Monaten dieses Jahres als zufriedenstellend bezeichnet
Es sei insbesondere seit dem Abschluß des Stah1werksverbande»
allgemeines Vertrauen zu der Stetigkeit der Konjunkturver-i
hältnisse vorhanden . — In der Generalversammlung der Aktien^
gesellschaft für Glasindustrie vorm. Friedrich Siemens,
Dresden, wurde erklärt, daß der Umsatz vor, Woche zu Woche
zunimmt und bis jetzt ein Mehr von 25 Proz. gegenüber dem
Vorjahr aufweist ; die Preise konnten jedoch nur teilweise er¬
höht werden.

Kleine Finanzchronik. Das Kohlenkontor errichtet in
Ruhrort eine Filiale, welche am 20. Mai den Betrieb aufnimnut.
— Die Gewerkschaft Konstantin der Große legt eine große
Ammoniakfabrik an. — Die Portland-Zementwerke Ruhrort
zeigen eine Unterbilanz, die bereits die Hälfte des Aktienkapitals
überschritten hat. Es muß deshalb »ine Generalversammlung
einberufen werden, der über die Lage des Unternehmens Bericht
zu erstatten ist. — Das Bankhaus Speyer Ellissen in Frank¬
furt a. M. hat die Zulassung von 147 Millionen Mark 5proz.
kubanische Obligationen an der Frankfurter Börse beantragt:
— Die Anhalt-Dessauische Landesbank übernahm die Bankr
firma J. Fürstenheini in Köthen.

Geschäftliches.

grauen*?|» c.
„Albanin !" Was ist Albanin? Albani,, ist ein Silber»

wäschegianz. Alban:« unterscheidet sich von allen ähnlichen Artikeln
zuerst dadurch, daß ts wirklich der Wäsche einen wcitzen Glanz
verleibt, ohne dieselbe anzugreisen. — Ohne jede Uebung mit größter
Leichtigkeit kann jedes Mädchen, jede Frau durch einfaches Bügeln
der Wäsche den schönsten Glanz verleihen. Albani» ist keine Gtanz-
stärkc, sondern ein für die Wäsche völlig unschädliches Pulver,
welches vor dem Gebrauch bloß mit kaltem Wasser zu lösen, mittels
Läppchen auf die Wäsche auszutragcn ist, worauf dieselbe mit einem
heißen Bügeleisen einfach übcrstrichen wird. Albanin ist auch dar
billigste und unvergleichlichste Büttel ans diesem Gebiete, daher auch
diele rasche Verbrcinmg.tf4l|4WmSA-,*EIFE,

stnU 'd&m-  BestaSe/fe/id/ >anc/jern/
F8»

Dir Morgen -Airsgai-e umfaßt 18 Keite«
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . S

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur sür den gesamten redaktionellenTeil : 6 . Rötherdt;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorpaut : beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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haben sich durch ihre ausserordentliche Güte von jeher bestens bewährt und

sind
in Folge des dazu verwendeten vorzüglichen Materials fast unverwüstlich;

die
Preise für Jourdan - Schuhwaaren sind so niedrig gestellt , dass selbst die

besten
Sorten billig sind und Niemand einen Versuch bereuen wird.

Gustav Jourdan , Wiesbaden,
Michelsberg 32, Ecke Schwalbacherstrasse.

Telephon 2428. 1373

Wkl'AilMkRs de«GemrdeWk-NerM.
No. 10 Kleine

Schwalbacherstraß«.
Näh« « irchgaffe und

^ «straße.8. 8. m. u. H. in Liquidation.
uni« großer Ausverkauf in Holz - u . Polster - Möbeln aller

Art , Spiegel«, Rohrstühlenu. s. w. befindet sich jetzt«ne noch in unserem Lode« und
große« Saal im 1. Stock. Da wir nun im Sepie« her d. I . unseren Ausverkauf beendigen

üffeu, s» sind die Preise so billig wie nur möglich gestellt.

Gelegenheitskauf!
Briilantringe und Ohrringe

zu äuzserst billigen Preisen.
Wilhelm Engel,

Juwelier . 9 Langgasse 9.

m F416

Sie LiqaidationS-kamIsßon.

töThompsons
Seifenpulver

gibt

ohne Bleiche
blendend weise Wäsche.

Stellerr-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Gesellschafterinnen re.). Gute Erfolge. S ^ r billig. Prosp. gratis.

Adresse: Franen-Zkitnng, B' rlin-Cövenick. (stwg . 1014) P115

Line
ssrtliia

der jetzt io mo demnn

Damen'
Kandtasehen

»ns ächtem Silber
werden zn ausserordentlich billigen

Prelcen verkauft im

Special -Geschäft
für

ächte Silberwaaren
AlbertJ.Heidecker,

25 Taunusstrasse 25.
Verkauf nur gegen  Baar!

fjülj- u. loijleii-lflaöluiiE
von

A . Steimel,
KM " 31 vranienstraße 31 . -Wy

Dinen grösseren Posten

6 PP 6 HH 086
dabs ieb zu  folgenden Preisen aufgelegt:

Serie I Mh . 4 . 50 , Serie III Hk . 8 . 80,
„ II „ 5 . 00 , , , IV „ 12 . — .

Durchweg gute Qualitäten und schöne Muster.

Heinrich Wels , Mar ÄfJS «8*

Nenes und genaues UerzelAlß
über die heute

!!!» Md )!!!
bei

Gnfgenlieim&Marx
in

Wiesbaden
»um Verkauf ausgelegtcn

„Reste"
„Reste"

„Reste"
!!!Nnr Mittwochs !!!

Wafia in Kleider-Cattun und Zephir,
die allernenesten Dessins,die8 Meter Ml . 2.50.

Mafia in Kleider-Satin u. Foulard«
glCUC <Seidcn.Eriatz) 8 Meter Mk. 3.—.

IN weißemR>vs-Pique oder durch¬
brochene weiße lickte Stoffe

6 Meter Mk. 2.88.
in crSme Wollstoffe«

6 Meter Mk. 8.00.
in grauleinenen Blousenstoffen
(Neuheiten) 4 Meter Mk. —.72.
in schwarzen, weiße« u -farbigen
Damen-Kleiderstoffen

6 Meter Mk. 4.80.
Mafia in besseren Kleiderstoffen unterKll.sli q Meter durchschnittlich

siede» Meter 75 Pf.
in Lodenstoffe«, alle Farben.

6 Meter Mk. 3.—.
in schwarzem Panama zn
Schürzen, 110 breit,

2 Meter Mk. 1.70.» in «Om«Alpaeea zu Rücken,110 breit , 8 Meter Mk. 4.- .
Mafia i» gestreiften Unterrockstoffenrliistk 4 Meter Mk. 1.50.
Mafia in imitirter WaschseideMittl z Meter Mk. 1.—.
Mafia in rothem Federleinen zu
-lt |ic 2 Kiffen, 8.20, Mk. 1.»0.
Mafia in rosa Federleinen zu Dcck»
Kllsll gelten, 180 br ., 8.80, Mk. 8.50.
Mafia z» Betttüchern ohne Raht,
Ulilr 225 lg., 180 br., ,n Mk. 1.00.
Mafia in In Beltdamast , doppelt«Mjil Breite, die 8.80 Mk. 3.40.

in In Satt « Auqufta zn Bezügen
10' . Meter Mk. 4.- .

in 80 «na gestreiftem Bettdamast
8 Meter Mk. 1.48.

in gutem weißem Hemdentuch3 Meter Mk. 1.- .
in Rouleauxstoffen , weiß und
crSme 2 Meter Mk. 1.20.
zu großen Sardine«

3 Meter Mk. 1.—.
in Congreßstoffe« , weiß, crSme
und bunt 3 Meter Mk. 1.—.
in Wachstuch

jede« Meter Mk. 1.—.

in Handtüchern , grau
8 Meter 50 Pf.

Maffen-Borraty.

Mt

Me
Neffe
Neffe

dinjelne KandMer-Me,

o
♦
♦
♦

t♦
f*
♦ bester« Qualitäten , Drell» Damast,
♦ Gerstenkorn, Panama re.,
; das St . von 10—50 Pf.t Mafia in grauem Cöper-Futter
♦ Mk!» 2 Meter 70 Pf.

in schwarzem Rocktutter
8 Meter Mk. 1.- .

in schwarzem Stoßlüster
88 Pf.

in ungebleichtemNestel
4 Meter Mk. 1.- .

Mafia in Möbel -Stoff , 185 cm breit,Mstl rothbrauner Crepe
8'/. Meter Mk. 4.—.

in Portieren -Ttoffen
3 Meter Mk. 1.-Reffe

NEb ^ ^^"i>en-Anzügen, blaucrMk. 2.80.
in Blaudruck

8 Meter Mk. .
in baumwollenen Waschkleider«
stoffen 6 Meter Mk. 3.80.
in weißem Pique

8 Meter Mk. 1.—.
Refft Matratzen-Drell zu 78 Pf.
Servietten kosten heute3 St.
Tischtücher kosten heute

ell zu 78 Pf . *
St . Mk. 1.- . t
1 St . 60 Pf . Z

18471
.iHchr 7' "' i:'■

Kaffee-Serviette« kosten heute 8 St.
20 Pf.

Nacht-Jacke«, weiß und bunt, kosten
heute jede« St . Mk. 1.—.

Weiße Taschentücher kosten heute da»
gauze Dtzd. Mk. 1.—.

Biber-Betttücher, bunt, kosten heute
da« St . Mk. 1.—.

Tüst-Deckchcn, weiß und crSme, kosten
heute da« Lt. 10 Pf.

Bügel -Decke» kosten heute da» St.
Mk. 1.50.

Coltern in größter Auswahl kosten
heute da» St . Mk. 2.80.

Kaffee- und Balkon-Decken
heute das St . Mk. 1.—.

Kinder-Schürzen kosten heute das St.
35 Pf.

Träger-Schürzen kosten heute daS St.
80 Pf.

Weiße Schürzenr Schwärze Schürzen!
1 großer Post«» 1299

eleganter Unterröcke Stück Mk. 2.—.

kosten
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Engros-Lager
4 ® Kirchgasse 46.

OoG ^SDih

UnterrficKe
in unübertroffener AuswahlI

Ausserordentlich preiswert!

Waschbare UnterröckebÄ 1.75
Alpacca-Unterröcke. .*Sg 2.95
Seidene Unterröcke. beginnend | | feil

mit Mk. JitJU

Seide, Voile, Leinen und Batist

Grotzevortheile
beim Einkauf von

IM«, Kette«und AllWtMge«
bietet Ihnen meine nachstehende,

Nustb.-Büffets , reich geschnitzt, Mk. 135.-
Nußb.'Bücherschrünkc. . . . „ 48 . -

75.-
16.—
»2.-
20.-
»2.—
24.-
30.-

SpiegelschrSnke
Kleiderschränke, 1-th.

do. 2-th.
Küchenschränke. . .
Verticowö.
Flurtoilctten . . .
Schreibtische

99
99
tt
99
99
9»
99
99

hervorragend günstige Offerier
Ausziehtische . Mk.
Rußb.-Kommodenm. 4Tchubl. „
Wascheonsolenu. Kommoden „
Einzelne Sophas . „
KameltaschensophaS . . . . „
Ottomanen . „
Eleg. Talon - Garnituren in

Plüsch, Lovha u. 4 Sessel „

24.
24.-
17.
86 .-
65.-
28.-

185.-

Betten eigener Anfertigung.
Complette Zimmer - Einrichtungen, alSr Talons , Tpeisezimmer, in Eichen und
Nutzbanm, Tchlafzimmer-Einrichtnirgen, moderne Küchen re., in reicher Auswahl,

anerkannt Preiswerth.
Für Haltbarkeit meiner Fabrikate übernehme weitgehende Garantie.

Eigene Polsterwerkstätten. — Transport frei. 1361

FerdL Marx Wachf ., 8 Kirchgaffe8.
Kwemlzei,Sportniapn,MSerNlilea.fiftpe,

«roßes Lager in Neuheiten, unter 200 die Auswahl , Triumph- und
Brillantstüyle, Sand »u. Leiterwagen. Gummiräder werden aufgezogen.

Billigste Krxngsqnellr , kein Kaden.
Saalgaste 10. Telephon 2658. Saalgaffe 10. 1362

fl4)114$ ©trhrt1 ‘fttfmf 6ei  Eltville, unmittelbara.Hochwald, in reizvoll.
t lioipb Umgeb., erfrisch. Wald,, u. vollstHnd. Ruhe gelegen.

.. . . . . Pension u. Restaurant. Schatt.Waldpark. Comfort.Wohn. Vorz. Verpfl.
«redricher Sprudel, bewährtn. ärztl empf. de!: Gichtu. Rheuma, Magen-, Leber-, Galle-, Niercn-
t. .awnerkrauk., Frauenleiden, Circnlationssiöriinge» ,c. Trink - und Badekur . Proip kostenlos

Dar
neue

Triumpltsiiefel

bester mul bequemster Stiefel
I

Alleinige Niederlage

Ferdinand«erzog
Hoflieferant

8r. Hoheit des Prinzen Eduard von Anhalt

Langgasse 44
Ecke Webergasse.

Telephon No. 626.

698

Werne Arlemmbel- Knlhonmöhel
neue moderne Garnitnre«,

Kattirholr- Wnrzelmöhel
ZettbSnke- Zette- Rollschntzwönhe

empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigsten Preisen 1116

Telephon 213. L « ü » Jung , Kirchgasse 47.

Zriedrichstratze 48,
nahe SchwaUrachrrstr. Wilhelm vaer ßriedrichstrahe 48,

^ nahe Kaserne.

Möbel und Innendeeoration.
50 Musterzimmer. Solide Fabrikate. Eigene Werkstätten.

12661
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WWrWcher
h.  zuhmerksbesitzer!

Kartätschen,
Wagenbürsten,
Mähnenbürsten,
Hushürsten,
Stalleimer,
Fntterschwingen,
Wagenschwämme,
Wagenleder,
Hasersiebe,
Stallbesen,
Fnttermatze,
Abstänber re.

empfiehlt in größter Auswahl billigst

Mari Wittich,
Michelsberg 7,

Ecke Gemeindebadgätzcheu.
Alle Korb-, Holz-, Bürstenwaaren

)G<KG<KAlKE>G<KGTTTTTTTGKTGTKTTTTTTGTTTTTTKTTT <KTTGGTTGTTTTTE KKGGGTi

T £iil s Weinstuben
G

Sut ventilierte Malitäten-Karten.
GGGTTTTTTTTTT

Peifpg-, fm \-  n.PoliDttötcnf er|ltiaerung.
Wegen vollständiger Geschäfts-Aufaabe versteigere ich im Aufträge der Herrn Jakob

Reusinir hier , Bleichstratzc 4, in dessen Laden

Bleichstratze4
am Mittwoch , de« 18. d. M., Vormittag » 97« nnd Nachmittag » 2*/t Uhr beginnend, den
ganzen Waarcnbcstand. al«:

Eine große Partbic Knöpfe, div. Strümpfe für Herren und Damen, Uiiterrocke. CorsetS,
Schürzen. Hemden, div. Stoffe in Biber, Vorhemden, Klapp- und Stehkragen. Hand¬
schuhe. Unterhosen, Tücker. farbige Taschentücher. Strickwolle, Cravatten. div. Erstlings-
wäfche, Einsablitze», S »ürzenstoffe. Normalhemden. Futterstoffe. Nähgarne, Seide,
Schnur, Litzeu. v. A. mehr; , .

ferner die Laden-Einrichtung. welche von einem hiesigen Meister vorzüglich ange¬
fertigt ist,

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Baarzahlung.
Es ladet höflichst ein _ _Wilhelm Raster,

«nd Iieeidiater Auctionatvr.

Cninnnlnooco K nahe dem Kurhaus , Hoftheetor und Koch-bpieyeigasse U. brnnnen. (Inh. Ford. Wirili.)
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Diners, Soupers y.  Mk. 1.20 an, im Abonnement Ermiissigung.
Sämtliche Delikatessen der Saison.

Reichhaltige Auswahl RI . « ' « - . Mo «« ! - « « «weine etc . der
Weingrosshandlung Clir . limbartli (Inh . Bl . *' " ■) hier.

ATGGGTTTTTTGGTKGTTTTTT TTTTTT

Handschuhe,
felbstverfertigte, v. weichem dehnbarem
Leder nnd tadellosem Sitz i» grötzt«
Auswahl zu billigen Preise» bei 1305

Fritz Strensch,„fbSl|*Än8e»Vf.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

| Rohes et Contection1 M»Dörr,
X mEIBADRX , ä
51 'Webergasse 29, Ecke Langgasse,
X im Hause der Buchhandl. Feiler &Gecks. X

xxxxxxxxxxxxxxxxxx xxx

Srira-

freise Deiner
?pngst-
Wodie,

so weit der Vorrat reicht.

Wegen Geschäftsverlepng
nach meinem

Hause
Langgasse grosser ßänmongs-Verkanf.

Alle Waren werden während dieser Woche zu herabgesetzten Preisen verkauft.

10

Rabatt

Spitzen und

Einsätze,
0 Passementrien,

Bänder— Schleier,
Ritschen,Boas,Schleifen
(Hirtel, Spitzenkragen,

Weiss-Stiekereien.

107 .
auf sämtliche

Handschuhe,Kinder-
0 Söckchen»n.

£1 9 11 Strumpfwaren,

jCaball Fnterzenge,Wäsche,9 Schürzen,Korsetten.

Gardinen187 .

Mh #" SZ“
^8

Sämtliche, in meinem Hutsalon ausgestellten fertig garnierten

Damen - und Kinder -Knte
werden in dieser Woche— um gänzlich damit zu räumen— zu Spottpreisen abgegeben.

KW A I auf alle neue ungarnierte

£11 Io  Hüte - *
ARÄRN Blumen.

Lyoner Seiden-Chiffons, föC’“'SSU1.®
Reinseidene Lyberti-Bänder

8V» IO’/j  13 cm breit

Meter U , 45 , 55 Pf*

Damen - Blusen,

Zurückgesetzte Hüte• - • stück  10 pf-
Zurüekgesetzte Blumen

ganz enorm SsiElig«

Serie I Serie II Serie III Serie IVwoisg, färb. u. schwarz,

m gänzlich damit zu jedes Stück 4.50. 3 .25, 4 .85, ^-85,
Wert bis2.75 Wert bis 5.50 Wert bis 7.50 Wert bis 12.00raumen,

Sine fartie wasehbare jfatrosen-Jtutzen,

Sine Partie Waschkleider für Mädchen

Wert Ms l. 25,
jedes Stück

von4—8 Jaliren,
Wert5—12 Mk., jedes Stück nur£ #

1430

Pf.

90
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Morgen-Ausgabe,

s. Klalt.
Wiesbadener Taablatt.

Mitlmoch,

18. Mai 1904.
5» . Jahrgang-

» t * #* *# * # *** #* * «.*** * «* * ** >.**** ** **&&»- 'tf*
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(18. Fortsetzung.)

Das Haus Ha. 10V.
Original -Roman von Dietrich Theben.

Sie freute sich, daß sie ihm mit ihrer Empfehlung
hatte gefällig sein können.

Auch Kantig war angenehm berührt.
„Redlich muß sie sein, und das ist sie", versicherte er.

„Dabei sauber, rührig . Die kennen wir an ein Dutzend
Jahre , fiir die können wir gutsagen . . . ."

Hunter schied mit Handschlag.
„Ich werd' mir den Nackpnittag über meinen neuen

Staat ansehen", scherzte er : „so mal in aller Muße. wo¬
zu ich bisher nicht gekommen bin. Fun ; well . This
evening . "

Daheim bot sich ihm eine kleine Überraschung: seinen
Schreibtisch schmückte ein Strauß frischer, italienischer
Rosen.

# Sein Gesicht verfinsterte sich. Natürlich von dem
Fräulein Wutschotv, sagte er sich, und es war ihm unan¬
genehm, daß die Aufmerksamkeit ihn *u einer Dankbar¬
keit verpflichtete, die er nicht wollte.

Er ließ sich, als er Hut und Pelz abgelegt hatte, ziem¬
lich unwirsch in den beguemen Sessel fallen, der vor dein
eick)enen, reichgeschnitzten Diplomatentisch stand. „Unnötig,
ckear Miss ", murmelte er, faßte aber doch nach der zier¬
lichen Glasvase, in die die sommerlichen Kinder des
Südens geordnet waren, und schnupperte nach dem mat¬
ten Duft.

„Je schöner die Federn, um so schlechter der Gesang",
murrte er und schob die Vase gleichgiltig zurück.

Ein Klopsen von der Tür her ließ ihn aufhorchen.
„Was , Besuch? Herein — !"
Hunter erhob sich langsam, als er den Doktor Bruchs

erkannte.
Der junge Arzt war korrekt wie immer, hatte den

Überrock draußen abgelegt und hielt den Zylinder in der
behandschuhten Linken. .

Der Australier suchte nach einem Worte freundlicher
Bewillkommnung, ohne mehr als eine oberflächliche, fast
unbeholfene Entschuldigung finden zu können!

„Mein Gedächtnis, Herr Doktor — Sie müssen schon
rin Auge zudrücken — "

„Beide, Herr Hunter . Ich habe Ihren Besuch er-
wartet, es aber erklärlich gesunden, daß Sie über Wich¬
tigerein nicht mehr daran dachten."

„Gedacht schon, Herr Doktor ; leider, die Zeit — die
Zeit — "

Hunter nötigte den Besuch in einen beauemen Sessel
und nahm selbst wieder vor dem Schreibfisch Platz.

Bruchs beschrieb mit der .Hand einen Bogen und zeigte
ruf die Einrichtung.

„Wer aus dem Vollen schöpfen kann •—", anerkannte
er abgerissen. „Gediegen, geschmackvoll—"

alten Neste angemessen
Ter Australier ivinkte ab
„Kleinigkeiten, Herr , dem .. . ,

Tie Praxis — zu genommen in den letzten Wochen?"
„Ich bin zufrieden, danke."
„Ja , ja , ich kenne das. Das geht wie beim Bau : ein

Stein will auf den andern getragen werden. Ĝeht aber
noch gut. tvenn nichts dazwischen kommt —- Frost, Un-
glück, Versehen. Der Baumeister mutz eben tüchtig sein,
und das Vertrauen habe ich zu Ihnen ." , , (

Er sagte es obenhin und wurde es sich erst nachträglich
bewußt, daß der Schlußsatz ihm entglitten war , ohne
etwas mit seiner Überzeugung zu tun zu haben.

Der Arzt fühlte das Kühle, das zwischen ihnen lag,
und suchte darüber hinwegzukommen.

„Ich beivundere Ihre Energie", sagte er , „und
wünschte mir einen Teil davon. Offen, Herr Hunter : ich
bätte nicht geglaubt, daß Sie in dem Kamvse mit meinem
verehrten Schwiegervater der Sieger bleiben würden."

„Den störrischen Gaul .mutz man die Kandare fühlen
lassen", entgegnete Hunter trocken. „Nehmen e-ie sich
ein Beispiel daran ."

„Ja , ivenn das ginge. Es gibt Gelegenheiten, bei
denen ich einen ehrlichen Zorn nur schwer zügeln kann.
Nur die Rücksicht auf Hedwig läßt mich wieder einlenken,
uachgeben, vergessen. Sie hätte, käme es zu einem Zer¬
würfnis , darunter am meisten zu leiden._ Und ihr Pfad
ist ohnehin nicht mit Rosen bestreut. Sie ist eine rechte
Märtyrerin in dieser verrückten Umgebung, lind weiß
Gott , ob sie nicht doch noch körperlich und seelisch Schaden
nimmt, ehe ich sie einmal zu mir sichren kann. Sie müßte
sich ja wie im Himmel fühlen, wenn sie aus ihrem
Sklavenlos herausgerissen werden könnte. Verzeihung,
daß ich meiner Bitterkeit Worte gebe; aber das Verhalten
.dieser beiden Alten ihrem Kinde gegenüber kommt mir
vor wie eine Parodie ans alles, was Vater- und Mutter¬
liebe heißt

Der Australier blickte zur Seite.
„Das Mädchen ist auf einem ungesunden Boden aus¬

gewachsen", knurrte er. „Sind Sie sicher, daß nicht auch
in ihr einmal das eingesogene Gift zum Durchbruch
komrn-t, daß sie — der Mutter nachartet?"

„.Hedwig? Niemals !"
Bruchs Antwort kam rasch und fest.
„Das ist der Glaube der Liebe." Der Australier

blieb gleichmäßig kühl. „Sollten Sie nicht auch den Arzt
mitsprechen lasten?"

„Den Arzt ?" Doktor Bruchs fand ein frohes Lächeln.
„Ten lasse ich daheim, wenn ich zu Hedwig gehe. Was
ich mit meinen gesunden Augen, mit meiner Liebe nicht
sehe, das kann mir auch ein Arzt mit all seinen Jnstrn-
mertten nicht verraten ." Er wurde ernst. „Ich gehe in
meinem Berufe aus, und deshalb brauche ick nicht zu be-
tonen, daß ich ihn Hochhalte. Aber tausendmal mehr als
der Arzt mit seinen Spiegeln sieht das freie Auge des
Menschen da, wo ihni ein Wesen teuer und heilig ist.
Sieht der Arzt die Liebe? Nein, aber ich — ich! Und
Hedwig einmal wie ihre Mutter ? Niemals , wiederhole
ich. In diesem „Niemals " liegt die Krafi meiner Über¬
zeugung und zugleich die Kraft des Bewußtseins, daß auch
ineine Liebe sie weihend umschützen wird ! Bin ich ein
Wutschow? Ich bin es nicht und werde es nicht, und
niemals kann in meiner Hut eine heilige Flamme er¬
sticken oder in ein häßliches, unreines Feuer sich um¬

wandeln, die ich mit meinem Herzblut zu nähren be»

Hunter saß gebückt und hing dem Gedanken nach, ob
nicht auch er dazu beigetragen habe, die verhärtete Frau
im ersten Stockiverk zu dem zu machen, was ite geworden
iiHir, statt sie mit der Kraft der Liebe, wie sie den jungen
Arzt be'eelte, über sich selbst hinauszuheben, lie zu er¬
ziehen, zu bessern, zu veredeln. Eine Art von schuld-
bewußtsein kam über ihn. das die Frau m milderem Licht
erscheinen, seine eigene Verantwortlichkeit aber verichar■t
hervortreten liefe. Er wehrte sich dagegen.

„Was ein Haken werden will, wird doch einer . wider¬
sprach er. ...

„C item!" entgegnen Bruchs überzeugt, „^.er
Gärtner , der da rechtzeitig Acht gibt, kann das ver-
h in der ii."

„Dann bricht der dünne Stamm ." .
„Nein, auch das nicht. Der iDuntn saßt beyutjam

zu, stützt und schient den dünnen Stamm : Hilst ihm nur,
stört ihn aber nicht." r , c

„Theoretiker und Verliebte tragen beide Brillen , mit
ihnen ist nicht zu streiten. Der Eilte sieht alles grau , der
Andere alles rosa. Nimmt ihnen das Leben aber die zer¬
brechlichen Scherben fort, stehen sie beide blöde und ver-
dutzt . . . . Hm , die Unkenrolle liegt mir Nicht. . . . Em
Glas Portwein gefällig? Der saure Rotspon schmeckt
mir nicht — »

Er hatte sich schon erhoben, holte ans einein Eckschrank
Flasche und Gläser und scheitkte ei».

Die Hand hielt die Flasche unsicher. ^
„Den Tatterich kriegt man", murrte er bissig. „So

'nein alten Klepper gibt man den Gnadenschuß, wenn er
mal aus den lahmen Beinen nicht mehr stoben oder vor-
wärts kommen kann — ’u elender Mensch muß weiter
krauchen . . ." .

Er stieß an, goß sich ein zweites Glas ein und stürzte
cs in einem Zuge hinunter.

„Auch eine Medizin. Herr . Und ein steifer Grog . . .
Hedwig — Pardon : Fräulein Hedwigi der Gruß aus
Italien — eine Aufmerksamkeit von ihr. Ich lasse ihr
danken — "

„Wollen Sie ihr das nicht selbst sagen?'
„Wenn ich sie sche . . . . Bedienen Sie sich. -Herr

Doktor Eine gute Bock ist auch da. Oder eine Lopez
gefällig?" Er holte zwei Kistchen und stellte sie geöffnet
aus den Schreibtisch. „Wenn ich bitten darf ." Er langte
selbst zu, biß die Spitze ab und warst sie aus den Teppt-b,
um sich gleich darauf darnach zu bücken. „Ach so, noch
Buschmanieren. Entschuldigung . . . • • Will¬
kommen mag übrigens das einzige sein. Mr . Wutschow
hat sich noch nicht sehen lassen, Mistreß gnädigst auch
nicht. Hm — natürlich — " Er wies wieder auf die
Blumen . — „Natürlich auf Ihre Kosten, Herr Doktor.
Dtnkbar verbunden — "

„Sie irren sich— "
Hunter schlenkerte die langen Arme.
„Auch gut. Dorum kein Kopfzerbrechen. . . . Die

dummen Sprichwörter lügen. Halb gowonnen. heißt es,
ist halb verloren. Nonsens . Den Mister Wutschow habe
ich halb in der Tasche, und ganz kommt er hinein. Samt
seiner besseren Hülste. Übrigens auch Nonsens . Die
und bester . . . Kennen Sie Huth tmd Sohn ?"

„Allerdings — " (flortsetzuno folqt.)

Seiden-Haus ML larchand,
36 Langgasse 36.

IWIIIIIIIIIIIIIIIiailllllllllilllllli I Hill III

Grösste Auswahl in

Foulards, Grenadines, Blousenstofen.
Unterröcke in Seide und Alpacca.

137öS

Tennis.

CfarteiBsclaläaiche etc.

Ui
Ui

El
csr

in vorz . bewährter Qualität , sowie Solilaiicli«
waaren empfohlen zu billigsten Preisen

Koni "]. Hoflieferanten , 114?
Koke der Lang gasse und Scliiitzenhof 'BtrflSse.

Durch direkten Güterverkehr kann ich
jederzeit Feldbrandbacksteine ver Bahn nach
Wiesbaden und Nmaegend liefern.

M. IHayerfeSd,
Feldbrandbrennerei , Biebesheim.

H H H Weingrosshandlang

Rheinwein  stLSötim
Adolfstrasse 7 ,

«O — 50 Pf. a Fl. cxcl. nach Quantum. Telephon 130. 12G180 — 50 Pf. it. Fl. cxcl. nach Quantum.

Aparte
Neuheiten

>«Cravatten,Jabots,
Boas, Westen,

Kragen.

Sal.Bacharach
Wcbergassc 2 .

Blouscn, Gürtel,
Bänder, Spitzen,
Schleier, Echarpes,
Handschuhe, me

1R.Petitpierre  Jj
Optisches

Specialgeschäft
I. Ranges.

Academisch
ausgebildeter

Fachmann.
Hafnergasse5.|

Reichhaltiges Lager aller besseren optischen Fabrikate in jeder Preislage. K
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drei Tausend Blonseu
in Batist, Leinen, Voile, Seide und Fantasiestoifen,

Turf Kundert Cosbuneroeke
d in Leinen, Satin, Pique, Voile, Cheviot und Tuch

sind in allen Grössen, Fagons und Farben am Lager.

Der Verkauf findet zu sehr billigen Preisen statt.

S. Hamburger, LsiWSM 11
Special' Kaus fertiger Damen-Confeetiott 1426

^±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±k±±fcx

Sm guter Sportwagen|
ist solide und praktisch konstruiert, hat elegante Form, saubere geschmackvolle
Lackierung und mäfsigen Frei*. Ich empfehle gute Sportwagen in zirka 80 ver-
schiedenen Ausführungen von Mk. 6.30 an bis zum Elegantesten. Bei Bedarf bitte W
ich um gefällige Besichtigung meiner grofsen Auswahl. 1432 ~

Kaufhaus Führer»Xirebgasse a.
Grösstes Spielwarengeschäft am Platze.

bR^ ppqpp ^̂ ppppppp ^ q̂pppppqpi :!
Wiesbadener Schützen-Verein.

Bon Donnerstag, den 19. Mai, bis zum
Berbaudsschietzerr in Bingensteyen unsere
Schietzstände Donnerstags Nachmittags
von 3 Uhr ab zur freien Benutzung
unserer Mitglieder. Der Borstand. F988

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

ieferant
Kinderwagen— Kinderstühle— Sportwagen

kaufen Sie gut und billigst bei
Grossh. Luxemb.

i , Grossf . Rum . uuiiiuiui uiiij
Galanterie- und Spielwaaren, uso

18 Ellenbogengasse 13.
Reparaturen in eigener Werkstätte.

Aufziehen von Gummireifen. — Verdeoke, Räder,
Gardinen, sowie alle Wagentheile einzeln.

Trinkkur
der

Milchkur- Anstalt »»Adolfshöhe“,
Biebrfchergtrasse 45.

Zu jeder Tageszeit Ausschank frisoh gemolkener, sowie sterilisirter Hurmilcli.
Ferner täglich Uickiulicli . HaFec.

Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Hallo. 1248

Haltestelle der Elektrischen Bahn Mringstrasse.

Für

Plngst-AnsMge
wasserdichte Capes von Mk. 7.50,

,» Joppen„ „ 9.50,
„ Anzüge„ „ 25.00,

Rucksäcke, Gamaschen, Mützen, Stocke,
Hemden, Sweaters und Strümpfe.

Schaefer,
Webergagse 11. - WG

14181

Große
Mobiliar -Bersteigerung.

Donnerstag, Len 19. Mai er., Bormittags 9V- Uhr und Nachmittags 2V, Uhr
anfangend, versteigere ich im Auftrüge der Frau A. Lenti eine große Parthie Möbel aus einer
Villa, sowien. A. mir übergebene Mobilien öffentlich meistbietend gegen gleich haare Zahlung in dem
C- neordia'Saa », Stiftstratze1 dahier, als:

aichkommoden und Nachttilche mit und ohne Marmorplalten, Handtuchhalter, Tische,
Stühle, verschiedene Garmlnren für Salon und Wohnzimmer, Chaiselongue, Sophas,
Sessel, 4 Luther-Seffel, Rutzb.-PfeileMegcl mit Trümeau, ovale und viereckige Spiegel,
grohe Teppiche, Bett» und Sopha-Vorlagen, Deckbetten, Pliimeaux, Kissen, Coulteu,
Steppdecken, 1 Sitz- und 1 Liegebadewanne, Bllimentriche, 1 Kinderwagen, Oelgemälde,
Stahlstichbilder, 1Regulator, 1Gasherd(4-stammig), Ehrrstofle-Bestecke. Klar,Porzellan,
Lampen, Lüster, 1Küchrnfchrank, Anrichte, so noch Antiquitäten, als: Möbel, Oelaemäld«,
Porzellan, Krüge, Zinn re. re.

Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auction.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Geschäft- lokal: Moritzstraste 12. Wohnung» Schwalbacherstratze 7.
Zuni Abhalten von Versteigerungen und Taxationen halte mich unter den conlant-ste»

Bedingungen bestens empfohlen.

Wiesbadener Krerdignags-InMnt
Gebr. Ueugevaurr. Schwaldacherstratze 22.

Schreinerei gegründet 18S«. Telephon 411.

KargmaflaM.
Mauritiu- Sratzr 8.

Große» Lager in Kol;- und MetaUfärgeu aller Art. fertig aurgestattet, zu
streng reellen Preisen.
Lieferanten de« Verein« für Frurrdrstattnng und de» Kramten-Uerein«.

Transporte mit privaten Leichenwagen.
950

Ausverkauf Schild,
8. Langgasso 8.

Sicheres Schutzmittel gegenMotten.
Beste Vertilgungsmittel für

Insecten und Ungeziefer.
Alrgesdi so billig '. 1428

Hotel mrv Restaurant
Quellenhof,

Neroftraße 11» , nahe dem Kochbrunnen.
Empfehle guten Mittagstisch zu SO. 80 Pf.

u. 1.20 Mk. Zimmer von 1.50 Mk. an. Pensionvon8.50 Mk. an.
BesitzerV. Tä.iele.



N- . SSV. Morgen -Ansgnbe , S. Statt. Wiesbadener Tagdlatt. Mrttmoch , 18 . Mai 1904. Krtte 11.

Fünf Hundert Waschkleider» nödchen

Drei Hundert Wnschimzflse* Knaben
Fünf Hundert WüsMousen m Hosen

sind in jeder Grösse und Preislage am Lager.

! . MWm,  Lonssosse 11.
Malitfit : Kinder- Confection. 1427

Deutscher
zarmer-Kaffee,

Deutsch «Oft >Afrika - Mischungen.
91». 1 Ml. 1.70 das Pfund.
» 2 , 1.50 „ »
u 3 „ 1 . 30 „ „
» 4 . ISO  ̂.

HMallillO-Kaffee
Mk. 1.10 , 1.00 das Pfd.

Billigste Mischmgen
0.90, 0.80, 0.75, 0.70, 0.65 per Pfd.

Mah-Uaffee
zu 20 u. 25 Pf. per Pfd.

Gebt. Wer.
Direkter Verkehr mit den Konsumenten , Filialen

in viele » Ttädten Deutschlands.

Walen in Wiesbaden
Nur:

55 Rheinftraste 55
SO Michelsberg SO
5 Bahnhofstraße 5.

Lacao,

Man verlange Rabatt in unseren Walen.

garanttrt rein u»d wohtsêueckrnd, 2 .80,
» .40 , S.OO, 1.80 , 1.50 das Pfd., i«
Palleten zu 40 , 45 , 50 , 00 , 80 und

lOO Pf.

Zayser'sChina-Tee,
feinste Mischungen,

1.50 , 2 .00 , SOO , 3 .50 , 4 .50 , 5.00,
0 .00 das Pfd., in Packeten zu so , 40,
45 , 50 , SO, 75 , « 0 , 100 , HO Pf.

Bfscutts,
stets frische Ware, 0 .45 , 0 .00 , 0 .80,
0 .00 , 1.00 , 1.20 , 1.40 , 1.50 bis

S SO per Pfd.

Grosser Ausverkauf.

Knie , ? utz * und Modewaren
3 Webergasse . D . Sf @in 9 Webergasse 3.

Telefon 2450.

Der Laden nebst grossen anstossenden Räumlichkeiten ist zu vermieten. 148«

WmfZWammer^Seife
Nrubmi durch ®fit« un» BUltjtwtt,
sst &t* »«st« fä* wcksch« unb » au».

Jeper  flinbige vrrvrauch-r «tfjdlt «tm

Taschenuhr .'
iwrtnoB«. gut g«l)«nb« R«montoir,

rar  mit Spru ngdeoksl
ta schwur»«« Stahl mit » olbrartb,

gelÄzenkk.
1 JH« a«samm«ltr>> «tnwtck-Ip-xi«!- »-richtig-«! , um 1
F«tnjrfang; man i»«tf« bab«r un«tng«T»t* «lt» Stück« s

'tfli «ta«n«n Jnt «!«jr« turück.
Statt !»* » Llammtr , Hrilbronn a. N.

etzteo Jahr « kam»» 4635 Clhran zur V»rt«llung. \

(Sä,1880g) F123

Zittern ibesonders in Gegenwart Anderer) heilt
schnell und sicher

Julius Wolf,
jetzt Rheinftraste 15, Wiesbaden.

Attesten von Geheilten, sowie v. d. Prf.
v. Bardeleben. Westpdal, Billrotb, Esmarch,
v. Nußbairm,  Cbarcotw. werden zugesandt.

GeLegenheits-Kanf
in Offenbacher Patent -Koffer» miS achtem Rindk-
icder mit4-sochem Perschluß, Reise-, Hut-, SckiffS-
und Kaiser-Koffer ans ächten Rohrplatten, Hand¬
taschen mit u. ohne Toilcti«, Rucksäcke für Herren-
Damen und Knaben, Hand-An- und Ilmhänge,
Taschen, Plaidhüllen, Plaidrieiucn. Cigarren- und
Cigareiten-Etuis, Brief- und Visitlaschen, Porte¬
monnaiesu. s. w. Sä >nmtliche Sachen sind pripm
Satllerarb. Nur Ncugaffe 22, n. Nähed. Marktstr.

Schweizer
Stickereien.

Von der Einkanfrreise aus St . Gallen
zurück empfehle das Neueste für Bloufcn,
Damen- und Kinderkieiver, auch abgepaßt,
sowie

in größter Auswahl, worunter sehr viele Mnster-
stücke und Reste, welche zum HerstellungSwerth
verkauft werden.

W. Hnßmaul,
Rheinstr. 37, neben dem Koiserpaiwrama.

Su  Landauer Wagen, SS
zu vcrk. Tl ». Ungoiir , Dotzhcimerstr. 88.

« Hotel- Restaurant
MiNNz , Btnaer Hof.

Hauptstation der neuen Bahn- Linie
Wiesbaden—Mainz.

Gute Küche, vortreffliche Weine,
Culmbacher Reichelbräu.

Mäßige Preise. RIO
Rendezvous der Wiesbadener.

HochachtungsvollC. Geldner.

100 Matratzen, eigenes Fabrikat.
in Roßhaar, Capok, Wolle. Seegras und Stroh,
von6—70 Mk. Bettenlager MI«nbogenaasse 9.

Anznudeholz. ÄÄ
Brennholz » Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Hans 1015
Cebr. A’eugebauer, Dampi-Schreinerei,

Telephon 411. Schwalvacherstr.22. Telephon 411.
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Morgen
vonnerrtag, den ly. Mai:

Gemälde -
Auktion

Taunmstraße y.
Ecke8ei§berg?trche.

Z. Wper,
TauinlsWell,CckeGeisderBrGe.

|U  Ziehung 28 . 31 at |
Genehmigt durch Jlinisterial -Erlas » I

f. d. ganze Preasa . Monarchie.
LS. Lott . z. Hebung d. Pferdezucht . [

gfarleninnur|_ggg ^
11 Lose 10 Mark

(Porta». Liste 20 Pf.)Gewinne kBnnenI
Inach Zachnng frelhlndla oder auf |

werden gegen

«i J § 9S-B9® 5

*■ Tml

as.?
9
sii

W2,» “ “
j?* M

ZS L
-r-Z-Z
Zsß^ cv cv^

W «LZLZ' -4 » GZSZ.
3384 GEwfrme* «S“

iO j
ISOOO
1*3000
1* 1200
ui ooo

1*9000
1*3500
! 2300
Ul 500
mit 5500 mit | 000

66 mit J6 .37 000 j3300mtt̂ Z8000
(7 Equipagen , 89 Pferde , 6 Fahrr &der

und Silbergewinne ).
Lose versendet der General -.Debit : |

sLnd.Hüller&Co.
Berlin, Breitestr. 5[ SSSESÄ&i j

Freiland-Sichkannen
(oöale) mit vorzüglichen Brausen und angestrichen
find wieder vorräthig bei

Carl Weist,
Installateur und Spenglermeistcr,

Westendstratze 23

Klnen wirklich liallbnren

Fussboden-Anstrich
erzielen Sie, wenn Sie Ihren Bedarf in
Vorstreichfarbe und Lackfarbe bei mir
decken. —-Ich liefere eine harttrocknende
metallfnseboden - Oclfarbe zu
40 Pf. p. 1 Pfd. und die dazu nöthige
Lackfarbi - zu 85 Pf . p. 1 Pfd.

Ha «ch trocknend , «cliiinater
Spiegel - Hlnnz , nicht nacli-
klebend . aimerordenllicii halt¬
bar sind die Vorzüge meiner Farbe.

Das Anstreiehen wird auf Wunsch
von einem mir zur Verfügung stehenden
Arbeiter in den Abendstunden billig und
bestens besorgt. 1851

Ferner empfehle:
Sämmtliehe Oel- n. trockene Farben,

bocliprima Parqnetwaclis,
Parpettfichcr. Stalilspänc, präpar.
Fnssbodenöl, Terpentinöln. Pinsel.

Anerkannt beste Waaren.
Billigste Preise. Fachgemässe Auskunft.

MIclio
Wiesbaden , Rheinstrasse 82,

Telephon 2858.

Kohlen, x
alle Sorten, in vorzüglichster Qualität, sowohl
in Waggonladungen als in einzelnen Fuhren,

empfiehlt 1324

Gustav Bicke
_setzt (Aoethestrafie 27.

Prima Apfelwein,
per Flasche 26 Pf ., empfiehlt

PI >. Prinz , Bertram Kratze 12.

Sin grosser festen
Kinderstrohhüte

werden, um bi « Pfingsten damit zu
räumen , per Ktlirk von 35 Pf . an

abgegeben.

Heinrich Zahn. Putzges« ,
Schwalbacherstr . 29, Ecke Mauritiusstr.

Empfehle ferner garnirte Damen-
und MädchenhUte zu sehr billigen
Preisen.

verlang'
aus

örücklieh
die im Geschmack so angenehm und
doch voll mundende

Tell - Thoeolade *),
die eigens für den deutschen Geschmack
hergestellt ist. Preis 25 Pfg. die Tafel,
40, 50,60,75 und 100 Pfg. per Karton.

*) Fabrikanten: Hartwig & Vogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Vertreter Louis Jacobs , Agenturen,
Stiftstraße 11, Telephon 2974. F628

M. Olivenöl
neuer Ernte , garaniirt rein, per Liier MI. 1.80

empfiehlt 1403
Cpon Schwalbacherstr. 1.
giep , Erbacherstraß- 2.

WMKW
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lickst bald zu verkaufen. Anfragen bitte schriftlich
unter O. » 8 an  den Tagbl.-Verlag.

3-jöhr ostzreiltz. WMchr.
edl. hochelegant. Gesp., feblerfr., vor-, gef., prcirw.
zu verk. Bingertstr. 2. Näh, b. Knischer daselbst.

Kanarienbabn u. 2 Weibch. z. v. Weilitr. 20. 8.
Gut erhaltene Herren -Kleider,

mehr . Bilder und Spiegel weg . Todesfall
zu verkaufe » . Händler verbeten . Schwal-
bacherstratz« 4,

Ueverzieher, schwarzer Anzug »3-fiamm.
Gaskocher , fast neu, zu verk. Dotzbeimerstr. 44,1.

Waschkleidern. Blouse» f. Mädchenv. 10 bis
14 Jahr , bill. zn verk. Metzgergaffe 25, im Laden.

Ei» Posten verschiedener Blonsen und Röcke
bill. zu verkaufen Goldgasse 21,  Laden.

Gelegerrheitskauf
in hochfeinen Damen-, Herren- u. Kinder-Schnben
aus Boxcalf, Ekevreaux, Kalb« und Lackleder.
Sämmtliche Sckube sind die besten Fabrikate,
darunter auch Handarbeit, und verkaufe dieselben

billiger wie ans jeder Versteigerung.

NeiMsse 22, 1 St. rechts.
Gelegenheitskauf.

Hochfeine Sonnenschirme u . Strohhüte
sind billig zu haben bei

Merz . Friedlichste. 25. Seitenbau.

AdreischallicrS„,a.
billig zu verk. Weilstr. 12,  Garteuv . 2 St . r.

Wge Mantschen
(Ringe und Brochcn)

sehr billig vcrkäustich
_ Langpässe 3,  1 . Etage.

Nil gut erhaltener Flügel
(Grotrian , Helfferich, Schulz , Th. Stcinweg
Nachfolger , Braunschweig ) zu verkaufen
Slbcggstratze 7._

Eine Spieldose mit Platten , 1 Kücheubrett
zu verk. Westendstraße 22, V. 8 r._

Eine Dezimatwagc. eine Butterwage mit
Marmorplatte und eine Kartoffclwage billig zu
verkaufen Westendstraße 3.

MigfterMiuCÄ"
Um zu räumen , verkaufen wir von

heute ab zu bedeutend reduzirten Preisen, al«:
Betten von 40—100 Mk,, lack, und pol. Kleider-
schränke 18—80 Mk., Küchenlckr. 26—45 Mk.,
Wafchsckr. und Kommoden 18—80 Mk.. vol.
Verticows 48—75 Mk.. Büffets 160—210 Mk.,
Schreibtische 32—180 Mk.. compl. Schlaft. Oval.)
von 220 Mk. an, 1 bochf. Küchenciittichtnng l90Mk.,
1 hocheleg. Schlafzimmer-Einrichtung mit reicher
Schnitzerei(Satin engl.) 650 Mk., SopbaS, Divans
zu allen Preisen. Eigene Polsterwerkstätte.

Sehr . Sinnig . Hcllmnndstratze 26.
Wegzugshalver zu verkaufen : 4-Zimmer-

Einrichtung, sehr gut erhalten, Plüsch- Garnitur,
6 Sessel, Sosa, Schlasdivan, 2 complcte Betten
»nt Haarmalratzcii für junge Leute n. s. !v., Gae-
Kronleuchter. 5-armig, Fricdrichstratzc 8 , 3 r.
Händler verbeten.

Grosser Extra- Rabatt
i- Fett& Co.’s Schuhwarenhaus Union.

(Reflektierenden Falles bitte Ausschneiden .)
Gegen Rückgabe dieses Inserates gewähren wir bis Freitag,

den 20. Mai, nur in den Vormittagsstunden auf alle Bar-Einkäufe
einen extra

Rabatt von 10 °/o Rabatt.
Der Rabatt erstreckt sich ausnahmslos auf alle in unserem

Geschäftslokal Langgasse, Ecke Goldgasse, sich befindlichen Waren,
mithin auch auf die zu ermässigten Preisen annonclrten Artikel,
sowie auf alle in den Schaufenstern ausgestellten Waren.

Durch diese besondere Vergünstigung möchten wir unsere
verehrten Abnehmer veranlassen , den Pflngstbedarf in Schuh¬
waren möglichst rechtzeitig in den Vormittagsstunden zu decken,
da der stärkere Geschäftsverkehr unmittelbar vor dem Feste in
den Nachmittagsstunden die erforderliche Sorgfalt beim Bedienen
mehr beeinträchtigt.

Langgasse,
F-oke Goldgasse.

Fett&Co.’s Sclmhwarenhans Langgas se,
Union , EckeG°idga88 ®-

Zu verkaufen
Nutzb.-Bett mit Matratze 65 Mk.. Sopha
45 Mk. Elarentbalerstr. 1, Part ., an der Rinakirche.

Zwei Nußli.-Bctteii
mit Rotzhaar -Matratzen , neu , solide Arbeit,
i 135 Mk., zu verkaufe « .

Äug ;. Mememer,
Albrechtstratze 22 , HiuterhanS.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Streng reell
| Möbel jeglicher Art, »

eomplette Betten
J liefert frei in« Haus direct an Private U. ^
<s Pensioneu ohneZwischenbändlerzu Fabrik-
♦ preisen große leistungsfähige answärligc ♦
♦ süddeutsche ♦
! Möbelfabrik !
♦ unter coulantcsten Bedingungenu. strengster »
V DiScretion auf monatliche oder viertcljäbrliche♦
J Thrilzablungen ohne Erhöhung des wirklichJ
O reellen Preises. Langjährige Garantie für o
^ solide Ausführung. Offerten u. Bl. S24l »
J an den Tagbl.-Verlag. F54 *

Zwei schöse MilMeilen,
«utzb.-polirt mit Einlagen , neu. gute Arbeit,
k Mk. 95.- .

Ang . ileinemer,
Sllbrechtstraße 22 , L>th. _

Neue Möbel
offerirt zu folgenden Preisen bei solider Arbeit:
Holzbettstellen von Mk. 10.50 au, Kleiderschristike
von Mk. 15.— an. Waschlomuioden von Mk. 19.50
an. Nachtspiudcn von Mk. 7.— an, DerticowS von
Mk. 29.50 an, Strohmatratzen von Mk. 4.— an,
Seegrasmatratzen von Mk. 9.— an, Wollmatratzcn,
3-tbeilia, von Mk. 18.— au, Sprungfedermatratze»
von Mk. 20.— an. Taschendivans von Mk. 60.— an,
hochfeine moderne compl. Schlafzim.-Einrichtungen
mit Glas u. Marmor von Mk. 225.— an u. f. w.

Friedrich Bog , Tapezirer, Porkstratze 81.
(Strnfifrirfr v. 5 Mk. an in allen Größe»
wlllUJjiülL vorrätbig. Telefon 2823.

Pitiüpp liwu th . jetzt Bismarck -Ring 33,

Zwei So[mt4fltnilBren,
Sopha und 4 Sessel, rold und grün, Plüsch, fcftr
aut erkalten, billig zu verkaufen Stiftstraße 14, P,

Moderne Plüsch-Garnitur,
neu , Sopho « . 4 Sessel , für 195 Mark zu
verkaufen Oranienstraste 10 , 2 St.

verkaufen
Ein gebrauchtes Sopha für 10 Mk. zu

sedanvlatz 2, 1._
Eanape, Vcrticow 2-th. Kleiücrschrank,

r. Plüsch-Ebaiselongue. Ausziehtisch, Näbmaschinc,
Fedcrkarren. Kartentisch b. z. verk. Nieblftr. 4,  1 r.

>swci schöne Canapes billig zn verkaufen bei
Ppfli , Tavezirer. Hellmmidstrafte 49. Part , r.

Ein schöner Kameltaschen - Divan , 2-sttzig
kGelegcnhciiSkaus). sehr billig zu verkaufen. Näh.
8 Iahnstraße8. H. P. r._

>jwei prackw. Ottomane», bezogen, a 25 Mk.,
1 hockb. ei!, vollständ. Bett 35 Mk., kl. verschließb.
Schränkchen4 Mk., schön. Canape 30 Mk., Studie
1 Mk., 3-th. n. SeegraSm. m. Keil, 2-sckI., r. u. rosa,
17 Mk., sch, begiikm. Edaiielona. Oranienstr.27,  P . r.

Büffet,
schön, groß, nnstbaum-fourmrt, umzugshalb, billig
z» verkaufen. Näheres Eliiabetbenstraste14. 1.

Eiferuer GcldfcHrauk sofort zu verkaufend
Näh. Fricdrichsir. 11. Slb .. zwischen 12 u. 1 Uhr.

Bertieow
mit Splegclanfsatz, 1- u . zweith . Kleiderschrauk
billig zu verkaufen Helenenstraßc 28, Hinterh.

Ein- und zweith. Kleider- und Kückenschränke,
Verticow, Brandkiste. Kommode, Bettstellen, Tische,
Anrichte, Küchenbretter zu verkaufen bei

Schreinermeistcr TI »„ rn , Schacktstraße 25.
Zweith. Kldrschr. zu vk. PhiltpvSbergstr. 83,2,
Ein großer Wäscheschrank und 1 Bade»

wanne preiswertv zu verkaufen TaunuSstr. 57, 8.
Eiche,i .Zuschneidetisch , 2l/i  Meter kg., für

80 Mk. zu verkaufen, « legier , Goldgasse 5.
Zwei  scb. Ansstelltische bill. Frankenstr. 9, 2 r.

Markise,
fast neu, für Balkon oder Schaufenster geeignet.
2.50x1 .88 Mtr ., zu verkaufen.

Lemke , Moritzstraße 7.
Gin « Marquise , grau, gut erhalten, zu ver-

kaufen Moritzstraße3, 2._
Ein gr. Firmenschild zn verk. Westendstr. 3>
Neuer sch. Schankasten , 1.40 Mtr . doch,

56 Ctm. bpeit, 20 Ctm. tief, sof. bill. zu verkaufen.
Sohn «. Langgasse 47»

. _ Ein gut erhalt. Ein « und Zwei»
spänncr -Chaisengeschirr , pl.. preisw. zu verk.
«», Schmidt « Sattler , Goldgasse 8.

Gebr. guterhaltenes silberplatt. Zweispänner-

Pferdegeschirr LL ? "
F . Ileinecke , Grabenstroßc9.

ftrrnhmtrr ctbt- billig zu verkaufen
‘V.llliUllllll , Schwalbncherstraße 47, 1.
Neues 6-sitziges Break zu verk. Biebrich,

Mesbadenerstraße 79. _
Schöner svortw . b. z» v. CasteUstr. 2, Part.
Gut erhaltener weißer Sportwagen mit

Kummireif billig abznacben Moritzstr. 49, Mib. 2 I.
Ein doppelsitz. Sportwagen u. 1 Liegewagen

billig zn verk. Näb. bei Bnich, Gneistnaiistr. 10
E. n. Kinderw. b. zn vk. Ricblstr. 15, Attb. 1.
Gut erb. Kinderm. zn vk. Aorkstr. 15, Hlh. P.

billig zu verkaufen Kirckgaffc 48._
Ein Herren- u. 1 Damenrad, fast neu, letzterer

paff, für kl. Dame oder Mädchen im Alter von
8 bis 14 Jahren , bill. zu v. Herrngartenstr. I7.1.

Herrn-Rad zu verlanfen Kellerstraße 22.
Ein f. ». Herrnrad bill. zu vk. Maucra. 10, 3.
D.-R., erste s. 45 III. z. v. Maritzstr. 4, 8,

Keltenroses Herrn-Rad
mit Freilanf und Rück«
trittvr . , noch so gut wie
neu, zur,Hälfte d.Kaufpr.
abz. Engrl, Adolfstr.3,1.

Ein Damen -1 «alrrradEin .Herren- s r§°«orrao,
Original Engl. Fabrikat, preiswcrth zu verkaufen
Adklbkidstrasie 84, 8._

^flfjlPab '" !ter  ® ar- n*'e -• * u verkaufe»_ Goldgasse5, im Tucbgeschäft.
Neues Fahrrad mit Freilaus und Rücktritt«

bremse, prima Marke, wenig gefahren , wegen
ärztlichen Verbots zu verkaufen Moritzstr, 6, 2 I.

Ein kleiner gebrauchter Herd billig zn verk.
Elisabcthenstraßc 12, 2. _

Gin Gasherd mit Bratofcn u. eine Herd«
Obstdörre zu verk. Näb. im Tagbl.-Verl. 6z

Ein Badeofen nebst Badewanne billigst
zn verkaufen.

Frifz Acher . Gtieisenanstr. 25.
Eine fast neue gr. Badewanne zu verkaufen

(20 Mk.) Seerobenstraße 16. 3 r._
Eine große, doppettwirteiide Saug - u. Druck¬

pumpe ist billig zu verkaufen Kapellenstr. 82. Auch
Vögel- und Eichkätzchen-Käfige daselbst abzngeben.
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Schöne Badewanne, Nussv.-Sophattfch
z« verk. Kirchgaffe 11, 2 l.

E. Gart ensäilanch,
Centner

1 Badew . b. Aicoaero. 25.
Einige

billig abzugcbcn.
gut erhaltener Formleim

(»relie &  Müller,
Maiiuerstraße . Telefon 369.

MttkU>ntten'»°'LL"S^

I Äs!ed>kkisten billig abzugeben.Rosenthal & David, I
Wilhelmstrabe 38. |

Kleeheu SU verk.
straße 39.

Schwalbacher-

Zwei Aecker ja. ewig. Klee z. vk. Ludwigstr . 11.
Klee»u. Grascrescenz zn vk. Friedrichltr.14,1.

60 Rth . ew. Klee am Bierstadter Berg billig
zu verkaufen. Näh . Rheinstrabe 20, Part.

Dachziegelnu. Bauholz uom Abbruch
verk. Gärtnerei S (el ( , . Wellritzthal.

zu

WMWWW
Alte Bücher und Werke

Grabenstrabc 82.
zu kaufen gesucht

Pelzkragen
gesucht, ein eleganter . Adresse mit Angabe der
Peftart n. Preis u. O . 108 a. d. Tagbl.-Berlag.

Keine Prahlerei!
Wer für gut erhaltene Herren« und

Damenkleider, Schuhe, Stiefel , Möbel,
Waffen, Altcrthümer einen anständigen
Preis erzielen will , bestelle

Kran » . » ooenfeld . Metzgeraass« 29.
Kaufe von Herrschaften

nur gut erb. Herren - und Damenkleider , Schuhe,
Äold , Silber , ganze Nachlässe, zahle gut.

Fran Klei «,  Metzgerga ffe 33,
Gut erhaltene Herren - und Damen -Kleidcr,

Möbel , Betten , Gold - n. Silbergegenstände werden
fortwährend gekauft und qut bezahlt von

kl. Barmann, Metzgergaffe 7.Werfür alte Herren« und
Damen-Kleider, Mädchen-
und Knaben -Auztige, Militär-
Uniformen , Kutscher- und
Diener -Livreen , Wäsche und

Stiefel , Degen, Gewehre , Musikinstrumente , Gold-
und Silbcrsachen . Betten . Möbel den höchsten
Preis erzielen will , der bestelle

M . Jasreiski , Biebrich , Armenruhstr . 11.
Auf Bestellung komme zu jeder gewünschten

.»seit. Christi . Händler ._ _ _
Gut erh. Schlafzim .-Einrichtnng (1 Bett ) zu

k. ges. Offerten mit Preis Walramstrabe 27, 1.

U.Mer.MeWiW 21.
kauft getragene Herren - u. Damenkleider , Schuhe,
Möbel , Teppiche, sviilitäreffccten zu den höchsten
Preisen . Postkarte gcnüat . _ _

H. Lange, Goldgasse 15,
zahlt den höchsten Preis für gut erhaltene Kostüme,
Herren - und Kinder - SHetbtr, Schuhe , Möbel,
Betten , Gold , Silbersachen , sowie ganze Nachlässe.
Ans Bestell, komme hier u. ausw . pünktl . ins 5panS.

Oegeii sehr giile PezchlliU
kauft Frau » rachmann , Metzgergaffe 2,
getr. Herren- und Damenkleider, ganze
Nachlässe, Brillanten ,Gold-u. Silbersachen,
Alterthümer, Kunstgegenständen. s. W.

Bestellung durch Karte genügt.
Gebr . Pianos , alte Violinen kauft und

tauscht Heinrich Wolff , Wilbelmstratze 12.
Möbel, Betten, Teppiche. Oelgemälde,

Musikinstrumente kauft fortwährend
Ij.  Merz , Friedrichstr . 25 , Seitenbau

Schreibtisch, praktisch eingerichtet, zn kaufen
gesucht. Off , unter W . JOB an den Tagbl .-V.

GellmW Wche
unter dkl. 1QS an den Ta abl -Verlag. _

Gebrauchte Fedcrrolle
von ca. 35 Ctr . Tragfähigkeit zu kaufen gesucht
Offerten unter IV . LOS an den Taabl .-Verlag

Flaschen, altes Eise« n. Metalle werden
bei guter Bezahlung abgebolt.
_ Kritz Acker , Gneisenanstr . 28.

Kaufe zu den höchsten Preisen alt . Essen,
Metalle , Flaschen, Krüge , Papier , Lumpen,Gummi-
und Nentuchabfälle . 8 1» « lüi , Bleichstr. 20.

Altes Eisen, Lumpen, Knochen, Papier
und alte Metalle kauft zn den höchsten Preisen

Heinrich Haa >, Dotzbeimerstraße 88.
Aus Bestelluna komme pünktlich ins Haus.

Immobilien.
Rentables Geschäftshaus mit Läden in der

Taunnrstrabe zu verkaufen. Anfragen unter
I, . I « » an den Tagbl .-Verlag.

iSP* Kleine Billa mit
Karten»8—10 Zimmer, für 88,000 Mk..prachtv.
Lage. Off. n . **. IO # an den Tagbl .-Verlag.

Billa» f. Kurl., z. verk. ob. reell. Tausch. Näh.
Goethestraße 17 b. Eigentbümer.

Immobilien.
Etagenhaus, für Schreiner, Schlosser oder

Tüncher sehr geeignet, preiswertst zu verkaufen.
Julius Atlntailt . Bismarckring 1,

Immobilien.

Immobilien
Immobttirn tu uerkanfe «r»

Hochherrsch. Billa.
große Räume , schöner Garten , zu verkaufen.
Gest. Anfragen unter 15. 1 » an den Tagbl
Verlag zu richten.

M MMratze 17.
neu erbaut , bochherrfchastlich mit allem
Comfort der Neuzeit eiugerichtet, zu ver¬
kaufe« . Näheres daselbst bei

Jakob lVirdernpalin.

Landhäuschen mir Garten,
^VMVN " 9 enth . 6 Zimmer , Küche und

Zubehör , zu verkaufen Ruhbcrgstraße 9.

Gross« vornehme
Herrsch.-Villa,

Soniienbergerstr ., srüb . fürstl . Bes., billig
zu verk. Aufzug , electr. Licht re. Auch f.
2 Familien oder gr. Penfion geeignet.
Off. unter 9 » a. d. Tagbl .°Verlag.

Grösseres Anwesen in Biebrich a. Rh.,
2-stöck.Wohnhaus , 3 St . Seitenbau , ganzer Flächen-

gehalt ca. 22 Ar , große vorz. Kellereien, soll
Peränderungs halber preisw . verkauft werden.
Nur Selbstreflektanten wollen ihre Adr . unter
U . lOS int Tagbl .-Verlag niederlegcn.

Herrschaftliche W
Bergstraße , enth . 10 Zimmer mit allem Zubehör,
comfortabel eingerichtet, sofort beziehb.. unter

günst. Bed . z. Mk. 36,000 zu ÜerfftUfClt.
Mehrj . Garantie . Näh . unter V . 2027 durch
Haasenniein &  Vogler A . - C).,
Frankfurt a. M. F55

Bau -Terrain
im Nord -Westen der Stodt , schon cingetheflt . auf

welchem sofort 6 Häuser errichtet werden können,
ist zn verkaufen. Offerten unter M . 102 an
den Tagbl .-Verlag.

Großes Baugrundstiilk,
ca. 57 Ruthen , an frequenter Allee - Straße im

Stadtinnern , sofort bebaubar , außer für Wohn¬
zwecke besonders geeignet für jeden größeren und
großen Geschäftsbetrieb , per bald preirwürdig
zu verkaufen. Offerten unter A . lOO an den
Tagbl .-Verlag.

Grosser Bauplatz , circa 15 m Front . 50 m tief,
sowie ein Kckbouplatz an der Ncttclbccksiraßeohne
Zwischenhändler zu verkaufen durch Gärtner
Steit ®, Nettelbeckstraße 11.

Sichere Capitulanlage.
Zu verkaufen Grundstücke, resp. Bauplätze.

Bauplätze Am Hamer , 160 Ruthen,
Bauplatz Dotzbeimerstraße , 60 Ruthen,

„ Vlatterstraße , 50 Ruthen.
„ Wssbelmincnstraße , 160 Ruthen,
„ Atzelberg, 200 Ruthen.

Offerten unter O . 104 an den Tagbl .-Verlag.

60,000 Mk.
Offerten unter «* . loa an den Tagbl .-Verlag.10—12,000 MI. LLK'"K
unter IV . 108 an den Tagbl .-Verlag.

Capttalieu zn leihe» gesucht.
Für gute Hhpotheke« «. Restkaufschilliug«,

welche stüffig gemacht werden sollen , habe
stetSKäufer. ©MtfalMeyerSnUberirer,
Adelhetdstrass« «. — Telefon 824.

Immobilie » r« kaufen gesucht.
Neuere» rent . Oelsteinhaus mit Hinterh ., im

Westend bevorzugt , zu kaufen ges. Off . nur vom
Eigcnthümer u. n . 107 a. d. Tagbl .-Vcrlaa.

Wohnhaus — evtl, mit Stall —
u . Garten , wenn auch etwas eutferut
von vier , zu kaufen gef. — Es werden
ca. 14 Wohnräume gewünscht. Sof.

__ Off . an O . Engel , Adolfstr . 3.

Rentables Hans ÄJ:
ges. Off . 11. T . 105 an den Tagbl .-Verl . erb.

- & -MOcldvrrkkhr

«apita listen
erhalten jeder Zeit kostenfreien Nachweis guter

1. u. 2. Hypotheken durch
Intel , Webcraaffe 16, 1.

Ms mm  Haus
in Wiesbaden , beste Lage , werden 180,000 Mk.

auf 1. Hypothek zn leihen gesucht. Die Be¬
leihung kann bald oder auch gegen Juli
erfolgen. Rentabilität eine hohe . Offerten
unter M . 31 . 34 hauptpostlagernd hier
erbeten.

Mitte Wiesbaden « wird innerhalb 80*/o der feld-
gerichtlichen Taxe 68—64,000 Mk. zn 4°/« sofort
oder später aesticht. Vermittler verbeten. Offert,
unter « IO » an den Tagbl .-Verlag.

13—14,000 Mk. 1. Hvv . (Hau » m. Acker), 5 ' /»,
gesucht. Off . u . B . 105 a. d. Tagbl .-Verlag.

8000 Mk . pr . 2. Hyp., nach der LandcSb., 6 °/«,
sofort zu cediren. Näb . im Tagbl .-Verlag . 6a

50 - 54,000 Mk . per gleich auf
fpmmgj  prima 1. Hypothek gesucht. Offerten

unter S . 04 an den Tagbl .-Vcrlaa.

Auf 1. HYP. gesucht
werden 50,000 Mk . (nur Hälfte d . Tax «)
für gleich od. später. Offerte» u. 33. E . 71
hauptpostlagernd hier.

45» biS 48,000 Mk. 1. Hypothek. 4 '/»,
15. bis 25,000 Mk. 2. Hypothek, 5°/», per
iof. ges. Off. n. IV . 104 an den Tagbl .-Verl.

88 —40,000 Mk . au ? vrima 1. Hyvothek gesucht.
Offerten unter H . 103 an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht auf 2. Hppoth.
werden 30,000 Mk . o. auch diS 40,000 Mk.
auf schönes und rentables hiesiges Hau«
per gleich od. später . Offerten u. I ». U . 63
hauptpostlagernd hier.

Qfl OM vorzügl« zweite htes.
Sv,VW Ävor . Hypothek , 4 '-', "/» ver-

zinSlich , abzugeben . Näb . unter Chiffre
V . 104 an den Tagbl .-Berlag.

5—6000 Mk. 1. Hypoth . auf Grundstück gef.. 5 "/«.
Offerten unter 8 . 105 an den Tagbl .-Verlag.

15000 Mk. 2. Hypoth . n. der LandeSb . gesucht. Off.
unter 1». 105 an den Tagbl .-Verlag.
gP N , 30 —32,000 Mk. suche auf rent.
MWr Wohnhaus an der Ringkirche
an zweiter Stelle. Angebote erbitte mir
n. Chiffren . 104 an den Tagbl.-Verl.

800—1000 Mk. zn leiben gesucht. Offerten
unter i * . io « an den Tagbl .-Verlag.

27- 28,000 Mk. 1. Hypothek gesucht. Off. unter
C . 05 an den Tagbl .-Verlag.

6—8000 Mk. auf 1. Hyvoibck gesucht, 5 °/». Off.
unter A . 05 an den Tagbl .-Verlag.

Vorzügliche
Kapital -Anlage.

Mk. 55,000 und Mk. 80,000 an 2. Stelle
suche ich ver sofort zu 5°/» Zinsfuß auf 2 erst«
gut rentirende Objecte . Agenten und Bank¬
häuser verbeten . Näheres unter A . H . 500
postlagernd Berliner Hof.50- 55,000 Mk. Ä« iS
4 '/4- 4 '/!>°/» gesucht . Off . u . , .H . « . 75"
postlagernd Schützenhofstrasse.

Cupttatteu r « verleihen.

HWothclcngclder&Ä l,fS
später zu billigstem Zinsfüße zn verg.

H . Einer , Friedrichstraße 19.

220,000 Mark
oder auch mehr sind ganz oder getheilt zu

billigem ZinSsuss auf 1. Hypothek anS-
zuleihen. Offerten richte man hanptpost-
lagernd unterK . B . 560 hier.

60—70,000 Mk., 40—50,000 Mk. und
8000 Mk. find zur 1. Stelle, letzt, auf das
Land , sowie 65 - 78,000 Mk . , 25,000 Mk . ,
20,000 Mk., 8000 Mk. und 6000 Mk.
zur 2. Stelle anszuleiycn d.

I .ud . Winhler , Bahnhofstr . 4, 1 St.

Auf 2. Hypoth. auszul.
wünsche ich 170,000 Mk . , die in beliebigen

Beträgen zu billigem Zinsfuß abge¬
geben werden. Anfragen richte man unter
3k . B . 43 hauptpostlagernd hier.

30—50,000 10. Will.
sind auf 1. Hypothek zu billigem Zinsfuß.

Offerten bitte unter K . 3k. 26 haupt¬
postlagernd hier zu richten.

Großes Capitol
soll auf 1 . Hypotheken in Beträgen von

80 —100,000 Mk., 100,000 - 200,000 Mk.
und höher für gleich oder später auSge»
liehen werden. Bei Neubauten werden
Tveilzahlungen bewilligt. Offerten unter
3k . R . 76 hauptpostlagernd hier erbeten

2«.««« Mk. IÄVSUx.

Suche f. m. Sohn . 27 I . (gel. Mannfatt .)^
Stellung in fol., rentabl . Geschäft, wo er frühe»
oder später al » Thcilbaber eintretcn kann. Gefl,
Offerten unter 1 . 108 an den Tnabl .-Verlaa.

vr.med.Heinr.Schmidt,
pr . Arzt,

Spez .-Arzt für phys .-diät . Therapie
(Natnrheilverfahren ).

Horftzstranse 27 . II . Sprechst . (ausser
Sonntag ): 10—11, 4—5.

Ausserdem Nerostrasse 35/87 , Hotel u. Badehaus
„Kaiser Friedrich “: 5l,j—6' /r.z

Hofrat Dr. med. Koch,
I,uinenntranne 39.

Restaurant mit Haus u. Garten billig zu
verkaufen bei kl. Anzablg ., eveutl . Führung des-
selben bei Caution . Off , unter V . 8 bauptpostl.

LeistungsfähigeChocoladenfabrrk
sucht gut kingesührten ( Ilb . acto 8332/5) F128!

Vertreter.
Gest. Offerten suh K . SOS gn. m.  an

K ndoir Howe , Mannheim.
Ein bei Delikateß - n . besseren Colonial-

waarengeschäften gut eingesührter

Vertreter
für Südfrüchte gegen bob- Provision

gesucht.
Off. sub M . H . V . 088 an Hudoir Itone,
Wiesbaden. iKa 6586) F126

erforderl .) Näb . im TagbI .»Verlag.

oder KliusermTheilyaberm
für sebr einträgliche» ff. Geschäft gewünscht,
unter V . 1 « 7 an den Tagbl .-Verlaa.

Anfr,

i - v  Geb . Dame sucht Theilhabcr mit
etwas Capital zur Vergrößerung ihrer kleinen,
seinen Fremdenpensioli . Offerten unter 11 . 104
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Kapitalist kann sich still oder
„ _thätig betheiligen an sehr lucra-

tivem Geschäft der Holz - und Baumaterialien-
Branche , vcrb. m. Säaewerk . N. Oranienstr . 34, P.

Betheiligung.
Von einem Grundstücksbesitzer wird zu einem

sicheren Bau - u. Gnindstücksniiternehmen kapital¬
kräftige Betheilignng gesucht. Offerten unter
V . 102 an den Tagbl .-Verlag.

Um übel t ßetten
leihweise, auch Vorkaufsrecht.

Ellenbogengaffe9, Möbelgeschäft.

Viel Geld ucrbicuen SÄ
u. Herren m. Verkauf ges. gescb. Neuheit . (Mk. 25

_ - — ■ - Ist. " * De
Welch' edeldmkeuder, kimstsiuniger Herr oder

Dame würde einem strebsamen talentvollen Kunst¬
handwerker Mk . 500 zur Vervollständigung seines
Atelier « auf ein Jahr leihen ? Gest . Offerten
unter V . 1 « 8 an den Tagbl .-Verlag.

Junge talentirtc Muspielerin. -
der die Mittel zur Anschaffung der Kostüme fthlm.
sucht edcldenkende Dame oder Herr ». Offerten
unter V . IO » an den Tagbl .-Verlag.

Gorliliii-Kemikt'Rellilr». ^
Mehrere grosse Fenster mit prachtvoller

weiter Aussicht zu vcrmiethen. Näh.
_ » . Hott , Adstei « , am Bahnhof.

Reparaturen
an Fahrrädern und Nähmaschinen werden gut «# »
billig auSgcsührt . E . stiinner , Mechaniker,
MichelSberg 8. Telefon 2213.

Gärtner wünscht nach Feierabend Neveuveim.
in Gartenarbeit . Walramstrabe 29, 2. Et . uRS.

Nähmädchen empstehlt NM.
im Tagbl .-Verlag.

Mh
l,ugo>.-i»rr »lm.  0'
Eine geübte Namenstlckerin empfiellt sich.

Näb . b. Herrn Forkcnbek Vaviergesch. Geisbergweg.
Büalcrin i. noch Kunden . Borkstr . 15, S.
Wäsche a! Bügeln w. ana . Wc»ritz,tr. 42 . H. 8,
Bügelwäsche w. angen. Lanyyaste 48. Gtb . 2.

Spitzen -, Federn -, Handschuh -Wäscherel,
Anna Üaterbaii « 11 » y*

Handschuh - Wäsche
le^ r Art wird fachmännisch besorgt. Die Handschuhe
werden auch zualeich revarirt . Taiinusstr . 82, 1.

förtrhitten werden auf Neu gcw. n. gespannt.
GUl .0lUkU O . 8rl »mld «. Rdderstraße20.
Uebernehmc n. etw. Herrenwäsche z. W. U. « .

Bedien, zuges. Sciiwalbackerstr . 36,  Hto . ff . r.
Wäscherei mit ciq. Bleiche out dem Lande

empfiehlt sich. Molkerei l »elri , Wellritzstraßc 48.
gKnfrh« ii. Büaclwäiche w. angen. Karlstr.
Friseuse emvsichlt si» . Frankcnstr . 28 . 3 t.
Friseuse s. n. Kunden . Gneisenanstr . 13, ^ ttipl
Friseuse sucht noch Damen im Abonnement.

Bleichstraße 30, 3. Stock.
Friseuse nimmt noch Damen an,

abon . 5 Mk. Bestellung Röder 'tr . 16 . Part.
Monat «-

Schwedische Heilgymnasttk,
Massage, Kosmetik ertbeilt junge Dame au»
Schweden. Sprechzeit 10 —7 Uhr Taunus»
straße 51,1 recht«

Kind w. in g. Pfl . gen. Biebrich, Querste . 5,1£
Für ein 14 Tage altes K,nd suche

gute Pflege. Sldlerstrasse 13, Hth. 2 Tr.

MenpllütllinsßöMgen, BlutNnnä,
schmerzhafte Menstruation , sowie sonstige

Frauenleiden behandelt
mruseler , Wiesbaden , Rheinstraße 63, 1.

-V " Sicherer ärztl . Frauenfchutz zu
haben bei Aol ». liamilmrdt , ärztlich gepr.
Masseur , Emserstraße 35, 3.
Rückporto gratis.

Prospecte gegen

Mädchen findet in guter Familie billige frdl.
Aufnahme . Off . n. 1». 1 » » an den Taabl .-Verl.

Damen finden discr . licbcv. Aufnahme b. Frau
FingerWwe . , Hebamme, Astheim b. Mainz.

Frau Crotto . deutsche Heb ., empf . ihre
seit 28 J . in Lttttieli , rue Lohet 25 (Belgien ),
besteh . Priv .-Entbind .-Anstalt und sichert Damen
nebst guter Pflege die Garautie , dass kein Heim-
bericht . Jederzeit zu sprechen.  Bäder im Hause,

Nur kurze Zeit hier!
Frau Biessing , Phrenolog ., ' ■

benrtheilt Charakler , Fähigkeit unt
Schicksal aus Form und Linien ,ber
Hand und des Kopfes . Bleich-^
straße 6. 1. Zu spr. von 10—12
und 2—7 Ubr.

Phreuologi« «̂»",7"?,'"'
Die berühmte Phrenologin t

deutet Kopf- und Handlinien . Nur für Damen.
Täglich zu spreche» von Morgen » 9 bis Abends
9 Ubr Helenenstrasse 12,1.

Reiche Heirat! Junge Waise, Mk. 40U,(M»,e„.(Mein Kind ist als eigen anzuerkennen.)
innte Herren — auch ohne jedes Vermögen

— wollen sich unter „ liefon » »*. Berlin 8 . 14,
bewerben. _ (Bc 1200/5) F126

Voriirlbcilsfr. ged. Herr, vermög.,
„ staitl . Erichciuung , 89 I ., ev.,

wünscht behufs spät. Heirat die Bekanntschaft
einer hänSl . crz. vermög. Dame im Alter von
80—40 I . zu machen. Verschw. Ehrensache.
Ernste und reelle Auerbicten uut . L>- w . 43
hauptpostlagernd.
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Eine Dame,
ÄnfKlitberin, wünscht die Bekanntschaft eine« älteren
Serien zweck« Heirat zu mache». Ernstgemeint.

Offerten unter ». «!. vosilaaernd RKeiuftraße.
Ernstgemeint.

I «. Kanfm. von angenehm. Ae»ß., ehrenhaft,
arakter, wünscht mit gebild. hübsch. Dame im
ter von 1V—L8 Jahren in Bekanntschaft zu

treten zweck« späterer Heirat. Vermögen erwünscht.
Dt«eretion Ehrensache. Nur ernstgem. Off-, mögl.
mit Bdotogr., welche sofort retonrn. wirb, unter
V. lOJ an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Ein scor ehicnbasier. ioiibcr Büreaubeamier,
Mitte 80, vensionrberechtigt, sucht sich bald mit
besserem Fräulein (nicht Dienstniädchen) mit etw.
Vermögen zu verheiraten. Mädchen bir Mitte 30,
denen an traulichem Heim gelegen ist, die fried¬
liebend. wenn auch nicht schön find, wollen der»
trauenSvoll ihre Adresse mit genauer Angabe der
Verhältnisse unt. J . 1O0 int Tagbl.-Vcrtag aba.

WrMWWWW
NtUrn. Käufer etr.

Parkftratze 39
für 8000 SRt. per 1. Juli zu vermiethen.

»rafter̂ Parkstraste  17. _

oder Lufien
Kl. L.

G»schaft»I«stalr »Ir.
«delhetdstr. 0, nah« der» ahn, Heller Lager¬

raum mit bequemer Zufahrt per Juli
zu verm. Stüh, im Büreau, Parterre.

Grbacherstratz« 8, Part. o». 1. Etage, schöner
Heller Laden mit2 Ladenzimmernu. geräum
Keller auf sofort od. später zu vermtetben. 1454

Kd̂ ettelbeckstr. 18, Ecke Forkstr., Eckladen mitW  2 Nebenräumenu. kl. Laden mit Hinter,im.
per1. Juli »der später zu verm. Näh. daselbst

chenfirabe 12. Ph . n «ier.
zu vermtetben. Nähere»

»VC » Walluferstr. 12. Dasclbfi
ist auch ein sch. Lagerraum abzugeben. 1470

Kaden in freau. Lage, für Metzgereiu. sede» and.
Geschäft paff., sof. zu v. N. Taabl.-B. 1469 H»Brot- uni) Feiil-Böckerei

ln sehr verkehrsreicher Straße Wiesbaden«, ist
wegen Krankbeit auf 1. Juli zu vermielben.
Inventar käuflich mitzuübernehmen. Offerten
Luter H . tot an den Ta<ibl.>Berlag erbeten.

Grosser T̂ iiden
in Mer Loge tob (Fa .5626/4) » 142

Mainz
(f * u «dar gatheilt) p«r sofort od. ipftter in▼• nntetlicn . Off. unter P . C. H . 801
an Rwdolf Ho ««e, Fraakfart H. H.

WphUUUglU»
Wltutverstrast« 4 herrlich« 3-Ztmmer-Wohnmlg.prachtvolle ' - - -

Krankeuftr . 8 ein Dach», u. Küche1. Juni z. v.
ckrietöbergstrafi« 20 ist die Frontspitze gleich
™ oder später an ruhige anst. kinderlose Leute

zu vermtetben. Näh. Part, datelbst.
Ghpeuftraffest schön»S-Zimmer-Wvhnungen aus

gleich oder später pret«wvrdig ,n »«raiielhen.
Näh. daselbst1. Etage bei Matthe «. 1468

Helenenstr . 10 ein Dachlogi» gleich zu verm.
Jahustr . 44 ist die Parterre.Wohniing. 4 Zim.,

Kücheu. Zubehör sofort oder später zu verm.
Näher, daselbst1 St. od. Rheinfir. 96. P. 1484

KOr -MrOuM
Parterre rechts,

fortzugrwegen bochherrschastlichr Parterre¬
wohnung. 6 Zimmer, Mansarde, Bad, Balkon,
reich!. Zubehör, Vorgarten, sofort für 1800 Mk.
per Jahr zu vermiethen.

Bellerstrah« 8 schöne Dachwohnung, tapezirt, im
Abschluß, 2 Zimmer und K., nur an kl. Familie
auf 1. Juni '» vermietben.  mcmatl. 20 Mk.

l »irchgaff«0»2. « t., «iue gr««leg.
0 »Zimmer-Wohuung per 1. Juli
»der später prriöwerth zu verm. 1888]

Webergaste 50 1 Zimmer. Küche, Keller zu »m.
Zwn-Ztmmer-W»bnu»g, Stiftstr., Frtsp., an rub.

Leute ans 1. Juli zu v. Näh. Kl. Burgstr. 8.

Rosenstrafte8
ist eine hochherrschaftlichc Wohnung , be¬
stehend au« 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Nab.
Rdeinstraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 67, Part. Anznseben von 11 Ubr
Vormittag» bi» 4 Uhr Nachmittag«. 1466

Schöne 8-Zimmer-Wohnuna«« im Vorder»
dan« auf gleich od. späterz» vermiethen. Na'i.
Erbacherstraffe5. Part , oder1. Etage. I486

ZU vermiethen _
schön«4-Winmer-Wohnunq auf 1. Juli (660 Mk.).
_Näb . Marktstraffe 26,

Morihstraffe 84, Vorderh. 1 St., 2 Zimmer mit
Küche und Keller auf 1. Juni oder Juli zu
vermiethen. Philipp Thein.

Hplettelbcckstr. 15, Ecke Uorkstr. (nur Vorder-
W  bau «),schöne3-Zimmerwohuuugen mitZnb.

per gleich oder später zu vermietben. Näh. das.
oder Luisenstraffe 12. Ph . Meier.

Srettelbeckstratze 15, Ecke Uortstratze (nur
Vorderhau»), schöne2-Zimmer-Wohuungen mit
Zubehör per gleich oder später zu vermiethen.
Näh. daselbst oder Luiseustr. 12. Ph »Meier.

Lkanienstr. 47 1 Z. u. Küchez. vm. R. V. r.
Pagenstecherstratze8 eine Wohnung, 1. Etage.

5Zimmer und Zubehör, auf l. J »ni oder später
zu verm. Näb. bei Hausmeister Hern . 1632

Schiersteinerstr. 12 Herrschaft!. 4>Zim.»— »...
mit allem Zubeh. auf sofort zu vermiethen. I486

Sohn.
. . . 1466

iSeerobenstraffe 22, Gartenhau«, Icköne Drri-
w Zimmer- Wohnung, incl. Stuck Garten,

zu vermieihen. 878
Eltiftstraste1, Stb. 3 St., 2 Z. u. Küche mit o.

ohne Mansarde sofort zu vermietben.
Walramstr. 12 ein Dackiz. ». Küche1. Juniz. v.
Webergafie 50,1 , schöne3-Zimmer-Wohn.,

Küche und Zubehör, per so'
billig zu vermiethen.

W « 18, Ecke Helenenstr., sch. 6-Zi
' ' ~ “ ~ ‘ ■ ' JuliWohn' in. Zubed., Balk. u. Bad, p. 1.

Perm. Näh. b. Heinrich Krause,

lim.»
i4i

Mobilste Zimmer « ad mSvttrt»
Man für de « . Sch lasst eilen ete.

Abeggstraste6, ::
Zimmer, rubige schöne Lage, Bäder im Haus«.

Adolfftrasie 8, Part., gut möblirte« Zimmer,
ev. Wahn- und Schlafzimmer per 1. Juni z. v.

AlbrechtNr. 10, Htb. 1, schön mbl. Zim. zu vm.
Albrechtstr. 21, 2, möbl. Zimmer, iep. E., zu v.
Albrechtstr. 28, 3. fein möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 81, P.. e. zweii. L. Ko» u. Lsai».
AUrechtsti. 81, 1. 1 g. m. Balkom. m. K. 30 M.
Aldrechtstr. 87, H. 1. erb. rl. Arb. b. K. n. 8.
Am Römerthor 2, 8 r.. erb. r. Arb. g. Logi».
BahnhoMr. st, Hth. 1 r., sch. möbl. Zim. frei.
Bertramstr. 2, P. r., qr. sch. möb/. Zim. z. vm.
Bertramstr. 4, 2 l., gnt möbl. Zimmer«« vm.
Bertramstr. 12, 2 r.. fch. mbl. Z. m 1 o. 2 B.
Bertramstr. I«, P.. fch. möbl. Zimmer zu verm.
Bertramstr. 20, 2möbl.  Balk.-Z. sof. zu »m.
Bleichstr. ft, Y. P„ erb. 2 s. L. sä. möbl. Zim.
Blücherstr. ft, Htb. 1 l., erh. anst. Mann sch. L.
Blücherstr. 14, 8 l.. möbl. Zim., 17 Mk. m. K.
Dostheimerstr. 15, S . 3 l.. e. A. 8. (W. 4 M.).
Dostlleimerstr. 2st, Gth 8. mbl. Z. nt. Penfion.
Dostheimerftr. 88, G. 2 l., m. Z. lkep. E.^z. v.
wle n̂orenstr. 8, 1 r.. mbl. Wohn» u. Schlakz.
F-eldstr. 8/11, 1 schön möbl. Z. auf sof. z. v.
ftzeldstr. 22, H. 2. St., erb. anst. Arb. K. u. L.
»riedrichstraste2, 2. gut möbl. Zim. zu verm.
Briebrichstr. 1«, 8. Zim. m. 1 ob. 2 Bett. V.
B> ri«drichstraffe 28, 2. Et., schön möblirte
1" Zimmer zu vermiethen.
Friedrichstraffe 88, 2 l., 1 oder2 schön möbl.

Zimmer zu vermiethen.
Gerichtstraffe 5, P ., schöne« Balkonzimmer

(Südieite), 2. Etage, und andere möbl. Zimmer
mit und obne Penfion vreiswerth zu vermietben.

Moldgaste5 b. Riegle .- h. m. Zim. zu verm.
Kelenenstr. 2. 1 r., ikbSn möbl. Zim. iok. zu v.
Helenenstr. 2«, 2. eins. m. Z. nt. fl. Peni. z. v.
Kellmundftr. 4. 8 I., möblirte« Zimmer zu vm.
Sevmunbstr . 5, 3 r., möbl. Zimmer,n verm.
tveklmnndstr. 52, 1, erh. rl. Arb. Kostu.Logi«.
Hellnrnndftr. 56, B. 1 l., erb. anst. i. M. sch. L.
Hellmundstraffe 5st. 1 r., schön möbl. Zimmer

mit oder obne Penfion zu vermietben.
Hellmundstr. 50, H. 1, ein möbl. Zimmerz. v.
Herderstr. 2» Hth. 1 r.. möbl. Zimmerm. Kaffee.
Hermannstr. 2, S, möbl. best. Zimmer zu verm.
Hermannstraff« 2«, 1, möbl. Z. an anst. j.

Mann o. Frl. zu verm.Serrnaartenstr.8,1,«leg.mbl.W.-u.Scklafz.aiser-Frd .-Rina 22, D., g. mbl. Zim. , . b. H.
Karlstr . 82. M. 1 r., möbl. Zimmerb. pt verm.
Kirchgaste 11» Ir ., gut mobl. Zimmer zu vm.
KirchgaE» 18, 8, möbl. Z. ,u vni., mtl. 18 Mk.

Kirchgasse 17
gut möbl. Zimmer zu vermiethen. ,
Körnerstr . 5. Part. r.. ein scbön möbl. Z. z» v.
Kuisenstr. 48, 1. Wohn- u. Scl'laszim. zu verm.
Lnremdn '-gstr. 4, P„ gnt möbl. Z. billig zu v.
Marststr 11 2» schön möbl. Zimmer mitÄ/tUlUsll . 11 , 1 und 2 Betten sofort frei.
Mauergaste «, 1 r., möblirte« Zimmer zu verm,
Manergaste 12, 8 r . , ftdl. möbl. Z. an Herrn.
Mauritiusstr « 3, 3 recht«, schön möbl. Zimmer

mit Pens, an anfiänd. Fräulein zu vermiethen.
Mestgergaff« 14, H. P ., erb. s. Leute Kostu. L.
Michelöderg 8 . 1 l., gut möbl. Zimmer zu vm,
Moritzstr . 80 scbön möbl. Part .-Zimmer zu vm
Mnrilrstr 2- f*8n mSbI- fir- 3- auchJLfl-UU ^ IU « OOf  wochenw. z» verm.
Mühlg . 18. 2 St ., eleg. möbl. Zimmer zu verm.
« » Hühlgaste 18, 2, in guter Kuriage grobe«
wl Zimmer mit 2 Betten frei.
Rerostr . Ist, P .. erh. ein Arbeiter Kostu. Logi«.
Rerostraffe 23 möbl. Maus. f. ruh. Mstther sr.
Nerostraffe 41 48, 3 St., ein schön möblirte«

Zimmer zu vermietben.
Oranrenstr . 2, P ., erb. reinl. Arb. Kostu. Logi«.
Oranienstr . 8 , 2, schon möbl. Zimmer zu verm.
Lranienstr . 85, H. 8 r.. frdl. m. Zim. b. zu v.
Oranienstraffe 41, 1 möbl. Zimmer zu verm.Cranienstr.50,8r.,schön möbl.Balkonztm.mit oder obne Pension zu verm'ctden.
PagknstkchMche 1,2(Stnifljal).

2 schöne möblirte Zimmer frei geworden.
PhilippSberqst «. 12, P. l.. m. Z. m. P. 46 M.
Philippsvergstr . 88, 1 I.. sch. m. Balkouz. z. v.
Platterstr . 10, 1 St ., möbl. Zimmer mit 1 u. 2

Betreu, Boraarten. event. Küchenbenntzmig.
11  kleb ttzllgraste 2, 2 St., grob, gutNyeinvttyn möbl. Balkonzimmer

und daneben Schlafzimmer auf sogleich, mSgl.
aus dauernd, zu vermiethen für 50 Mk.

Rieltlstr . 11, Mtb. D. r., erh. Arbeiter Logi«.
Röderallee 12, 2 r., freuudl. möbl. Z. bill. z. v.
Röderstr . 10, 2 I., möbl. Mansarde zu verm.
Schiersteinerstr. 11, P . r., 2 m. Z. m. Balk. lof.
Schachtstraffe5, 2, erh. sunger Mann Logi«
Tchutberg 15, Gtb. 1 r„ möbl. Zimmer zu vm.
SStwalb .-Str . 7, r. S :b. 3, Zim. m. 2 B. v.
Schwalbackierstraffe 27, 1 r., erhalten drei

bessere jg. Leute Kost und Logi«.
Sedanstr . 7, H. 1 I., möbl. Zimmer zu verm.
Sedanstr . 13 b. Hartwig e. g. m. Z. zn vm.
Walramstr . 5, 2 l., g. m. Zim. p, los. zu verm.
Walramstr . 8»3 r.. möblirte«Zimmer zu verm.
Walramstr . 85, 1. Etage, an der Gniserfiraßc,

g. möbl. separate» Zimntcrz» vermietben.
Webergaste 50, 2 l., gnt möbl. Zimmer mit

2 Betten mit Penfion billig zu vermiethen.
Weiffendnrgstraffe 4 ein schön möbl. Zimmer,

nur an besseren Herrn, zu vermiethen.
Wellritzstr. 5. 1, gut mbl. Z. 26 Mk. m. Kaffee
Westendstr. 6, 2, möbl. Mansarde zu verm.
Westendstr. 28, 1 r.. schön möbl. Z. a. bess. H,
WSrthftr . 8, 1, schön möbl. Msd. an 1 H. zuv
Korkstr. 11, 3 l., freundliche« saubere« Zimmer

1. Juni an desteren Herrn zu vermiethen.

torkftr.14,2r.,Kostu.Log.10 Mk.p.Woche,immermannstr. 6, 1 l., g. m.Z. m. Balk. z. v
ut möbl. groß. Lvohn- « . Schlaszim. bei
angenehui. Familie, nahe dem Gerichl, a» bess,
Herrn f. 50 Mk. zu v. N. im Tgbl.-Brrl. 6s

Gut mbl. Part.-Z. i. kl. Fam. a. geb. j. Dame>i.
d. AdolfSallee abzug. Näh. i. Tagbl.-Berl. 6n

Zwei Lmte erhalten in besserem Haus« Kost und
Logt«. Nähere» im Tagbl.-Veriag. 6-

I « ruhigem gutem Hause ist bet allein-
steheuder Dame fein möbl.

Wohn- u. Schlafzimmer
a« gebildeten Serr« zu »ermtethe«. Wok
sagt der Tagbl.-Berta«. _ ££

f tttt  Zilitmer. Wansardrtt,
Kammer«.

»iömarckring 2«, 2 link«, m. Mansarde zu
vermiethen. Anzusehen nur Vormittag».

Bleichstr. st» 1. zwei iueinandera. Z. billig abzug.
Btetchstratze 11 ein Mansardenz. 1. Ju»>zu v.
Bleichstr. "ft gr. Mansarde zu verm. N. 1 r.
Hellmundstraffe 28 eine Mansarde zu verm.
Jahnstraffe 44 ist ein Frontsp/tzzimmeran eine

einz. Person zu verm. Näh. Rhemstr. 96, P.
Sedauplatz 2 ist ein l. Zim. im A. z» v"w.
Westeudstraffe 26, 1 r.. iapez. schöne gr. Maus.

an einzelne Perlon zn vermietben.
Wörthstr. « Mans. MSb̂lein». z. vm. N. P. l.
L. Zim. m. Oken zn verm. Näh. Mauergasse 10.

xrznisr«. Ktaftitt'pei' . Kcheimr«.
KrAeik etr.

Weinkeller» Schlichterstraße 12. nebst Comptoir
und Packräumen, auf gleich od. später zu ver-
miethen. Auch eignen sich Comptoir«. Packräume
zu Lagerräumen. Nähere« bei C. Schürer,
Kalser-Friedrich-Ring 72. 1462
Sonnenbergerstr. 21

herrschaftlich« Stallungs.3 Pferde, möbl. Kutscher»
zsm., Wagenrewlft, auchf. Automobil zu verm.

Wehergast« 5V Weinkeller zn vermietben.
Weinkeller zu vermiethen Wilhelmftr. 64. 1463

Stallung und
Remise

fstr Herrschaftenpr. Saison oder ans« Jahr
zu vermiethen. Platz für 4 Pferde.

Kruck , Hofwagenbau,
Scbietfieiuerstrane 28. Tel. 809,

Da»

Lionk Lie.,
«chillerplatz 1 - Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethen» zur kasten-
freie« Beschaffung von

möblirte« und unmöblirten
Villen» und Stagenwohnungen
«eschLftölakale« — möblirte»
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilie « - Geschäften und
hhpothckartschen Geldanlagen.

4*54 aIS) aufenthalt . In schön gelegenem
Fürsterbau» nahe Wiervaden,

finden einige Gäste irdl. Ausuabme. Gute Küche.
Schöne Zim. Balinstat. Näb. im Tagbl.-V. 63

Billa,
in guter Lage, möal. Centralhetzung, 10 u. 12 Z.,
nicht über Mk. 3000 JabreSmietheper sofort
oder 1. Juli gesucht. Offerten unter P . 109
an den Taabl.-Berlag._

Laudwohnuug.
Land oder Rheinaau, gesucht, schöne8—4»Zimmer»
wohnnng und Zub. nebst Garten per Jahr zu
mietben. Off, u, P . I « » an den Taydl.-Verlag.

dH-iöllod nnt großem Garten, mit Kauf»
Vorrecht, zu miethen gesucht.

Ausführliche Off. unt. H . H . 8 hauptpostl. erb.

Wiesbaden
zu miethen gesucht

angenehme Etage für Familie von 8 Personen,
ev. kleine Billa in guter Lage. Kauf bei mäßigem
Preis nicht ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre
K. 3015 IT. an Hansenitteln & Vogler.
Bern (Schweiz). P64

Zum 1. Oktober sucht ältere« Ebevaar in
der Nähe der Kuraulagen Wohnnug von 6 großen
Zimmern, 1. Etag-, Balkon. Bad rc. Angebote m.' rci« u. 4' . I» 151» hauptvostiagernd.

Gejucht in feiner Lage, mir gutem Kaust,
ab 1. Juli 19042- bi«3-Zimmer»Wohnung. Hoch,
pari. (Sonnenseite>. für Sit. alleinstehende« Ehe¬
paar. Off. n. Cbi ffre T . 107 Tagbl.-Verlag

Möblirte
Sommer Wohnung

von 5 Zimmern in Billa oder großem Bauern»
hau «, wo k ine anderen Gäste find, von Fimilie
gesucht. Muß auf dem Lande, möglichst am
Wald inmitten eigenem großen Garten gelegen
sein, ev. kleine Villa zr»m Alleinbewohnen.
Offertenu»ter P . C». H . 2953 an Rudolf
it <)««p. Fjra«k1urt (F.opt. l -t99) 6 IM

i, ui,. Per sofort möb». Zimmer,
WWW bevorzugt Bel-Etage m schöner

Lage, ungenirt, von Hess. Herrn gesucht. Au«f.
Offerten mit Preisangabe unter » . 109 an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

Gejucht auf 3—4 Monate, ab 1. Juni,
luftige Sommerwohnung , 3 Zimmer
mit Garte» und Küche, im Nerothal
oder sonst hoch gelegen. Gefl. Offerte»
mit Preisangabe an J . Hirsch Söhne
in Mainz erbeten.

i ttt tll p (Ba.uihsnir.I Ulm CI oder Mibe)
per 1. Oktober griuäit. Offerten mit Preis unter
v . 198 an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht aus 1. Juli 2—8-Zimmer. Wohnung.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unt. P » 1<*7 an
den Tagbl.-Verlag.

Für Kurfremden wird Ende Mai auf4 Wochen
jimmer mit Kaffee und Bedienung in gutem
irivathgule gesucht. Offerten«ub O. W # an

d'n Tcmbl.-lNerioa erbeten. _ _

Herr sucht zum 1. Oktober für
dauernd möbltrteS oder unmövlirteS

Wohn- und
Schlafzimmer

in feinem ruhigem Hause. Osterte«
mit Prei4a»»gabe unter « - 40 « an
den Tagbl.-Verlag.

Gesucht
werden von einem betagten vornehmen Herrn, im
Fall für dauernd, zwei unbedingt ruhige, ineln-
ondergehende. nicht zu doch gelegene, aut möblitte
Wahn- und Schlafzimmer mit Pension, resp. guter
Pflege auf denselben. Private und Kurhausnähe
bevorzugt. Offerten mit Aufgabe der Lage,
Heizung, Lichter und de« Preise« separat für
Zimmer und Pension unter H . 108  an den
Taabl.-Berlag erbeten.

Kurlrcmdes. f. Juli kl. Part .-Z. mit Cabmet
oder größere» Zim. mit Frühstück. Näheb. Koch¬
brunnens. Offerten nur mit genauer Preisangabe
berücksichtigt initerT-. 108 au den Tagbl.-Verlag.

Ein einfach möbl. Zimmer, Riehlltr. od
nächste Nähe, zu miethe» gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter W . 107 o. d. Tacih!.-Verlag.

Ungenirt möbl. Zimmer mit lep. Eing. im
Ceuirum der Stadt gesucht. Offerten unter
H . 109 an den Taabl .-Verlag

T.Anst. Frl. (Kleidennach rin)
einfach möbl. Zimmer. Offerten

mit Preisangabeu. V. 108  an d. Tagbl.-BerlaL
4*54 a  kann eine bessere ältere Dame>Hw.)

ein schöne» leere, Zimmer erhalten,
eventuell mit Mittagrtisch. Gefl. Off. u. O. 103
an den Tagbl.-Berlag.

Laden gesucht
mit großem, event. mehreren klein. Schaufenstern
und enlspr. Nebenräumen in eentr. sregucntei
Sage Wiesbadens von auswärtiger Firma feinerer
Branche. Offerten mit Größenangabeu. M. IO«
an den Taabl-Brrlna erbeten. _

Ilerpachlumieu
Garlen zn verm. Leberbera. Alle Art. Obst.

mit allen Bequemlichk. Näh. Goethestr. 21, Part.
Bierstadierbcrgu. Kleinhainer mehrere Aeckt»

zu verpachten. Näheres bei
C. «ittlU 'trenner , Friedrichstr. 12.

Sldelheidstrafie II , 1. elegant
_ _ möblirte Zimmer, Balkon, Bad,

mit und ohne Pension zu vermietben.

Pension Adolsstraße7, 1,
elea. möbl. Zimmer, Bad im Hanse

Gut nchl Z. m. Balkon Bismarckrina 40,1 r.
Möblirte« Zimme- frei Hervernrane 21, 2. St.
l .iil »eni «tr »»»e 14 . 8 . nlobst Kurpark,

Bahnhöfe, elep. möbl. Zimmer mit yorzögL
Pension zu vermiethen.
_On parle frangais. 3e habla egpanol.

Billa Mainzerstr . 14, unweit
_ _Bahnhöfe u. Kuranl -, einj.

n. zusammenb. gut möbl. Z. v. W. 10—20 Mk.,
n. W. m. Pens, v. 3.' 0 au. Bäder, ar. G.<mtl. d,

"Zwei schön möbl . $ ., auf Wuulcb in. guter
»stoii,  zu vermietbenMoritzstraße4, 3.

Aeg. möbl. Ummer
zu verm. Moritzstraße 13, 2 r., Ecke Adelheidftr.

Möbl. Part.-Zimmer mit v. Pension bei etnjl
Dame sehr billig. Säiarnborstst' ane 6, Part , l.

Neg. s» . beqn. MlmMmr
billig, dicht ü. Schützeuhosbad. Schützenbof-
ftraße 14, Hochpart.

Wohn- und Schlaszimmer
verm. 11 M . p. M. Stiftstraßc 24, 2,zu verm.

In f. Privathailse
au der Ringkirche möbl. Zimmer, evtl, mit zwei
Betten». voller Pension, sofort preisw. zu ver¬
miethen. Näb. im Taabl.-Vertan. Na

Villa Hedwig,
Sanatorium für Nervenleidende,

Alkohol- und Morphium-Entziehung.
Dr . Schlegel , Biebrich a. Rh.,

bei Wiesbaden. F61
Fünf Kranke.
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Aelterer Herr, welcher ein angenehm. Heim

bei guter Kost und Verpflegung sucht, findet die«
Westendstraße 20, Part ., nabe der Straßenbahn.

Wörthstr. fl, Hoch». 1, ich, mbl. 'S-a. b. H. 61
Im Damvachthal ist in einer von Gärten

umgebener hcrrschaftl. Villa besonderer Umstände
halber ein große« möbl. Zimmer sehr prciSwcrth
»u vrrmiethen. Offerten unter A. B . as. loo
postlagernd Schützenboksiraße erbeten.

llntcvi *id|t ■.
Peniion at W ortos

für Schüler höherer Lehranstalten.
Pension mit und ohne Arbeitsstunden z.

Beaufficht. d. Schulaufgaben bis Prima incl.I
Beste Erfolge , sogar Mit Prim .. seit etwa 10J .I

Persönlich erth. derU. Unterricht in allen
Schul»n. kaufm . Fächern, auch sür Ausländer
u. Mädchen, hält Arbeitsstunden auchs. Nicht¬
pensionäre ab und bereitet erfolgreich aus alle
Klassen-, Schul- und Militär -Examina vor.
~Wori>», staatl. aehr.Oberlehrer. L»ilensiraße43.

Berlitz
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Rheinstrasse 18 , Part.

School.
Engländerin crtbeilt Unterricht, Convers.

Vorlesungen. Eiisabetbeiistraße 17, 3.
Französ. Convcrs.-Stunden

giebt eine Französin. Kinderu. jg. Damen beoorz.
Offerten unter M. s » an den Tagbl.-Verlaa.

Französin gibt Konversationsstnndcn, Gramm.
u. Korresp. in u. anß. d. Hause. Jahnstr. 21, P. r.

Institniricc frnncaiHe
gi &agy (hautes r4f5rences , non-musi-

oale ) cherclieposition comme dame de oompagnie
auprdn d’adultes ou d’un enfant depuis 12 ans.
Adrs . C . lOP Exp , du journal.

Institutrice francaise . Spiegelgasse 9

Biottn-Nnterricht®ilt flrüni’
H . Heinemann , Müllcrstraße9, Part.

Daselbst auch einige Violinen billig zu verk.
Zither-, Mandolincu- und

- Unterricht erteilt Otto
VJfmiUUtU - Kilian . Bleichstraße 25.

ftiel-pnterriöjt Körnerstraße7, 1 r.

Boxen!
Ein Herr wünscht Unterricht

im sportmäßigen Boxe«.
Offerten unter 1L. 105 an
den Tagbl.-Verlag.

Verloren Gefunden
' »i- eSAMÄBMAA .« ? . :•

Portemonnaie mit Inhalt gefunden. Näh.
Moritzstraße 28,  H. 3 r.

Verloren eine rothlederne Tasche mit Porte¬
monnaie mit Inhalt und Taschentuch. Abzugebcn
gegen Belohnung Schlichterstraße 22, 1._

Goldene Brosche8-mi  ü{rs
gegen Belohnung Rbcinstraße 28.

Iorcn; Abzugebcn

Armband verloren
mit kleinem Herz, eingravirt „Cousin Paulin to
her little one“. Gegen Belohnung abzugebcn
Dotzheimerstraße 40.

Die Dame.
die am Montag, den 16. d. M., den Pompadour
in der clektr. Bahn mitnahm, ist erkannt und wird
ersucht, denselben auf dem Fundbüreau, Luisen-
straße 7, sofort abzuliefcrn, andernfalls erfolgt
Strafanzeige._

entlaufen
Nosenstrastet.Fox-Terrier  _

Weißer Boxer!!!
mit Maulkorb und Halsband ist am Freitag Abend
mir abhanden gekommen. Wer mir über den Ver¬
bleib und Aufenthalt des Hundes Auskunft giebt,
erhält hohe Belohnung.Wuer'sCentral-UndMMW,
Manritinsstr. 12. !Züchter edler Rasiebuudel

WWWsWWW
Weidlich« Vevsoriett. dir Ststtmig

stirdoir.

Eine deutsche oder französische FUWAftkg
welche auf Reisen geht, etwas englisch spricht, zu
Friftrenu. Nähen versiebt, sofort zu einer engl.
Dame, Hotel Kaiserhof, Z. 811, gesucht. Vorzust.
W, 1 und 2, '/,7 und 8.

fifle Stenographin und Maschinenschreiberindcktia
»fort gesucht. SB). Gail Wwe>, Biebrich.

l Eine angeh. Verkäuferin von hiesiger
guter Familie ges. Sprachkenntnisse erw.

SpitzeumanufacturLouis Franke.

Verkäuferin? mögüchx̂̂ t der
Branche, zur Au«l

hülfe, event. dauernd, gesucht.
Neustadt, Schuhwaarcnhaur,

Langgasse 8.

Feinere» Molkerei-Geschäft sud>t sofortbranckekundige
Verkäuferin.

Offerten unter « . los an den Tagbl.-Veri.
Dolontäri « auf Bureau sofort gesucht. Näh.

im Tagbl.-Verlaa. Oe
. . . | l|| HIHIHI

eine Jungfer als Reisebegleiters»,
etwas engl, sprecht, nach Eghvten

und Enalaud, ferner zwei persecte Köchinnen für
1. HcrrsdiaftSbäuser, 40 u. 50 Mk. dergl. zu einz.
Dame, 40 Mk., und dcsql. 30 Mk.. zwei persecte
Hotel- und Restaurant-Köchsimku, 100 Mk. Gebalt,
große Anzahl Haus-, Allein- und Kncbenmädchen,
25—35 Mk., zehn Kochlcbrfräulein, feine Servier-
fräiilei» für Restaurant». s. w.

Frau Karl,
Steflenvermittlcnn,

1. Eentrol-Bnreonm Platze,
DV*" Schulgasse 7. - MI

'Bekannt für reelle Bermittlnna . ' W

Tüchtige Taillenarbeiterin ges.
Luisenstraße 6.

Tüchtige Taillen- n. Rockarbeiterin gesucht.
A . Devus , Am Römcrtbor 5.

Nähmädchen sofort oder für gleich nach Pfingsten
dauernd gesucht Neugassc7 a.

Näherin sofort dauernd gesucht Rheinstr. 99, 4.
SchneiderinM . Scherf»

Lehrmädcheng. Vergütung«es. Kaiser-Bazar,
Galant erie- n. Spieswanren. KI. Burgstraße 1.

En junges Mädchen, welche«
wfy Lust und Liebe bat. die Metzgerei»n
erlernen, wird gesucht. Offerten unter 1». IO?
an den Tagbl.-Verlaa.

Lehrmädchengesucht. Carola Schmidt»
Damen-Schneiderei, Bärenstraste?.

Köchinnen
In großer Anzahl für Hotels, Restaurants
Pensionen und Herrfchaftshänser, Lohn 40—80 Mk.i

Kirchen- '
Haushälterinnen

für hier, Kreiiznadi und Norderncv,

Wirthschafterin
nach Bad Nauheim,

SM- Mb BeibWimei!
für erste Häuser und hohen Lohn,

Kochlehrmädchen,
Büffet- und Servierfräulei« ,
Zimmermädchen

für Hotel und Pensionen,
Ladnerin

für Conditorel,
Leinwandbeschliesterin,

Haus- und Stubenmädchen,
sowie adrette Mädchen als

Mädchen für allein,
gesucht durch das

MeimWe Nellen- Mm
von Carl Grünberg , Stellenvermittlcr.

iiliefta unö iiiupt-
Wllllmlls-KSmii Wlksd«Sk»s,

17 GBl» 17. - Sei. 434.
Sckmitz' Bürea«,

Webergaffe 15, 2, Tel. 394,
sucht per sofort tücht. Haushälterinnen, Köchinnen,

Kaffeeköchiniicii, Zimmer-, Hans- n. Küäicnmädch.
f» l>. Köchinnen, best. Haus-

vUUJl n. Allcinmädchen f. kl. Fam.
hier u. auswärts . FtMN 8NNg,
Stellenverm., Goldgasse 1» 1 St.

Selbstständige tüchtige Köchin
mit guten Zeugnissen sofort in Herrfchafts-
baus gesucht, eventuell Aushülsrköchin für zwei
Monat«. Anmeldungen Schöne Aussicht 19,
Morgens von 9—11 u. Nachm, von5—7 Uhr.

Einfache gutvürgerliche Köchin,
WLM welche sich als Küchcnmamlell für ein

kleinere» Hotel eignet, gesucht. Näherer im
Tagbl̂ Verlag. Cm

»um 1. Juni eine perfekte
Köchin für kleinen Haushalt.

Vorzustellen Bicrstadterstraße3a.
Suche bürgcrl. Köchinnen, Allcinmädchen, welche

kochenk., Aiislaufmädchcii oder Frauen, Wasch¬
frau, Zimmermädchen, Haus- u. Küchenmädchen,
ein Mädchen von 14—16 Jahre» f. 3St . Morg.
Frau EliseGerich , Stellenverm.. SchulgasseL
M- Schwalbadierstiaße 15, neue« Spcifehaus,
selbstständige Köchin gesucht. Hoher Lohn.

E. gut bürgert. Köchin
gegen hohen Loh» nach Bad Ems ges.
Näheres Schützenhosstraste 14, 3.

Stellennachweis„Bienenkorb",
Kirchgaflc 87, 1, Annie Carne , Stellenverm.,
sucht Köchinnenl. Herrschaft»- u. bürg. Küche,
mehrere Zimmer-, Allein» u. Hausmädchen für
gleich oder später, für vier und auswärts.

LULi^ T̂ richerstraße 1« ges. Allcinmädchen zu
kinderl. Ehepaar. Lobn 32 Mk.

Mädchen gesucht Adelheidstraße 87, Part.
Ein braves und tüchtiges

«WM Mädchen für Hausarbeit gesucht
Wcbergassi 89, 2 St . links.

- Ein f. Mädchen für kl. Haushalt gesucht
otzheimerstraße 17, P.

Ein Dienstmädchen gelucht gegen hohen Lohn.
Rcstanratton Lustig, Herderstrabe 34.

i5z7 uni tüchtiges Alleinmädchen
m. 5. Z. für kleinen besseren Haushalt gesucht
Adellieidatranae 70 , I.

Einfacher Mädchen gesucht Kaiser»
_ Friedrich-Ring 88, Part . r.

unges steig. Alleinmädchen zum 1. Juni
oder früher gesucht Bismarckring 84, 1 r.

Anst. Mädchen aefucht Bülowstraße7, Part. l.
Braves stetst. Mädchen für kl. Haushalt gef.

Schlichterstraße 22, 2.
Ein tüchtiges Hausmädchen,

welche« nähen, bügeln und scrvircn kann, wird
per 1. Juni er. gesucht AdolfSallee9, 1. Stock.

Sauberes Allcinmädchen sofort oder1. Juni
gesucht. Lohn 25—80 Mk. Gerichtsstraße5, P.

Junge » steistige« Mädchen gegen guten Lohn
gesucht Rheinstrnße 60, Part.
V * Tüchtiges Alleinmädchen znm 1. Juni
gesucht Eliiadetheiistraße 81. 1 St.

Br. Mädchen«es. Zimmermannstr. 10, P.
Einfaches Bnffetfräulein » welche? früher in

Metzgerei thätia war. gesucht Neroberg.
||||H|i | - Zwei brave Mädchen gesucht

JMHÜr Kl. Burgstraste 3.
Geiudit braves junge« Mädchen vom Lande, 16 bis

17-jährig, für 1. Juni Scdanstrahe5, Part.
ei,,t  P ro&e Anzahl Alleinmädchen
für nur gute kleine Familien, sowie

verschiedene Hans -, Kinder - und Zimmer¬
mädchen. Frau Baumann , Stellenverm.,
Faulbr unnenstraße8, 1 Tr.

BgilS a Ein Dienstmädchen auf gleich ge-
AMM sucht. Näh. Hirschgraben 10.
Ein vraves ordentliches Mädchen bei hohem

Lohn gesucht Schwalbacherstraße 73.
MV Tüchtiger, in jeder Hausarbeit bewandertes

Mädchen gesucht Friedrichstraße 21, 3.
" ' Dienstmädchen zu kleiner Familie
, gesucht Wörthstraße6, 2.

Küchenmädche» sofort zur Aurhülfe gesucht
Elisabetbenstraße9. ? 205

Wegen Erkrankung
de» bisherigen Dienstmädchens wird ein ehrliche»,
anständige» Mädchen mit guten Zeugnissen
für häusliche Arbeiieu zum sofortigen Eintritt
gesucht. Kochen wird nicht verlangt. An¬
meldungen in der Zeit von 9—12 Uhr Vor¬
mittag» und von 8—4 Uhr Nachmittag«. Frau
Gräfin von der Goltz, Rbcinstraße 91.

Zweitmädchen gesucht zum
<41U .JliyC $ i . Juni Griinweg4, Pension.
Jüngeres Mädchen zu Kindern gesucht. Näh.

Scharnhvrststraße12, Part.
Einfadie« fleiß. Mädchen sof. ges. Friedrichstr. 13.
Gebildetes Fräulein

zur Unterstützung in feiner Pension, welches sich
nicht scheut, vorkommend. Falle« tbätig einzu-
greise», iof. ges. Off. u. » . 108 Taghl.-Vccl.

Brave» Dienstmädchen, am liebsten vom
Lande, sür kleinen Haushalt lucht

Frau Stahl , Drudenstraße 4.
Junges fanvereS Mädchen als

, zweites Mädchen zu Kinder« gesucht.
Direktor Müller, Luxemburgplatz5.

Unavhängige Frau zu Kindern gesucht nach
Schierstein, Wildelmstraße 12.

Ei« jungt» Mädchen per sofort gesucht
Gneifeuaustratz« 8»8 r.«t älletnmMp sä 'SS
gesucht. Näh. Grabenstraße 30, Laden.

Sofort gesucht defferes Alleinmädchen, da»
etwas kockicii kann, in kleinen Haushalt. Gute
Behandlung zugeffchert. Lohn 20 Mark.
Scharnhorststraße8. 3 rechts.

»um baldigen Eintritt ein
OlbsUkU » tüchtiges Alleinmädchen

nach Oestrich im Rheingau. Nähere» im
Tagdl.»Verlag. 6n

Junger MädLen sof. ges. Saalgasse 24/26, Part,
fflts Tüchtige- Alleinmädchen gesucht
B &fat  Luxemburgvlatz 1, Part . l.
Ein tüchtiges ehrliches Alleinmädchen, da»

gut bürgerlich kochen kann, für 1. Juni gesucht
Martinstraße 10. Part.

Uns gleich oder später
ein defferes Mädchen gesucht, daS gut
bürgerlich koche« kann, Adelheidstr. 64, 2.

Gesucht tüchtiges Hausmädchen
mit guten Zeiignisscii Biebricherstraße 11, 2.

Hausmädchen
gesucht für I. Juni Große Burgstraße8. 2.
m ji>jeder Arbeit toi. Mädchen

gesucht. Näh. Faulbrunnenstraße 10, 1 r.
Ein junges sauberes Mädchen vom Lande,

welches Liebe zum Kinde hat. als Zwcitniädchcn
sofort gesucht. Am liebsten solche«, welches noch
nicht gedient hat. Kaffer-Friedr.-Ring 55, 3 r.

Ein tüchtiges Alleinmädchen,
da« gut kochen kann, zum 1. Juni »on kleiner
Familie gesucht Lcssingstraße 12, Part.

zum1. Juni ein Mäddien, welche»
gut bürgerlich kochen kann u. jede

Hausarbeit versteht. Frau Hugo Wagemauu»
Humboldtstraße 17.

Ordentliches Mädchen
f. 1. Juni ges. Schwalbacherstr. 28, 2 r.

AÜeiiimäbdien, d. bürg, kochen kann, geg. hob. Lobn
per 1. Juni ges. N. Schirmgesch. Webergasse 7.Alleinmädchen, Ä ‘S
verrichten kann, sofort f. kl. Familie gesucht.
Guter Lobn. Emilienstraße 4.

Gediegenes Mädchen zu zwei Personen
grsucht (sehr gute Stelle, 20- 28 Mk.
Lohn). Frau Müller, Stellenvermittl.,
Wallnferstr. 9, Laden. Gegründet 1891.

Vcr1- Juni ein tüchtiges, einfaches,
Onakr solides Mädchen für Küche und

Haushaltung in bürgerlicher Geschäftshaus.
Dasselbe muß im Kochenu. Waschen bewandert
sein und gute Zeugnisse besitzen. Lohn nach
Vereinbarung. Ebendaselbst ein ehrliche«, fleiß.
Mädchen für Zimmer und zum Nähen und
Bügelnu. je nach Bedarf zur Mitbülfe im Laden.
Lobn nach Vereinbarung. Eintritt 15. Juni.
Vorzustellen Nachmirtag» zwischen8 u. 5 Uhr
Ecke Wald- u. Narienstr. 3, Colonialwaarenydl.

Sofort gesucht ei« tüchtige» Mädchen,
welche« etwas kochen kann und gründlich Haus¬
arbeit verst. Pers. Vorst. Neudorscrstr. 4. Part.

Propres fleißiges Mädchen
mit guten Zeugnissen, welche« bürgerlich kochen
kann und die Hausarbeit gründlich versteht,
sofort gegen guten Lohn aes. Moritzstr. 16,d2L

Büg lerin ans gleich ges. Nerostraße 23, Hth. 1.
HT Wasch- und Putzfrau sofort gesucht

ißlisabetdenstraße9. F208
flilrtffhfrrtit sofort für dauernd gesucht.
WUsMlllUl TaunuS-Hotel.
Eine tüchtige Frau zum Waschen und Putze»

gesucht Gartenstraße 9.
MouatSsran gesucht Bülowstraße7. B. I.
MonatSmädchen, jg., saub., v. 10—2 Uhr ges.

Lanagaffe 80, Schirmladen.
Sof. Monatsfr. v. 7- 10 ges. Friedrichstr. 21. 2.
Steinl. MouatSsran gesucht Kornerstr. 5, 1 I.
MonatSi». ges. v. 7,9—3 Schiersteinerstr. 12, P . l.
gftSsai Eine Monatsfran gesucht
WchWff Biebricherstraße 45.
MonatSmädchen für 2 Stunden Vormittag»

gesucht Riehlstraße8, M. P.
Ein tücht. MonatSmädchen oder Frau Vorm.

8—4 Stunden sof. gesucht AdolfSallee4. 3.
Monatsfran sofort ges. Vorkstraße3, 3 recht».
MonatSmädchen gesucht Nerostraßc 34, 1 l.

unabhängige chrl. MonatS»
WefUMt frau tagsüber für 20. Mai

Knpellenstraße 14, 1.
Saubere Monatsfran oder Mädchen für einige

Stunden Morgen« ges. Göbenstraße1, P . l.
Ges. PioirqtSfr. od. Mädch. Schwalbacherstr. 10, 2.

Eine Monatsfran oder eine
Hassüf ^ Fra» zur Aushülfe über Pfingsten

auf gleich gesucht Koldgasie 21.
zum Brödchentragen sofort gesucht
Taunurstraße 17.

Eine Frau zum Spülen gesucht Sd,ulgaffe 5.
Ein zuverl. junges Mädchen den Tag über

zu kleinem Kinde gesucht Albreditstraße2, Part.
zuverlässiges Mädchen den
Tag über zu kleinem Kinde auf

6 Wochen gesucht Btsmarckring 40, 2. , .
Ein einfaches Kindersräillein für «lmge

Stiiiiden des Tage« zu größeren Kindern ge).
Bahnhofstraßc6, 2 r.

Fr. od. Mädch. tägl. v. 7-1- 8 ges. Goetbestr. 3«.
E. j. M. tagsüb. zu ein. K. ges. Albrcchtstr.84,P.
Jnngeö Dienstmädchen, welche» zu Haus«

schlafen kann, gesucht. Schmidt, Bärenstr. 7. 8.
Anständiges Mädchen, welches zu Hanse schlafe«'

kann, sofort gesucht Römerderg 39, Part.
ullliMÜ»̂ . Ein einst brav, fleiß. Mädchen
AMM von8—3 Uhr sofort gesucht. Näh«

Grabenstraße 26, 3 St.
Gesucht anst. willige« Mädchen tagsüber für

Hausarbeit zilin1. Juni Goldgaffe 18. 2. Et. r.
Ein braves Lansmädchen w*

Ries -Uebereck, Eonfectio», Wilvelmstraß« 13
Ein braver tüchtiges kräftiges Lanfmädchea

sofort gesucht Häfncrgaffe 18, 1.
Lanfmäditien sofort gesucht. Photograph

Scharmann , Tauuusstraße3, Hotel Alleesaal.
Flaschenspülertn gesucht Scerobenstraße 19.
Ardettertnnen gesucht ^Bettsedernfavrik, Dotzheimerstraße111.
M-idttch» Vers»»»-»», die Sieli «««

suchen.
Yonng EnglUh Lady

-nrishing laarn öerman offers her »errioe * to
Lady — er Lady with one child as Compania*
or Companion Governess — or would traral
an Companion — Nurse to delioate Lady —
durinp summier — good family — klnd , int *-
resting bright Companion — saiary aooordin*
to arrangement — experienced in tha oase Ol
invalids . OfF. o. C . 108 an den Tagbl .-Vtrl,

Christi. Heim.
Westcndstraße 20, 1,

emvsiehlt sofortu. später angeb. Jungfer, bessere»
Hausmädchen fürs Ausland, Haurhälteri«;,
Stützm, Kindergärtiieliii». «Frl., Koch., Hau»«,
All.-, Zim.- li. Küchenm. P . Geister. St ^Vm.

4£ m.u;  perf . Jungfer. Kindcrfräulein mit
guten Zeugnissen. Frau Elts»

Gerich» Stellenverm.. Schulgaffe 3.Dame,
gebild., v. hübsch. Aurs., seinen Umgangsformen,

gewandt im Verkehr mit dem Publikum, sucht
Stellung als Empfangsdame oder für die Aus¬
gabe von Kur- u. Badekarteii. Offerte» unter
F . < 5» hauptpostlagen,d Mainz erbeten.

Junge Dame
wesen, spracherikundlg und sehr musikalisch, sucht
in Wiesbaden oder Umgegend paffende Stellung
bei älterem Ehepaar oder älterer Dame al»
Gesellschafterin. Gefällige Offerten unter 8. 8F
an den Tagbl.-Verlag.

Gut empfohlenes Fräulein von answart«
sucht Stelle als persecte Buchhalterin, erfahren
in Maschincnichreibenu. Stenographie. Offerten
unter 2b. 108  an den Tagbl.-Verlaa.

Verkäuferiu (Colonial-Waaren) s. Stell. Off.
u. K. ss. postl. BiebrichN. 100.

Ein anst. nettes Mädchen, Württemb., s. Stellung
als Verkäuferin in der Hansbaltungs- o. Spiel»

" — " ustav-Adolfstraße4, L l.
Familie wünscht Lehrst.
Off. unt. A.  io « an

waarcnbranchc. Näh. Gustav-Ado'
Ein Mädchen au» achtb.

in Dan'cnschileidrrei.
den Tagbl.-Verlaa.

2 l.

Eine wirthschaftlich sehr erfahrene
und tüchtige Dame sucht zum 1. Juli
oder später Stelle al» Leiterin einer Privat¬
klinik oder eine» Sanatorium». Sic würde
auch mit eigenen Möbeln mehrere Zimmer
einrichtcii können, evcnt. auch Speise- und
Empfangszimmer. Offerten unter 11. 108
an den Tagbl.-Verlag.

s. tellnng al« Haurh. b.
Herrn. Offert, unterFräulein „

H . IO » Friedrichstr. 2s.
H-rrschastSk., erste Hau»« .,
Alleinmädchen» Zimmer- ««

Kindermädchen.
Frau Lang, Stellenverm.,

Goldgaffe 1, 1. Telephon 2363.
Eine persecte Köchin sucht Stellung. Off. mtfc

®. IO ? an den Tagbl.-Verlaa.
Perf. Köchin sucht Aurhülssst. Michelsberg4, 3
Feinvürg. Köchinf. Stelle. B-rtramstr, 23, H. s r
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Perfecte Köchin
und tüchtiges I . Hausmädchen , Beide mit

prtma Zeugn -, suche» wegen Abreise d. Herrsch.
Stellung z. 1. Juni . Näh . im Tagbl .-Verl . 6g

Ein Mädckien, welche« perfect englisch spricht und
jede Hausarbeit versiebt, sucht Stelle , am liebsten
bei engl. Herrschast. Näb. Walramstr . 87, H. P.

Ei » junge« brave« Mädchen sucht Stellung in ein.
kl. Haushalt . N. Sedanstr . 7, Hth. 8 St.

Anßänd . Mädchen, w. alle Hausarb . »erst. u. etwa«
kochen k., flickt St . Dotzbeimerstr. 71. Htb. 1 lk».

Srrbirstäulcin, LLIS 'LL
sucht per 1. Juni Stellung . Offerten unter
A. H . 8080  an D . Freu », Main, . F80

Bessere» Mädchen (Sächsln) sucht Stelle in sei».
Hause . Off. u. H . 51. OO postlag. Biebrich.

Eiu Mädchen au« guter Familie sucht Stellung
al » Stütze der Haulfrau in einer feinen Fam.
Hirichgraben 22.

Mädchen vom Sand « sucht Stellung, wo ihm
Gelegendeit geboten, die gut bürgerliche Küche
zu erlernen . Sieht mehr auf gute Behandlung
als hohen Lohn. Offerten unter kll. l © 3 an
den Tagbl -Verlag.

Bcff. Mädchen, SJÄKTÄ
Zufriedenheit ausfüllte , wünscht anderweitig
Engagement . Nähere« Zietenring 6, 1 l.

Fräulein,
perf . i . f. f . Küche n . HauSft.» Zeugn . a.

ersten Häusern , s. WirkungSkr. , a.
geeignet z. Gefellfch. und Begleitung.
Off . u . » i « » an de« Tagdl -Berlag.

Junges Mädchen auS Württemberg , welche«
das Nähen u. Bügeln erlernt hat , sucht Stellung
al« Hausmädchen . N. Kirchgaffe 1b, Metzqerl.

Mehrere Mädchen mit guten Zeugnissen buchen
Stellen . Stellenvcrmittlcrin Karlstr . 2, 2. Et.

Ein brave« willige« Mädchen (Württembergerin),
welche« Hausarbeit versteht u. Liebe zu Kindern
hat , sucht Stellung . N. Gustav -Adolfstr . 4, 2 l.

Ein in der feineren Küche erfahrene« Mädchen
sucht Stelle in kl. f. Hausd . Feldstraße 1, Part.

Sin junges fleißige « Mädchen jucht Stellung.
Nähere s Saalgaffc 10, 2.

8MP » Tüchtiges Zimmermädchen , im
WWM Serviren perfect, mit guten lang¬

jährigen Zengniffen sucht per sofort od. 1. Juni
Stelle in Privat oder Peustou . Offerten unter
M .» lofi an den Tagdl .-Berlag.

Sin « rein !. Mau sucht für Abend» einen Laden
od. Büreau zu putzen. Rauenthalerstr . b, Stb . 2.

Zuverlässiges Mädchen sucht Monattstelle von
Moraens . Näb . Adl-rstraße 61, 2, Mt .-Thür.

Wätmlichr N«»jo«rn. dir St -Itnng
liitdsn.

>>« >«>
„llsutsche Vakanzenpost", lleellngon.

Wir suchen für Wiesbaden einen

Jneasso-Agenten.
Herren , die geneigt sind, auch acquifitorifch tbätig
zu sein, um das vorhandene größere Geschäft
noch weiter auszubreiten , wollen sich an da«
Büreau der „ Iduna " , Leben«-, Pension «-,
Reuten - Versicherung zu Halle a. d. S ., in
Frankfurt a. M ., Zeit 81, 2, wenden.

"S täglich . Nebenverdienstki» » ohne Risiko. Offerten
unt . <M• I, . 3511 befördert Rudolf 5Io «»e.
Rerlin 8 . W . (Ba. 14219) F 126

WrtPltf rtpf nn  l ei - Ort z. Werk. u. Cigarr.
Zls . Vergüt , ev. Mk. 2b0.— mon. u. m.

H . Jürgensen & Co . , Hamburg . F64

Ein Stadtreisender
für Mineralwasser ges. Näb. i. Tgbl .°VerI . Db
Zum Besuche der Kundschaft suche zum sofortigen

Eintritt einen jungen redegewandte » Mann.
Offerten mit Gehaltsansprüchen unter BT. 103
an den Tagdl .-Verlag.

Banschreiner (Anschläger)
£,UUflf QCl gesucht Herderstraße 11.
Junger Glasergehülfe zum Verglasen auf

dauernde Arbeit gesucht.
Th . Hetterich , Albrechtstraße b.

Tücht . Der . - Maler ges. Bismarckring 3. 1 St . r.

Stueeateur,
durchaus geübt im Modelliren , Formen u. Ansetzen,

findet Beschäftig. I . Ch . Krauter , Mainz,
Heidelbergerfaßstr . 5. (No. 2682) FSO

Tüchtige WeiMnder
sofort gesucht bei F . M . & Ph . Brctz , Oeder-

weg 24. Franks , a. M . (Man .-No .F . 20835) F12
Tücht . Tapeziergehülfe auf dauernd sof. gesucht.

Heinr . Sichte , Tapezirer , Blüchersir . 14.
Gäbubmacher ersticht Moneroasse 12.

Grünberg's
Rhein. Stellen - Büreau,

iiitkilcsi. ZM-
MlirmVdjirellli Wiksblldkis,

17 Goldgaffe 17, Telefon 434,
C ++ *£+ X einen Oberkellner für Reiiendehotel
1 (Jahrerstclle ), sprachkund. Zimmer»
' kellner, fünf Restaurantkellner,
Laalkellner , Courierkellner» zwei Küchen¬
chefs, fünf Kücheuaide für btt«, Frankfurt und
Kreuznach , jungen Patifster für gleich, Koch-
Volontär «, Kellner- und Kochlehrlinge,
Aushülfskellneru. -Köche
in großer Anzahl für Psingsien, zwei zweite Hotrl-
hauSburschen , sünfHansvurschen für Restanr.
und Conditorei , Küchenburschcu , Silber - und
Kupferputzer. Carl Grünbcrg , Stellen
Vermittler , Goldgaffc 17 . Tel . 434.

Setzertcyning und Buchdrnckerlehrung ivtorl
gesucht. Gründliche Ausbildung wirb garantiert

BuchdruckcreiKempf & Co . ,
Bismarckring 17.

Wir suchen per sofort
ca. sechs bi« acht tüchtige Saalkellner , einen jung,

selbftft. Koch(ca. 100 Mk.), drei Aide (40- 50 Mk.I.
Silberputzer gegen hohen Lohn.

Schmitz , Deutscher Kellner-Bund,
Tel . 394. Webergasse 15. 2.

Lehrling von kaufmännischem Großgeschäft gegen
monatliche Bergütnna für sofort gesucht. Offert,
unter M. 10 « an den Tagbl .-Derlag.

Lehrling gesucht
für da» Wiesbadener Depot (Büreau). Nähere»

Rheinische Brauerei » Mainz.
Schlofferlehrling gesucht.

Carl Philippi , Hellmundsiraß « 87.
Ein kräftiger Junge wird für ein

_ Spengler - und Jnfiallationigeschäft
gesucht. Näb . im Tagbl .-Derlag . Cr

Tüllchcrlchrling
Ein Lebrling für Damenschn. «es. Mauer «. 8, P.
Ein Bäckerlehrling geg. wöchentlicheVergütung

gesucht. Näh . Hirschgrabcn 10.
Tücht . Hansb . g. h. Lohn ges. Edl , Bülowstr . 7.
Junger HauSdursche gesucht.

A . MoSbach , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
Junger solider braver HauSvursche , der mit

serviren kann , ans gleich oder 1. Juni gesucht.
Wirthschaft zum TaunuS,

Ladnsiraße 3.
Ein kräftiger HanSburfche per sofort gesucht.

H. Kneipp , Goldgasse 9.
Junger kräftiger HanSburfche per sofort gesucht.

F . C. Hench, Goldgaffe 6.
Tüchtiger HanSburfche gesucht.

Wolter » Grabenstraße 8.
Ei » Bursche f. Bicrgeschäit ges. Wilh . Klapper,

Hermannstraße 22, zw. 12 und 1 Uhr.
Sank.  Bursche ges. (Küfer bevorz.) Seerobenstr . 13.
HP * Ein AnSlänfer von answärt» gesucht

Kl. Bnrgstraße 3.

Fleißiger Laufjunge,
14 bis 15 Jahre alt, sofort gesucht. Nähere«

Nicolasstraße 9.
Tüchtiger Fuhrmann für DopvclspSnner findet

dauernde Stellnna Nerostraße 44. 1.

Tüchtiger Knecht ffVftEI
Tünch ermeister, Adlersiratze 66.

Ein tücvtiger Fuhrknecht gesucht
Helenrnstraste 10, 1. _

Familien -Uachri,

Arbeiter
und Arbeiterinnen finden dauernd
lohnendeBeschäftigung . Wiesbadener
Staniol - und Metallkapfel «Fabrik
A. Flach, Aarstraße 3.

Brave und solide Familre.
aus Mann , Frau und 2—8 arbeitssähige » Töchtern

bestehend, findet auf dem Lande (bei Wiesbaden)
in einer kleinen Fabrik bei freier Wohnung , Licht,
Brand und gutem Lohn leichte und dauernde
Beschäftigung . Schrift !. Anerbietungen unter
51 . 108 beiördcrt der Tagbl .«Perlag. _

Männlich « Personen . dir SleUttng
suche».

Tüchtiger Hochbautechuiker , Abs. Kgl. Bau-
gew.-Sck ., sucht Stellung . Offerten unter
8 . 108 an den Tagbl .-Aerloa.

Bauführer , längs, , vrakt ., selbstst., sucht Beschäft.
Offerten u. M . 103 an den Tagdl .-Verlag.

empfiehlt fick im Beitragen von
-OllUjilUllll Geschäftsbüchern. Offerten unt.

Ml. SO an den Tagbl .-Berlag.
Kaufmann , tücht. j. Mann, gewandt, gute Z..

wünscht Stellung oder beliebige kaufm. Tbatig-
keit zu Hauie gegen bescheid. Salair . Offerten
unter R . 108 an den Taabl »Verlag

Kaufmann , tücht. Kraft , in all. Arbeiten
erfahren u. absolut sicher, sucht sofort oder
später Position als Correfpondent , Buch¬
halter pp . in erstem Hauie oder in großem
Hotel . Event . Saison -Stellung . Gefl. An¬
fragen unt . I *. 108  an den Tagbl .-Verlag.

Kaufmann,
I » Empfehlungen , mit Buch- und Kaffenführung,

Correjpondenz , sämmtl . Kontorarbeiten vertraut,
in verschied. Branchen tdätig gew . zur Reise
befähigt , sucht per 1. Juli , evtl, früher , bei be
scheidenen Anivr . onderw . Engagement . Gefl
Anerb . unter Ci . l ©9 an den Tagbl .-Berlag.

Manufaciurist . Jir ., längere Zeit Detail gereist,
mit Contorarbeiteu vertraut , milikärfrci , stickt
Stellung per 1, Juli , In Referenzen zu Dienst.
Offerten unter kl . 108 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiger Zuschneider
für Civil und Uniform lucht Stellung . Schicr-
fteincrstraße 11, Mtb . bei Dan ' clzig«Aelterer Gärtner,

40er , sucht Beschäftigung. Da flo' ter Veredier , am
liebsten in Baum - oder Roieuschule. Offerten
unter El . 108 an de» Tagbl .-Verlag erbeten.

Junger Mann , geprüfter Masseur, seither in
einer Licktheilanstalt tbätig , sucht Stellung als
Bademeister . Zeug », zur Verfügung . Haupt¬
sächlich wird auf dauernde Stellung reflektirt.
Offerte » unter kl . lOl an de» Tagbl .-Verlag.

Durchaus erfahrener HcrrfchaftSkutscher , ged.
Militär , 25 I .. perfecter sicherer Fahrer , sucht,
gestützt auf prima Zeug »., Stellung . Gefl. Off.
unter B . 108 an den Tagbl .-Derlag.

Empfehle
HerrschastSdierrer , perf., und dergl . angehende

Diener für Pension u. s. w.

1. Cenlral -Kürea« am Platze.
K. Kill,SikllMMittln,

Dchulaaffe 7. Telephon 2088.
Militär -Invalide , ebemal.Cbiuakricger, 2Jahre

Bursche beim Hauvtmann gewesen, sucht Stellung
bei Herrschaft als Diener oder Hanrbnrsche.
Offerten unter .5 . 31*8 an den Taabl .-Vcrlag.

Junger Mann , 28 Jahre , sucht Stellung al»
Hausbursche . Derselbe ist auch gewandt im
Packen. Näh . im Tagbl .-Vcrlaa . Oe

Tillres-VeranstattuMen
ÄodiBtunnfn . 7 Uhr : Morgenmusik.
Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr : Loncert . Abends

8 Ubr : Concert.
KSuigriche Schauspitke . Abends 7 Ubr : Oberon.
Aesidenz -Tveater . Abends 7 Uhr : Die 300 Tage.
ZSalhalla -Hheater . Abends 8 Uhr : Durchlaucht

Radieschen . „ _
Malliaffa (Restaurant ). Abend» 8 Ubr : Concert.
A «ickrhaffen -döeater . Abd». 8Udr : Porstelluna.
AeraSerg . Nachmittag » 4 Uhr : MiUtar -Concert.
Marktülrike . Abends 6 Ildr : Concert.

Uerstristvrittltiey
Versteigerung von Weiß -, Woll - und Kurzwaarrn

im Laden Bleichstraße 4, Bormittag » 9»/, Uhr.
(S . Tagbl . 229 S . 8.)

Verpachtung der fiskalischen Wies« . Auf der Nörr ,
an Ort und Stelle ; Ziisammenknnst an der
S -butzhall« am Nundfabrwege , Bormrttag,
10 Uhr . (8 . Tagbl . 220 S . 9.) . t

Einreichung von Angeboten auf die Herstellung der
elektr. Beleuchtung einiger Räume der Feuerwache,
im städt . Verwaltungsgebäude , Fricdrichftr . 15,
Vorm . 10 Uhr. (S . Rmtl . Anz. Na. 38 S . 2.)

Meteorologische Seoltachtungen

16. Mai. 7 Uhr
Morg.

2 Ubr
Nachm.

9 Uhr
Abd». Mittel.

Barometer *) . . . 755.4 764.9 755.0 755 .1
Thermometer C. . . 12.3 22,6 14.1 15.8
Dunsifvann . (mm ) . 9.0 8.8 9.2 9.0
Rel . Feuchtigkeit (' /«) 86 43 77 68.7
Blindrichtnug . . . N . 2 N. 1 NO . 1
Nicderfchlag»h. (mm) — -, —

Höchste Temperatur 23.2. .
*) Die Baronieteranaaden sind ans —0' 0.

Rormalschwere redncirt. _ _
Wetteriö reicht

des „Wiesdodrnee Sagblatt ".
Mitgrtheilt auf Grund der Berichte der deutschen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck vrrbolrn,)

19. Mai : wolkig, mäßig warm , schwül, vielfach
Gewitter , Wind . _

Auf - und Untergang für Kann » (®) und
Mond (C).

(Durchgangder könne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

Mai . Iim Süd .! Aufa . l Unten.
j Nhr Mm .sUhr Dtin luhr Mn,

t
Anfg . r Unter «.

Ildr Min Ufer M»
19. 1!12 23 | 4 38 | 8 10 18 3558.111 48 N.

Chcater (To»K' , r:’inerte

Königliche Schansviele.
Mittwoch , den 18. Mai.

136. Vorstellung . Bei aufgehobenem Abonnement.Oberon.
Große romantische Feen -Oper in 3 Akten nach
Wieland 's gleichnamiger Dichtung . Musik von Carl
Maria von Weber. Wiesbadener Bearbeitung.
Gesammtentwurf : Georg v. Hülsen . Mclodrania-
tischeErgänzung : Joses Schlar . Poesie : JoiefLanff.
Musikalisch- Leitung : Herr Professor Manustacdt.

Personen:
Oberon , König der Eiken.
Titania , Königin der Elfen

Puck, j Elfen

Herr Henke.
Frl . Robr,
Frl . Ratajczak.
Frl . Strozzi.
Frl . Müller.
Herr Zollin.

Droll.
Meermädckcn
Kaiser Karl der Große
Hüon von Bordeaux , Herzog

von Guienne . Herr Krauß.
ScheraSmi », sein Schildknappe . Herr Winkel.
Harun al Raschid, Kalif von

Bagdad . Herr Leffler.
Rczia , seine Tockter . . . . * *
Mesrsi . Kaiserlicher Kämmerer . Herr Mebu ».
Bade -Küan , Thronfolger von

Persien . Herr Wilhelm.
Fatime , Rezia 'S Gespielin . . Frl . Corde«.
Hamei , der Stumme d. Palastes Herr Armbrecht.
Amrou , Oberster der Eunuchen Herr Andriano.
Almanfor , Emir von Tunis . Herr Malcher.
Roichana , seine Kemablin . . Frl . Willig.
Abdallah , ein Seeräuber . . . Herr Adam.
* » * Rezia : Fra » Pester -Prorky vom Stadt-

tbeater in Köln a. Rh , als Gast.
Anfang 7 Uhr . — Ende 10'/- Uhr.

Erhöbt « Preise.

Donnerstag , 19. Mai . 137. Vorstellung . 51. Vor¬
stellung im Abonnement C.  Der eingebildete
Kranke. Der blaue Teufel.

K-std-«k- Theater.
Direct 'on: vr . r>b» . ifi« Ua « «h.

Mittwoch , 18. Mai . 240 . Abonnements -Vorstelluiig.

Dir 300  Tage.
(I/enfant du miracle .)

Schwank in 3 Akten von Paul Gavault und
Robert Cbarvey . Deutsch von Alired Halm.

In Scene gesetzt von vr . H. Rauch.
Personen:

Elise Moulurey . Claire Albrecht.
George« Durieux . Paul Otto.
Croche, Architekt . Georg Rücker.
Lanrquenet , Notar . Tbeo Ohrt.
Professor Paradeur . . . . Reinhold Hager.
Berthe , besten Frau . . . . MargaretheFreh.
LeScalovier . Gustav Schultz»
Hernant , Chef eine« Detektiv- ^

Burean » . Hermann Kunz.
Madame de Langrune . . . Sofie Schenk.
Schwestern Pauline . . . . Arthur Robert ».
Hcrmance . SibsjUa Rieger.
Ein Groom . Dora Schlitz.
Margncrite , Kammermädchen im

Hanse der Frau Moulurey . Wally Wagener.
Susanne . Herminc Bachmann.
Baptiste , Diener . . . . Friedrich Koppmann.
Nach dem l . u. 2. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Ubr . — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , 19. Mai.
Comteffe Guckerl.

241 . Abonnements -Vorstell.

MalhaUa -Tyeater.
Dir . : JacobLöbinger . Art . Leiter : EmilNothmann.

Operettcn -Spielzeit.
Mittwoch , den 18. Mai 1904.

Gastspiel der Operettensängerin Eleonore BojS vom
Thalia -Theater in Berlin.

Durchlaucht Radieschen.
Vaudeville mit Gesang und Tanz in 3 Akten von

Julius Freuuk >. Musik von Victor Holländer.
Spielleiter : Emil Nothmann.

Mufikal . Leiter : Kapellmeister Marco Großkops.
Personen:

Fürst Stani »lau » Tickitschi-
detschku, außerordentlicher Ge¬
sandter von Macedonien . . Theo Tachauer.Eürstin Nataschka,seine Gemahlin>* * *err von MariSku , macedonffcher
Botschafter . Han » Zober.

Natalie , seine Fran . . . . Laura Scholz.
Graf Casimir Prutschenko,

Avantageur bet den Garde-
Dragonern . Emma Malkowska.

Lemke, fein Diener . Emil Nothmann.
Emma , dessen Braut . . . . Mosel von Born.
Pueblo de Santa Galanw « . Richard Burger.
Eveline Sturmer , Confectioneuse Lucie Görgi.
Frau Wutschke, Zimmerver-

mietberin.
Ein unheimlicher Herr . . .
Rother , Inhaber de» Moulin

rouge

Isanny Forsten.
Ludwig Schmitz.

Max Zilzer.
Jean , Oberkellner . . . . . Max Ellen.

Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.
1. Akt : Bahnhof Berlin . 2. Akt : Wohnung dt«
Grafen Kasimir . 3 . Akt : Moulin rouge (Ball-

Etablissement ).
* # * Eleonore Boje al » Gast.

Pause nach dem 1. u. 2. Akt.
Anfang 8 Ubr. — Ende 10' /« Ub*.

Reichsha .1e » - The « 1er . Silftstraße 16.
Svecialitäten -Verstell, :ng. Anfang Abend» 8 Ubr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 18. Mai.

Morgens 7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister A. Tan der Veert.
1 . Uhcral : „Nun freut euch liebe Christen .“
2. Ouverjure zu „Norma “ . . . Bellini.
3. Marsch u . Finale aus „Aida “ Verdi.
4. Immer heiterer , Walzer . . Joh . Straus ».
6. Priire ä la Madonna . . . Lange.
6. Fantasie über rassische Lieder Sohreiner.
7. Heimkehr Tom Felde , Polka Waldteufel.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister Hermann ärmer.
Naohmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu Schillers
„Turandot “ . V. Lachner.

f2 . Finale aus „ Zampa “ . . . . Herold.
3. Allegro di hravura aus der

Gipsy -Suite . Edw . German
4. Aquarellen , Walzer . . . . Jos . Strausa
5. Ouvertüre zu „Der Freischütz “ Weber.
6. Serenade . E. Picht
7. Für Herz und Gemüth , Pot¬

pourri . Komzdk
Abends 8 Uhr:

1. Vom Fels zum Meer , Fest¬
en arsoh . . Liszt.

2. Ouvertur “ zu „Traviata “ . . Verdi.
3. Chor und Arietta aus „ Der

Postillon von Lonjumeau “ . . Adam.
4. Die Fürstensteiner , Tongemälde

in Walzerform . Bilse.
5. Abendständchen . HerfurSi,

Trompete -Solo : Herr Schwiegh.
6. Ouvertüre zu -Mignon“ . . Thomas.
7. Erinnerungen Lortzing,Fantasie Rosenkranz.
8. Hoohzaitsmarseh aus „Ein

Sommernachtstraum “ . . • Mendelssohn.

K-»ifer-Vairsrama. Nheinstraße 37.
Diese Woche : Serie I : Bestich in Kiel. Stapel¬

lauf Kaiser Wilhelm b. Kr . Segel -Reaatia rc.
— Serie II : Reise durch die nialerische Schweiz.

Auswüvtrge Theater.
Frankfurter Ktadtttzeatrr . — OpernhauA

Mitlwoch : Geschloffen. — Donnerstaa : Don
Juan . — SchanivielhanS . Mitlwoch : Die
Markomannen . — Donnerstag : Salome . Wann
wir altern . Die Empfehlung.
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Streng feste Preise.
Herreia -Anaäge .
Paletots.
Havelocks . . . .
Capes .
Touristen -Anzüge
Radfahrer -Anzüge
Pantasie -W esten
Piqu ^ -W esten

Gegründet 1868.
von Mk. 30.— anfangend,

20 —v „ n
1 ^ _» » LO- n
19 —

» » x ^ * »

» n O 4 . »

2 » 21 - »
K

,) » O . 9
4.50

sowie einzelne Gaccos - Joppen und Hosen
empfiehlt in grösster Auswahl

Jeall ^ llirtlll . Langgasse 47.
Telephon 117.

Znrückgesetxte Herren -Anzüge in nur guten Qualitäten
per Stück Mk. 20.—.

Langgasse 47.

13991

Huf
Credit ! !

liefert eine leistungsfähige Firma an reell
denkende Leute silberneu. goldene Herren»
und Damen - Uhren , JuWeWN,
Gold - uud Silberwaaren , Tafel¬
uhren «. Negulatenre in allen Preis¬
lagen vom einfachen bis zum feinsten
Genre. Preiswerthc u . streng reelle
Bedienung. Bequeme Theilzahlungen. strengste
Dlscreüon zugesichert. Reflectanten mögen
sich schriftlich unter V. 97  an den Tagbl.-
Berlag wenden.

Feiertage 1904.

ßadltans zum Kranz,
■.nnegaiie SU, Kelie Hritnzplntz.Thermal-Bäderä60 Pf.,

tftinz neu einverielitet . 10c3
Möblirte Zimmer I. Etage.

so Pf.
per Flasche ohne Glas, bei Abnahme von
13 Flaschen seinzclne 55 Pf.), sehr schöner

Tischwein,
eigenes Wachstum. In Fäfichen von 20 Liter
ab ä 50 Pf. Proben gratis. 1240
E Dennn Weiuhaudluua,. DrUIIII , Adelt, «idstraße 33*
Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Neu eingetroffen!
anfchwagen,

Breaks, Jagdwagen, Victoria. Dogcarts, Coup4>
Landauer und Geschästswagen rc.

plM—Große Auswahl «euer Wagen.
Georg Kruck , Hofwagenbau,

Schiersteinerstraße 23 . Telef . LOS.
♦♦♦♦♦♦♦ $ ♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦

J
♦
♦r
rr

♦
Den berühmten ♦

dlll-mijM ffiorttnfeitsr
(FriedrichSsegener) 701 *

liefert in Karrenu. Waggons ^
L, Rettenmayer , ♦

♦ Vertreter für Wiesbaden und Umgegend. O
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

«Btt JltstniBild)SÄ

3 Büffets, 2 Trümeaux, 8 Divans, 5 Sovbalifche,
2 Spiegelschränke, 3 Schlafzimmer in hell und
Mahagoni, 4 Kleiderschränke, 1 moderne Küche,
Waschkommoden und Nachtschränke mit Marmor,
100 Stühle, 100 Spiegel. — Um schnell zu räumen
sind die Preise ausnahmsweise sehr billig gestellt
Wellritzstratze20, Part.

Schlangenbad.
Poriser Hiis 11.» Wemer,
in der Nähe der Bäder und des Waldes.
Günstige Pensionsbedingungenauch über die
Pfingsten. F64

Werner & Kalter.

Sparsame Hausfrauen
werden auf die Vorteile aufmerksam gemacht , welche ihnen der Einkauf unserer

Spezial -Artikel bietet.He . Thee. (Made. Cacao, l’isciiil. Vanille
U . 8 . W.

Geröstete Kaffees.
in besten Qualitäten bei niedrigsten Preisen.

Wir empfehlen als besonders beliebte und preis-würdige Marken:

Nr. p
164 Santos-Mischung . . .
162 Gute Santos-Mischung
157 Sehr gute Brasil-Miscbg.
151 Holländische Mischung
127 Indische Mocca-Misohg.
148 Feingrün Java . . .
145 Feinbl. Surinamart-M.
139 Wiener Mischung . .
124 Feinbl. Java -Mocca-M.
167 Karlsbader-Mischung .
100 Menado-Mischung . .
99 Menado-Auslese . . .

Pfd. M.
. 0.78
. 0.90
. 1 .—
. 1.06
. 1.10
. 1.10
. 1.20
. 1.35
. 1.34
. 1.52
. 1.87
. 2.20

Rohe Kaffees. China-und indische Thees. Chocoladenn.Cacao-Pulver
Nr.
53 Afrika-Kaffee
49 Feingrün]. Santoss-Kaffee
48 Feingrün Javaart
45 Feinblau Surinamart
42 Blankgelber Javaart
39 Feingelber Java . .
36 Hochgelber Java
30 Feinblau Ceylonart
26 Grossbohn. feinbl. Java
24 Feinbläul. ind. Mocca
12 Gelber Java -Mocca .
9 Feinblau Soemaniek

Nr. p. Pfd.
187 Familien-Thee . . .
186 Soucbong Gruss . . .
182 Feinster Souchong . .
181 Fein, l .apseng Souohg.
192 Feinster Ceylon-Pekoe
174 Extrafein Souchong. .
175 Congo-Mischung . . .
172 Souchong Engl. Mißchg
183 Assam Peceo, ind. Mischg. .
170 Lapseng Souch., russ. Misch.
195 Seas. Souch., russ. Mischg. .
168 Mandarin Mischun

p. Pfd.
Yan. Block-Chocolade I . 1
Yan. Block-Choeolade II . 1
Van. Biegel-Chocolade . . 1
Vanille-Chocolade F . . . 1
Yanille-Chocolade E . . . 1
Delikatess-Cbocolade . . . 2
Entölt. Caeao-Pulver V, lose, 1
Entölt. Cacao-Pulver IV, „ 1
Entölt. Cacao-Pulver II , „ 2
Entölt. Cacao-Pulver I . . 2
Edel-Caoao-Pulver . . . . 2
Echt holl. Cacao-Pulver . . 2

bei 5 Pfund und mehr billiger.
Feinste Bourbon -Vanille die Schote zu 10, 15, 23 und 30 Pf.

Weihnachts - Biscuits , Biscuits , Speculatius , Rauchtaback , Cigarren , Cigarillos und Cigaretten.

Emmericher Waaren- Expedition,
Telephon * 51 * . Marktstrasse 86 . Telephon 2518.
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Um den zu Anfang und am Schluffe jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bei
der Nassarnfchcn Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thun-
lickist zu verlheilen, wird unsere hiesige Hanplkasse — Abiheilung für Anlage und Rück«
nähme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. bis einschl. 5. und
vom 25. bis MonatLschluß— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr für den vorbezeichneien Geschäftsverkehr geöffnet sein. F288

Wiesbaden , den 22. September 1902.
Direktion der Nassauischen Landesbauk.

Kessler.

- Zwieback
Marke VICTORIA

ist und bleibt das feinste, nahrhafteste,
gesundeste Kaffeegebäck der Welt . Elegante
Blechkasten mit ca. 260 St. 4 Mark franko ohne
alle weiteren Unkosten. Harry Trfiller,
Celle 52. Grösste Zwieback- Fabrik Europas.

BV Meg. möbl. Zimmer mit und ohne Pension. -W
Hamburger Küche. Bad im Hause.

Adolsstratze4, 1, Pension Lehmann.

E. Schürmann& Co.
Paul Tübben

Hofjuweliere

Frankfurt am Main
beehren sich

die Eröffnung ihrer Filiale

Wilhelmstr.6, Hotel Metropole,
sehr ergebenst anzuzeigen.

Neuheiten täglich eintreffend.
Grösste Coulanz.—Strengste Reellität.

Fremdere -Verzeichnis vom 16. Mai 1904.
Kuranstalt Dr. Abend. Loeb, Fr!., Eichstädt.
Hotel Adler Badhaus zur Krone. Parpsch, Fabr . m. Fr .,

Glauchau. — Kramer, Fabr. m. Fr., Mülheim a. Rh. — Eck-
stein, Kfm. m. Fr., Berlin. — Katz, Frl., Frankfurt.

Ägir. . v. Goeben. Fr., Stockholm. — Schwan, Kammerherr,
Stockholm. — Lüdke, Frl., Newcastle.

Allessaal. Andrem, Fr. in. 2 Kindern, Christiania. — Kempner,
Rent . m. Fr., Berlin.

Bayrischer Hof. Hoffmann, Kfm. m. Fr., Lübeck. — Wesner,
Kfm., Hamburg. — Schiller, Ingen., Düsseldorf.

Belle vue, van Braam, Amheim. — Laiblin, Fr . Rittmeister,
Pfullingen. — de Vos van Steenwyk Gend. van Essen, Baron
m. Red., Windesheim.

Hotel Bender. Auer. Rent. m. Fr., Nickenich. — Tornquist , m.
Pr., Hamburg. — Loeser, Kfm., Leipzig.

Block. Tuchmann, Kfm. m. Fr., Berlin. — Schmalfuß, Kfm.,
Falkenstein . — Eckstein, Kfm., Falkenstein. — Henke, Leut,
m. Fr., Witten.

Zwei Böcke. Schulz, Fr. Rent. m. T., Weimar. — Schroeder,
Tierarzt, Forst. — Magdlung, Fr. Rent., Weimar.

Branbach. Weher, Rent., Grehen. — Klimer, Major a. D.,
Fürstenwalde.

Hotel Buchmann. Speckmann, Fr., ter Apel. — Weser, Kfm.
m. Fr ., Zwickau. — Keßler, Karlsruhe.

Dietenmühle. Milch, Chemiker, Berlin. — Loomann, Rechts¬
anwalt u. Notar m. Fr., Wilhelmshafen. — Kareski, Fr .,Posen.

Einhorn . Baum, Kfm., Ulm. — Koltze, Kfm., Frankfurt . —
Kosenberg, Kfm., Berlin. — Daniel, Kfm., Berlin. — Banzer,
Frl ., Würzburg. — Beneid, Kfm. m. Fr., Bleicherode. —
Avril, Kfm., Frankfurt. — Rügländer, Kfm., Nürnberg. —
Neu, Kfm., Neudamm. — Frömmelt, Kfm., Frankfurt . —
Neuber, Kfm., Barmen. —- Hagen, Geh. Justizrat m. Fr.,
Königsberg. — Rothbarth, Kfm., Nürnberg. — Bemdt , Fr . Dr.,
Berlin. — Weidle, Kfm., Hamburg. — Schimmelpfenig, Kfm.,
Hamburg.

Eisenbahn-Hotel. Cohn, Kfm., Frankfurt . — Haecker, Kfm.,
Berlin. — Elena, Frl., Mademo. — Stolzenberg, Kfm.,
N.-Ingelheim. — Lehnard, iun., Kfm., Limburg. — Pessati,
Architekt, Wien.

Englischer Hof. Frank, Kfm. m. Fr., Stuttgart.
Erbprinz. Kreimer, Frl., Stuttgart. —• Hager, Lehrer , Darm¬

stadt. — Geock, Kfm., Schwabsburg. — Classen, Frl ., Köln.
— Knaps, Kfm., Kirberg. — Kuper, Botschaftsrat a. D„ Dr.,
Nervi. — Halaram, Lehrer, Döringsheim. — Langer, Bahn¬
assistent , Oberlahnstein. — Bäcker, Amsterdam.

Hotel Fnistenhof. May, Rent., Cincinnati. — Staege. Fabrikbes .,
Kupferdreh. — Demmin, Fr. Fabrikbes. m. Tocht., Elmen¬
horst . — Pomme, Rechtsanw., Dr., Halberstadt.

Hotel Fuhr. Pittlau, Kreuznach. — v. Segnitz, Frl., Stuttgart.
— v. Kelpsch, Fr., Wilna. — Chartin, Kfm., Nievernerhütte.
— Hübner, Prof. m. Fr., Freiburg.

Grüner Wald. Nagel, Kfm., Paris. — Staude, Kfm., London.
— Dreyfuss, Kfm., Berlin. — Klein, Kfm., Brandenburg. —
Schäffer, Kfm., Breslau. — Pape, Gerichtsassessor, Caloum.
Raasch, Apotheker, Frankfurt. — Grotwahl, Kfm., Hamburg.
— Haimann, Kfm., Köln. — Feldmüller, Kfm., Lahr . —
Albrecht, Kfm., Leipzig. — Krämer, Kfm. m. Fr., Ludwigs¬
hafen. — Blum, Kfm., Mülheim. — Leven, Kfm., München.
— Wortmann, Kfm., Oberbrugge. — Ilaarlaender , Kfm.,
Rheinbrücken. — Dreyfuss, Kfm., Schlettstadt. — Sontheim,
Kfm., Stuttgart. — Dorph, Trier. — Burdach, Oberlandes-
gerichtsrat m. Fr., Vevengsberg.

Hamburger Hof. Cohen, Fabrikant m. Fr., M.-Gladbach.
Happel. v. Lessan, Frl. Schauspielerin, München. — Schmidt,

Kfm., Aachen. ■— Heller, Kfm. m. Fr., Braunschweig. —
Berndes, Kfm., Aachen.

Hotel Hohenzollern. Rosenbaum, Kfm., Nürnberg. — Mirow,
Kfm., Braunschweig.

Vier Jahreszeiten. Heiss, Fr. Rent., Stockholm. — Falke. Köln.
— Bosnak, Kfm., Amsterdam. — Hotmann, Dr. med., San
Francisco. — Neubauer, Rent., San Francisco. — Meyer,
Dr. med., San Francisco. -— Lindenbaum, Fr. Rent. m. Frl.,
Witten . -— Marcus, Frl., Stockholm. — Benedict, Fr . m. Frl.,
New York.

Kölnischer Hof. Walter, Fahr. m. Fr., Mülhausen. — Wollt,
Ingen., Köln. — Hahn, Idar. — Eckstein, Fahr., Falkenstein.

Kaiserbad. Brodmann, Fahr., Basel. — Blumenbach, Fr . Reg.-
Rat , Hannover. — v. Alversleben, Frl., Merseburg. — von
Schwa rtzkoppen, Exzell., Fr., Merseburg. — Blumenbach,
Frl., Hannover. — Weise, Fr . Hauptm., München.

Kaiserhof. Blum, Kfm., London. — Prager, Rent., San
Francisco. — Katz, Fr . m. Kind u. Red., Berlin. — Kahn, Fr.,
Eschwege. — v. Waldthausen, Essen. — Joshua, Fr . m. Red.,
London. — Gruhl, Bergassessor, Brühl. — Barnet Mac. Lasen,
m. Fr., Kanada.

Kronprinz. Loeb, Kfm. m. Fr., Mogendorf. — Weber, Fr.,
Krefeld.

Weiße Lilien. Boettcher, Fr. Prof., Graudenz. — Voigt, Post¬
direkt. m. Fr., Prenzlau.— Maul, Plauen. — Maul, Fr . Rent.,
Plauen. — Neubacher, Frl., Gauthen.

Knrhans Lindenhof. Jessen, Kfm., Berlin. — Schneider, Fr .,
Kirn. — Arnold, Direkt., Herten (Westf.). — Schütt, Molkerei-
bes., Dortmund. — Ade, Stud. jur ., Freiburg.

Hotel Lloyd. Baker, Kfm., Dauborn.
Metropole n. Monopol, v. Koller, Direkt., Berlin. — Spier, Kfm.,

Berlin. — Stein, Frl., Aschaffenburg. — Strouse, Frl,
Aschaffenburg. — Hoepker, Hannover. — Brandt , Kopen¬
hagen. — Wingardh. Kfm., Helsingborg. — Saeftel, Stahl¬
werks-Chef, St. Ingbert. — Zimmern, Fr ., Mannheim. —
Frankfurter , Fr., Berlin.

Hotel Morgenroth. Diener, Berlin. — Goll, Major, Nürnberg.
— Steffen, Kfm., Oberstein.

Hotel Nassau. Leinhardt, Rent., Basel. — Baessler, Rent. m.
Fr., Glauchau. — Homer, Rent. m. Fr., London. — von
Plomgren, Frl. Rent., Schweden. — Leuhusen , Fr . Baron,
Schweden. — Herzfelder, Grundbes. m. F„ Budapest. —
Beding, Stockholm. — Patterson-Nicholls, Rent., England.
— Dünkelberg, Rittergutsbes., Steinhausen.

Kuranstalt Nerotal. Buchholz, m. Fr., Berlin. — Domblat,
Fr ., Berlin. — Engeimann, Fr., Heiligenstadt. — v. ' Seist,
Fr., Heiligenstadt.

Nonnenhof. Platen, Bankvorsteher, Landau . — Mols, Fr .,
Gelsenkirchen. —- Mols. Frl., Gelsenkirchen. -— Männel,
Kim., Köln. — Elkan, Kfm., Köln. — v. Nottz, Kfm., Berlen-
burg. — Bartsch, Frl. Schwester, Ruppertshain . — Bartli-
kowski, Kfm., Löbau. — Knise, Bürgermstr., Bad Kissingen.
— Fenstet , Triebes. — Hockenheimer, Kfm., Mannheim. —
Salomon, Kfm., Köln. — Diener, Chemiker, Köln-Ehrenfeld.

Hotel du Park u. Bristol. Bürden, Fr . Rent. m. Jungfer, Hart¬
ford.

Pariser Hof. Zimmermann. Fabrikbes., Mülheim.
Petersburg. Berling, Stockholm. — Rosenheim, Justizrat m.

Fr., Berlin. — Coppin, m. Fr., Belgien. — Kohtienn, Advokat,
Horten.

Pfälzer Hof. Hansjakob, Freiburg. — Steinmann , Minden. —
I.isker, Grünberg. — Katz, Kfm. m. Fr., Berlin. — Feiler,
Ingen, m. Fr., Oweyen.

Zur neuen Post. Lenscher, Kfm., Mülheim. — Mantze, Kfm.,
Görlitz. — Otto, Mannheim.

Zur guten Quelle. Janssen, Wien. — Stehr, Kfm. m. Fr., Reut¬
lingen. — Beutter, m. Fr., Hadamar. — Stehr , jun ., Kfm.,
Blankenese. — Stehr, 2 Frl., Blankenese. — Greuling, Kfm.,
Diez.

Quellenhof. v. Sodenstein, Fr., Homburg.
Quisisana. Baron Raitz v. Frentz , Offiz, m. F., Berlin. —

Loers, Fr . Rent., Essen.
Reichspost. Sauerberg. Magdeburg. — Gertmeier, Kfm. m. Fr.,

Berlin. — Meißler, Kfm., Berlin. — Pasche, Ingen., Landbein.
— Derr, Ingen., Kaiserslautern. — Keil, Fabr., Quedlinburg.
— Förster, Ingen, m. Fr., Wetzlar. — Pritsch, Kfm., Ham¬
burg.

Rhein-Hotel, v. Marek, Fr., Belgien. — Kanga, Indien. —
Mürzban, Indien. — Rosenbaum, Kfm. m. Fr., Moskau. —
Bödiker, Fr. Rent., Hannover. — Preß, Indien. — Ilorwitz,
Fr., Berlin. — Holzrichter, Fabr . m. Fr., Barmen. — Pfeiffer,
Oberst, Metz. —. Clouth, Fabrikbes., Köln. — de Braun,
Brüssel. — van Yoorst, m. F., Nymegen.

Hotel Ries. Winkhaus, Apotheker, Wald. — Bartel, Musiker,
Düsseldorf. — Wüsthof, Fabr. m. Fr., Solingen.

Römerbad. Matheus, Fr., Clossow.
Weißes Roß. Sybille, Rent. m. Fr., Danstedt . — Speckmann-

Limborgb, Fr. Rent., ter Apel.
Hotel Royal. Schnitze, Kfm., Wesel. — Hensel, Berlin. —

Wolff. Fabrikbes., Essen.

Hotel Rose. Bebel, Bankier, Amsterdam.
Russischer Hof. Brauer, Frl., Schwerin. — Engel, Frl., Lud*

wigshafen. — Dick, Frl., Ludwigshafen.
Savoy-Hotel. Hirschberger, m. Frl., Kitzingen. — Halle, Kfm.

m. Fr., Heilbronn. — Hoffmann, Kfm.. Leipzig. — Lewy,
Fr., Leipzig. — Honig, Fr., Leipzig. — Bohne, Frl., Leipzig.
— Hamburger, Kfm., Frankfurt.

SchweinsbeTg. Kasch, Kand. phal., Marburg, — Brasch er,
Kfm., Köln. — Luitlen, Fahr ., Andernach. — Bamberger,
Kfm., Berlin. — Fuchs, Weingutsbes., Schloß Dallenheim.
— Garting, Kfm., St. Johann.

Spiegel. Heinicke, Frl., Magdeburg. — Giese, Rent., Magde¬
burg.

Tannhäuser. Post, Kfm., Hagen. — Reitz, Brauereibes. m. Fr.,
Aachen. — Hohn, m. Fr ., Haverlah. — Reindl, Dompfarrer,
Eichstätt. — Riedel, Kfm., Burgstädt. — Dolina, Lehrer,
Weilburg. — Frank, Kfm., Frankfurt . — Hesselt. Kfm., Coes¬
feld. — Bayer, Kfm., Neustadt. — Stemberg , Kfm., Limburg.
— Bäppler, Maler m. Fr., Ems. — Kirschner, Kfm., Dülmen.
— Schreib, Eisenbahn-Sekretär , Darmstadt . — Schaep-
mann, Kfm., Zwolle. — Vollmer, Kfm., Hildburghausen.

Taunus-Hotel. Keyersbach, Kfm., Köln. — Hauth, Kfm.. Bern¬
kastei. — Groten, Kfm., Aachen. — Schneider, Amtger.-Rat,
Schlawe. — Scheel, Stabsarzt , Dr., m. Fr., Brandenburg. —
Tiede, Fr. Rent. m. T., Grossrambien. — Mittelberger, Direkt.,
München. — Leo, Brauereibes. m. Fr ., Mühlacker. — Voydt-
Kller, Fr . Rent.., Elberfeld. •— Aschreder, Kfm., Bern. —
Buchbinder, Dr. med. m. Fr., Koblenz. — Henkel, Frl. Renst,
Jena. — van der Molen. Frl. Rent., Groningen.

Union. Hartung, Kfm., Langensalza. — Leiss, Kfm., Eisenach.
— Faber, Kfm., Leipzig. — Sauerbach, Kfm. m. Fr., Bingen.
— Böhmen, Kgl. Polizeisekretär m. Fr.. Aachen.

Viktoria-Hotel und Badhans. Mann, Fabrikbes. m. Fr., Bannen.
— Klammt, 2 Frl., Königsberg. — v. Böhn, Frl., Berlin. —
Lebau. Kfm., Triest. — Klein-Chevalier, Fr ., Berlin.

Vogel. Becker, Ingen, m. Fr.. Hannover. — Lewin. Stud. phil*
Leipzig. — Huchthausen, Kfm., Heidelberg. — Goebel, Kfm.
m. Fr., Duisburg.

Weins. Baronin Oer, Frl. Kunstmalerin , Schloß GoeßWein¬
stein. — Lossen, Kfm., Würzburg. — Ade, Kand. jur.,
Erlangen.

WestfälischerHof. Gottschalk, Fr. m. T.. Leipzig. — Velt-
liuysen, Fr. Rent. m. T„ Hanau. — Gubach, Templin. —
Dienenthal, Frl., Siegen. — Evers, Kfm., Dessau.

Wilhelms. Kraemer, Kfm., Berlin. — Herzer, Rent-, Berlin.
In Privathäusern:

Villa Bristol. Frank, m. Fr., Braunschweig. — Gilmet, Fr. m.
F. u, Bed., Belgien. — Hesse, Fr. m. T. u. Bed., Hannover.
— Schaskolsky, Petersburg. — Heß, Frl., Frankfurt a. 0.

Villa Frank, v. Morenzen. Generalleut. m. Fr., Kopenhagen.
Priedrichstraße 18. Heinzmann, Frl. Rent., Freiberg.
Friedrichstraße 18, 1, 1. Wagner, Essen.
Pension Friedrich Wilhelm. Baron v. Stockmar, Kammer¬

herr, Koburg.
Geisbergstraße 10. Braune, Kfm. m. Fr., München.
Villa Germania. Höft, Fr., Altona. — Eckmann, Fr., Altona.
Grabenslraße9. Thiem, Oberleut. z. S„ Wilhedmshafen.
Evang. Hospiz. Neide, Frl., Kloster Häseler b. Bad Kösen. —

Bernhardt, Frl. Diakonissin, Waren . — Klöhe, Frl. Diako¬
nissin, Lübeck. — Wimmei, Geheimrat m. Fr., Steglitz.

Pension Hfilsenbeck. v. Heusch, Rittmeister, Hannover. —
Schwager, Kfm. m. F., Nürnberg.

Pension Margareta. Deneke, Fr. Rent., Magdeburg. — Dove,
Fr. Rent., Berlin. — Dove, Frl. Rent., Berlin. — Trüstedt, Fr.
San.-Rat, Magdeburg.

Marktstraße6, 1. Siegfried, Leut., Erfurt. — Falk, Hauptrm»
Bromberg. — v. Schmidtseck. Leut., Hamburg.

Villa Melitta, v. Barrewitz, Fr. Gräfin, Brebberode.
Musenmstraße4, 1. Frankel. Bankier m. F., Berlin.
Villa Olanda. Niemeyer, Fr. Dr. m. T., Halle.
Villa Speranza. FI fing. Essen. — Simson, Suhl.
Stütstraße 2, 1. Bernth, Leut., Kopenhagen.
Taunnsstraße 22. v. Yoß, Oberleut., Brandenburg.
Weheigasse 3. v. Zepelin, Rittergutsbes., Clausdorf. — Riemer,

Rent., Demmin. — Jacob, Rent. m. Fr . u. Mutter, Northeim.
Wehergasse 18. Schulz, Fahr., Neustrelitz.
Wilhelmstraße 12. Schell, Fr., Stettin.
WilhelmstiaSe36. v. Stechow, Fr. Rent., Berlin.
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